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Getreſciepolitiſe und Brofpreis
Die Brotfprefsb dung im Rahmen der Getreide politik

Minister Schiele rechtfertigt sfch
Es Ist aſes In Ordnung

Infolge der heftigen Erörkerungen, die der Brokpreis, namentlich in Berlin, in letzter Zeit verurſacht hakte,
sagt der Ernährungsminister

hat jetzt der Reichsminiſter für Ernährung und Landwiriſchaft, Schiele, zu dieſen Fragen grundſätzlich
Stellung genommen.

Der Miniſter führte u. a. aus, daß das Miniſterium
für Ernährung und Landwirtſchaft nach der letzten
Geſetzgebung verpflichtet ſei, einerſeits einer Brotpreis
erhöhung entgegen-, andererſeits auf einen einiger
maßen rentablen Roggenpreis für die Landwirtſchaft
hinzuwirken.

Der Miniſter gab weiter einen überblick über die
guf eine Brotpreisſenkung gerichteten Maßnahmen.
Er betonte hierbei die Erhöhung der Roggenmahlüngs-
quote von 60 auf 70 Prozent, des Weizenzolles um
50 RM. je Tonne und die Einflußnahme auf die
Preisbildung für Weizen und Roggenmehl. Er er
klärte weiter, daß eine Lockerung des Brotgeſetzes, zum
Beiſpiel die Aufhebung des Beimiſchungszwanges von
30 Prozent Roggenmehl für die Herſtellung von Weizen
ſchrotbrot, bereiks für die nächſte Zeit in Ausſicht ge
nommen ſei. Auf die beſonderen Verhältniſſe in Ber
lin eingehend, legte der Miniſter dar: Die Brotpreis

geſtaltung in GroßBerlin ſei alles andere als einheit
lich. Nicht nur die Bäcker verkauften zu ganz ver
ſchiedenen Preiſen, ſondern auch einzelne Brotfabriken
und Warenhäuſer, ſo daß unter Berückſichtigung der
verſchiedenen Brotgewichte für das 2 Pfund Brot

jetzt Preiſe von 39 bis 52 Pfennig exiſtieren
m Anſchluß an die Exörkerung der Brokpreisfrage
machte der Miniſter einige Ausführungen zum Reichs
ernährungsinder, insbeſondere im Hinblick auf den
Ankeil des Brotes am Jndex. Jnsgeſamk betrachtet,
ſei der Inder gegenwärtig niedriger als jemals ſeit
dem 1. Januar 1925. In Anbetkracht der dauernden
Rückwärksbewegung der e er für weſenkliche
Lebensmittelgruppen, die von der heimiſchen Landwirt
ſchaft erzeugk werden, z. B. für Fleiſch, Fleiſchwaren,
Eier, Milch und Milcherzeugniſſe und den daraus ſich
ergebenden reichlichen Erſparniſſen ſei die Brokpreis
erhöhung. die eine Skeigerung dieſer Meßziffer von
93,7 im Januar auf jetzt 96,8 zur Folge hatke, von nur
unkergeordneter Bedeukung. Troßß dieſer Steigerung
liegen nämlich der Inder für Brot und Mehl nochimmer niedriger als in den Jahren 1927 bis 1930.
Daß die Auswirkung keine ſehr ſtarke ſei, zeige ſich

Kein 2weites Versafes

darin, daß der Geſamkinder für die Ernährung vom
Januar 1931 bis Anfang Mai von 88,9 auf 86,7 zu
rückgegangen ſei.

SPOD. verlangt Bropreis-
Senkecrng

Die geſamte Reichstagsfraktion
ein berufen.

Berlin, 21. Mai. Der Vorſtand der ſozialdemo
kratiſchen Reichstagsfraktion war am Donnerstagnach
mittag zu einer Sitzung verſammelt, in der er zu den
gegenwärtigen politiſchen Fragen Stellung nahm. Es
wurde beſchloſſen, am Donnerstag, dem 28. d. M., die
geſamte Fraktion nach Berlin einzuberufen.

In der heutigen Sitzung wurde ferner beſchloſſen,
beim Reichskanzler die ernſteſten Vorſtellungen in der
Brotpreisfrage zu erheben und zu verlangen, daß die
Regierung durch eine allgemeine Senkung der Weizen
und Roggenpreiſe eine weitere Brotverkeuerung ver
hindere Und eine Preisſenkung auf den früheren Stand
veranlaſſe. Der Reichskanzler ſoll dabei nachdrücklichſt
auf die politiſchen Folgen auftrerkſam gemacht werden,die aus einem Verſege der Reichsregierung in e
politiſch und pſychologiſch ungemein bedeutungsvollen
Angelegenheit entſtehen müßten

Der Fraktionsvorſtand war ſich darüber durchaus
im klaren, daß gerade in dieſer Frage die Grenzen für
Zugeſtändniſſe, die die Sozialdemokraten der Regierung
Brüning machen könnten, erreicht ſeien.

Zur Frage einer neuen Notverordnung ſtellte ſich
der Frakkionsvorſtand, ohne der Fraktion vorgreifen zu
wollen, auf den Standpunkt, daß die überaus ernſte
Finanzlage des Reiches nicht zu einem Abbau der
ſozialen Einrichtungen führen dürfe. Die Sanierung
der Finanzen müſſe durch ſolche Mittel erzielt werden,
durch die eine Verſchlechterung der Lebenshaltung der
durch die Wirtſchaftskriſe beſonders geſchädigten Volks
ſchichten verhindert wird.

Die Ausſprache im Fraktionsvorſtand war ſehr ernſt.Die Seſchaſe wurden einmütig gefaßt.

Deutschland unterzefchnet
die Generaſakte nicht

Curtius legt den deutschen Standpunkte dar
SHenff, 22. Mai. (TU.) Jm Völkerbundsrat fand

heute die feierliche Bekanntgabe der Unterzeichnung
der Generalakte des Völkerbundes über die allgemeine
ſchiedsgerichtliche Regelung internationaler Konflikte
durch Frankreich und England ſtatt. Der franzöſiſche
und engliſche Außenminiſter benutzten die Gelegenheit,
um die Generalakte als ein bedeutungsvolles Inſtru
ment des Friedens zu erklären. Die Generalakte ſieht
eine ſchiedsgerichtliche Regelung aller politiſchen und
rechtlichen Konflikte vor und beſtimmt hierbei, daß in
dem Artikel 28 politiſche Konflikte auf der Grundlage
des Rechtes zu löſen ſeien. Eine amtliche Stellung
nahme der deutſchen Regierung zu der Generalakte liegt
noch nicht vor, jedoch wird in maßgebenden deutſchen
Kreiſen die Auffaſſung vertreten, daß die Unterzeich
nung der Generalakte für Deutſchland untragbar und
gefährlich ſei. Man ſieht in dieſer Generalakte eine
neue Beſtätigung der Deutſchland auferlegten Kriegs
verträge, da die Generalakte die internationalen Ver
träge als die Rechtsgrundlage politiſcher Intereſſen
konflikte anerkennt und ſomit auf der Grundlage der
Generalakte ein internationaler Konflikt Deuſchlands
mit einem anderen Staate zwangsläufig nach den be
ſtehenden internationalen Verträgen behandelt würde.
Von deutſcher Seite wird jedoch gefordert, daß die
ſchiedsgerichtliche Entſcheidung eines internationalen
Konfliktes nur auf der Grundlage der Gerechtigkeit,
der Billigkeit und der Gleichberechtigung aller Staaten
erfolgen muß.

Deutſchland hat ſich ſeit Jahren weikgehend für den
Ausbau des Schiedsgerichtsgedankens eingeſetzt und
bereits mit den meiſten Nachbarſtaaken Schiedsgerichts-
verkräge abgeſchloſſen, muß jedoch die Genergläkte ab
lehnen, weil darin eine unleugbare Feſtlegung auf die
internationalen Verkräge als der Rechtsgrundlage für
die Regelung politiſcher Konflikte vorgenommen wird.

Die Ausſprache über die Generalakte wurde ſo
dann mit einer

Erklärung von Dr. Curtius
in ſeiner Eigenſchaft als Präſident des Völkerbunds-
rates abgeſchloſſen, der hierbei den grundſätzlichen
deutſchen Standpunkt zum Ausdruck brachte Er führte
u. a. folgendes aus: Jch glaube als Präſident des
Rates feſtſtellen zu können, daß die Mitteilung, die

uns die Vertreter Englands, Frankreichs, Italiens und
Indiens ſoeben über den Beitkritt ihrer Länder zu der
Generalakte gemächt haben, unſer aller Intereſſe ver
dient. Es iſt ein Akt von beſonderer Bedeutung für
den Völkerbünd, wenn dieſe großen Länder in ſolcher
Weiſe ein Bekenntnis zur Jdee der Schiedsgerichte ab
legen. Von der fortſchreitenden Verwirklichung dieſes
Grundſatzes hängt der Erfolg aller unſerer Be
mühungen in Genf ab. Als die Bundesverſammlung
im Jahre 1928 ſich aufs neue mit dem ſyſtematiſchen
Ausbau der Mittel zur friedlichen Beilegung von
Staatenkonflikten befaßte, hat ſie den Bundesmit
gliedern zwei Wege zur Wahl geſtellt, entweder den
Beitritt zur Generälakte oder den Abſchluß zweiſeitiger
Schiedsverträge nach dem damals ausgearbeiteten
Müſter. England, Frankreich und Jtalien und eine
Reihe der engliſchen Dominions haben ſich jetzt für
den erſten Weg entſchieden. Es iſt die große Aufgabe,
daß wir uns immer mehr der Vollendung eines
Syſtems nähern, das den Krieg unmöglich macht, in
dem es Garantien dafür ſchafft, daß alle zwiſchen den
Nationen auftauchenden Fragen in friedlichem Ver
fahren nach den Grundſätzen der Gerechtigkeit und
Billigkeit gelöſt werden.

Benzin wird teurer
Neue Betriebsſtoffkonvention.

Die in Bochum begonnenen Beſprechungen unter
den Betriebsſtoffirmen haben ihren Abſchluß gefunden.
Jn der geſtern in Berlin abgehaltenen Verſammlung
wurde wie WTB Handelsdienſt erfährt, die „Ver
einigung der Betriebsſtoffirmen“ gegründet, die eine
Geſchäftsſtelle in Form eines eingekragenen Vereins
erhalten hat. An dieſen Vereinbarungen ſind alle
deutſchen Betriebsſtoffgeſellſchaften beteiligt.

Gleichzeitig erfahren die Preiſe für Benzin und
Benzol mit ſofortiger Wirkung eine allgemeine Er
höhung um 1Pf, die Preiſe für Gemiſche einen ſolchen
Um 2 Pf. jedoch nicht in Oſtpreußen, wo die Preiſe,
abgeſehen von der Stadt Königsberg, unverändert
bleiben. Uberdies hat eine Ausgleichung der Preiſe
dort ſtattgefunden, wo die Preiſe durch die beſonderen
Wettbewerbsverhältniſſe un verhältnismäßig gedrückt
waren; insbeſondere gilt dies für Berlin, Hamburg,
die niederrheiniſchen Großſtädte und Frankfurt a. M.

Um das Sanerungsprogramm
der Regferung

Opfer von allen Teilen
Entſcheidung erſt

Die urſprünglich für Ende dieſer Woche vorge
ſehenen Geſamkberätungen des Reichskabineits ſind
verſchoben worden, da einſtweilen noch Einzel
beſprechungen zwiſchen den Reſſorks ſtattfinden müſſen.
Das gilt beſonders im Hinblick auf die Reform der
Arbeiksloſenverſicherung und auf die ſonſtigen Not
maßnahmen im Gebiete der Sozialverſicherung. Reichs
arbeitsminiſter Stegerwald hat insbeſondere zur
Rekkung der Arbeiksloſenverſicherung einen Reform
plan ferkigſtellen laſſen, der im Zuſammenhang ſteht
mit den nokwendig werdenden finanziellen Maß
nahmen. Am Donnerstag fanden zwiſchen dem Reichs
arbeiksminiſter und dem Reichsfinanzminiſter darüber
Beſprechungen ſtakk. Die Fertigſtellung des Sanie
rungsplanes wird vor allem erörtert zwiſchen dem
Reichskanzler Dr. Brüning, dem Reichsfinanzminiſter
Diekrich, dem Reichsarbeitsminiſter Stegerwald und
dem Reichsbankpräſidenten Dr. Lukher. Dieſer Sanie
rungsplan, deſſen Einzelheiten noch nicht feſtſkehen,
deſſen Ziel aber eine I organiſche Löſung iſt, die
freilich von allen Volksteilen Opfer verlangt, wird als
dann dem Geſamkkabinett nach Pfingſten zur Entſcheidung vorgelegt werden.

Verbindung mit die
einzelnen Reſſorks noch weiter über Sparmaßnahmen
verhandelt. Außerdem gehen die Beſprechungen mit
dem Reichsernährungsminiſter Schiele über die Frage
der Brokpreiserhöhung weiter.

Berhin, 22. Mai. Wie wir erfahren, werden die
bisher zwiſchen den beteiligten Reſſorts geführten Vor
beſprechungen über die Maßnahmen auf dem Finanzund Wirſſchaftsgebie fortgeſetzt werden. Der Reichs

kanzler wird heute mit dem Reichsfinanz, dem Reichs
arbeits und dem Reichswirtſchaftsminiſter unter Hin
zunahme der beteiligten Miniſterialdirektoren eine Aus
ſprache haben, die im beſonderen dem Problem der
Arbeitsloſigkeit und den Fragen der Ausbalancierung
des Etats gewidmet ſein wird.

Der Kampf um de cdeutsche
Außenpolitéke

Keine Teilnahme Deutſchlands an einer ekwaigen
politiſchen Ausſprache über die Zollunion.

Berlin, 22. Mai. (TU.) Jn der am Mittwoch
ausgegebenen amtlichen Verlautbarung auf den Artikel
der „D. A. Z.“, in dem bekanntlich der Austritt Deutſch
lands aus dem Völkerbunde gefordert wurde, hieß es
u. a., daß der Reichsaußenminiſter durch ſeine wieder
holten, mit größter Schärfe abgegebenen Erklärungen
die Beſtrebungen vereitelt habe, den Zollunionsplan
nach Vorliegen des Haager Gutachtens im Völker
bundsrat politiſch zu behandeln.

Dieſe Feſtſtellung hat vielfach Widerſpruch ge
funden. In Ergänzung der amtlichen Verlaut
barung wird am Donnerstag von zuſtändiger
Stelle mitgekeilt, daß Deutſchland ſich an einer
ekwaigen polikiſchen Ausſprache über den Zoll
unionsplan auf der im Herbſt ſtaktfindenden

Entſastung des

m Plan wird mit den

des Volkes gefordert.
nach Pfingſten.

Rakskagung nicht bekeiligen werde. Die Auße-
rungen des Reichsaußenminiſters Curtius ſeien in
dieſem Sinne zu verſtehen.

Auf den in politiſchen Kreiſen aufgetauchten Ge
danken, angeſichts der Dringlichkeit des deutſchöſter
reichiſchen Wirtſchaftsproblems unmittelbar nach Vor
liegen des Haager Gutachtens deutſcherſeits die Ein
berufung einer außerordentlichen Ratstagung zu be
antragen, wird von zuſtändiger Stelle erwidert, daß
ſich angeſichts der Kürze der Zeit, die nach dem Vor
liegen des Gutachtens noch bis zur Herbſttagung ver
bleibt, ein derartiger Antrag nicht lohnen würde. Die
Ausarbeitung des wahrſcheinlich ſehr umfangreichen
Gutachtens werde vorausſichtlich ziemlich lange Zeit
in Anſpruch nehmen, ſo daß beſtenfalls vier Wochen
vorher ein derartiger Antrag geſtellt werden könnte.

Brfcancds Schwanengesang
Genf, 22. Mai. Die Europakommiſſion hat

geſtern nachmittag mit der Unterzeichnung der
Gründungsgktionfürdiegnternationale
Agrarkreditbank und mit der Genehmigung
eines Programmberichts über ihre weiteren Arbeiten
die Seſſion geſchloſſen. Die ſofortige Unterzeichnung
der Agrarbankkönvention iſt von den Vertretern
folgender Staaten geleiſtet worden Deutſchland,
Belgien, Bülgarien, Eſtland, Frankreich, Griechen
band, Ungarn, Lettland, Luxemburg, Polen, Portugal,
Rumänien und die Tſchechoſlowakei. Jtalien, Süd
ſlawien“ und die Schweiz kündigten ihre Unterſchrift
für die nächſten Tage an.

Der Sowjetdelegierte Litwinow begründete ſodann
nochmals ſeinen

Vorſchlag für den Abſchluß eines wirtſchaftlichen
Nichkangriffspaktes.

Er drängte darauf, den Pakt ſofort auszuarbeiten und
zu unterzeichnen. Seine Hauptgrundſätze ſollten
folgende ſein: die Erklärung, daß alle Maßnahmen,
welche als Wirtſchaftskrieg zu kennzeichnen ſind, illegal
ſeien, die Verpflichtung, keine Diskriminationen (be
ſonders Schutzmaßnahmen) gegen einzelne Staaten zu
ergreifen und die Anerkennung des Nebeneinander-
beſtehens von zwei Wirtſchaftsſyſtemen in Europa.
Der türkiſche und der deutſche Außenminiſter er
klärten ihre Zuſtimmung zu dem Sowjetvorſchlag,
und Dr. Curtius beantragte, ihn auf die Tagesordnung
der Herbſttagung der Kommiſſion zu ſetzen. Dieſer An
trag fand Annahme, ebenſo ein ſolcher Henderſons,
den ruſſiſchen Vorſchlag vorerſt durch die Koordinations kommiſſion prüfen zu laſſen.

Briand
antwortete in ſeinem Schlußwort an Litwinow, daß
die Ausarbeitung und Unterzeichnung eines ſolchen
wirtſchaftlichen Nichtangriffspaktes denn doch nicht ſo
überſtürzt werden könne. Einzelnen der Theſen könne
jedermann ſofort beipflichten, andere aber ſeien doch
nicht ſo „unſchuldig“, daß ſie nicht einer genauen Prü
fung bedürften. So z. B. werde die Bezeichnung des
„Angreifers“ im Wirtſchaftskrieg auf ebenſo große
Schwierigkeiten wie im Waffenkrieg ſtoßen. Nach dieſer
zum Teil etwas ironiſchen Abweiſüng des letzten Vor
ſtoßes warf Briand noch einen befriedigten Rückblick
auf den Verlauf der Tagung und ihre Ergebniſſe, der
wie ein Schwanengeſang klang.

Arheiftsmearketes
Aber noch immer 4, 27 Miionen Arbeitsvehence

Berlin, 22. Mai. (WTB.) Nach dem Bericht
der Reichsanſtalt für die Zeit vom 1. bis 15. Mai hat
ſich der Beſchäftigungsgrad weiter gehoben; die Be
wegung iſt zwar, verglichen mit dem letzten Berichks
abſchnitt, langſamer geworden, doch iſt ſie noch kräf
tiger als in der entſprechenden Zeit des Vorjahres.

Die Zahl der bei den Arbeiksämtern gemeldeten
Arbeitsloſen hat ſeit dem 30. April um rund
147 o000 abgenommen und belief ſich am 15. Mai
auf rund 4211 000. Eine gleich ſtärke Beſſerung
trat in 1930 erſt im Verlaufe des ganzen Monaks
Mai ein.

Die Zahl der Haupkunkerſtützungsempfänger iſt um
rund 174 000 auf rund 1713 000 geſunken. Anderer-
ſeits hat die Belaſtung der Kriſenfürſorge noch um
rund 11000 auf annähernd 914 000 Hauplkunker-
ſtühzungsempfänger zugenommen. Die Aufnahme-
fähigkeit der Saiſonaußenberufe hat gegenüber der
zweiten Hälfte des April nachgelaſſen. Die Urſache da
für iſt vor allem die Einſchränkung des Kräftebedarfs
in der Landwirtſchaft.

Die Tätigkeit am Baumarkt hat weiterhin langſam
zugenommen, der Beſchäftigüngsgrad bleibt jedoch

hinter dem des Vorjahres nicht unerheblich zurück. Jn
den vom Baumarkt abhängigen Jnduſtrien iſt die Lage
etwas günſtiger geworden, wenn auch die Entlaſtung
in zögerndem Tempo fortſchreitet.

Die Beſſerung des Arbeitsmarktes im Bekleidungs
gewerbe konnte ſich weiterhin fortſetzen. Jm Spinn-
ſtoffgewerbe hat die Belebung nur vereinzelt an-
gehalten.

Der Abbau der Belegſchaften im Steinkohlenberg-
bau hat ſich fortgeſetzt. Die Hütten- und Walzwerke
melden eine Abſchwächung der Nachfrage, aus Ober
ſchleſien und Niederſachſen weitere Einſchränkungen
und Kurzarbeit, aus dem Rheinlande ungleichmäßige
Entwicklung. Einzelne Zweige der Metallverarbeitung
erführen bezirklich eine gewiſſe Stützung. Der Be
ſchäftigungsgrad hat ſich in der Nördmark, Nieder-
ſachſen, Mitteldeutſchland, der weſtfäliſchen Großeiſen
induſtrie etwas gebeſſert. Jn der Kraftwageninduſtrie
ſind vereinzelt Rückſchläge eingetreten. Eine Ent
läſtung erfuhr der Arbeitsmarkt im Gaſtwirtsgewerbe
und in einigen Zweigen des Nahrungsmittelgewerbes.

Der Arbeitsmarkt der Angeſtellten wurde durch um
fangreiche Zugänge belaſtet.
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Nr. 118. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korrefpondenk. Freitag, den 22. Mai 1931. Nr. 118.
e bivchemiſche Leiſtungen der Mikroben zu verwerten von unterrichteter Seite, daß bisher lediglich BeDe Vormeachtstel ung er Chermie ſücht. Andererſeits iſt durch die phyſikaliſche Chemie ſprechungen zwiſchen dem Reichskanzler, dem Reichs

Zur Tagung des Vereins Deutſcher Chemiker in Wien.
Zur Hauptverſammlung des Vereins Deutſcher

Chemiker, der 10 000 Mitglieder umfaßt, werden ſich
unmittelbar nach Pfingſten die Beherrſcher des Stoffs
in Wien einfinden. Uber 150 Vortragende darunter
zwei Nobelpreisträger werden einen üÜberblick über
den heutigen Stand der chemiſchen Forſchung auf der
Grundlage ihrer Arbeit geben. Aus dieſem Grunde
haben wir hervorragende Chemiker, die auf den ver
ſchiedenſten Zweiggebieten tätig ſind, gebeten, ſich über
die Bedeutung der Chemie für die große Allgemeinheit
zu äußern. Wir laſſen dieſe Außerungen folgen.

Die Redaktion.

Profeſſor Dr. Wolf Johannes Müller,
Wien:

Ohne Chemie gibt es keine moderne Kultur Es
gibt keinen Erwerbszweig und kein Dätigkeitsgebiet des
Menſchen, welches nicht durch die Chemie in maßgeben
der Weiſe beeinflußt wurde. Angefangen mit der Land
wirtſchaft, welche den Ertrag des Ackers durch An
wendung künſtlicher Düngung in kurzer Zeitſpanne ver
vielfacht, hat die Chemie die Arbeiten zur Metall
gewinnung und verarbeitung e beeinflußt.
Sie bekämpft die großen Verluſte, die durch Korroſion
alljährlich rieſige Metallmengen zu Roſt werden laſſen.
Sie hat der Textilinduſtrie neue Materialien und eine
Farbenpalette unerhörteſter Reichhaltigkeit gegeben.

Die Durchöringung eines Induſtriezweiges mit
Chemie bedeutet Rationaliſierung der Arbeit durch ihre
genaue Kontrolle. Dieſer Prozeß der Ehemiſierung
der Induſtrie iſt neben der mechäniſchen Rationaliſie
rung eine der augenblicklich wichtigſten Bewegungen.

Direktor Dr. A. Mittaſch, Ludwigs-
hafen a. Rhein:
Es iſt allſeitig anerkannt, daß die Chemie heutzu

tage eine kulturelle Großmacht darſtellt, die nicht nur
unüberſehbare, hochwichtige und unentbehrliche Werte
ſchafft, ſondern auch in Wiſſenſchaftsgebieten verſchieden
ſter Ark, von der Aſtronomie bis zur Biologie, als
Lichtträgerin erſcheint. Fragt man ſich, ob dieſer
univerſellen Bedeutung der Chemie auch eine aus
gedehnte Verbreitung chemiſcher Kenntniſſe in der All
e entſpricht, ſo ſcheint es nicht durchweg ſo zu
ſein, und es wäre ſehr zu begrüßen, wenn nicht nur in
Lehrkurſen und öffentlichen Vorträgen, ſondern auch in
der Tagespreſſe der Chemie und ihrer Bedeutung auf
den mannigfachſten Gebieten des Lebens mehr Be
achtung geſchenkt würde.

Prof. Dr. Paul Walden, Roſtock:
Die Chemie iſt eine uralte Zauberin, die um ſo
jugendfriſcher und kraftvoller ſich betätigt, je älter ſie
an Jahren und Jahrhunderten wird. Jhr Arbeitsreich
umfaßt die unbelebte, wie die belebte Natur, die un
ſcheinbaren Steine wie die geheimnisreichen Zellen.
Ihr Kunſtgriff iſt die Veredelung der Stoffe, ihr Ziel
die Schaffung ungezählter neuer materieller Güter, die
in ihrer Auswirkung e eine Veredelung der menſch
lichen Umwelt und der Menſchen ſelbſt erſtreben. Sie
macht die Welt farbenreicher und wohnlicher, ſie ſpendet
den Menſ en Geſundheit, Jugendkraft und Lebens
bejahung, ſie will den ſooft ungeregelten Ablauf der
Vorgänge in der Natur dem menſchlichen Willen und
Wohlergehen folgſam machen. Sagte nicht ſchon vor
mehr als hundertfünſzig Jahren Diderot: „Die Chemie
iſt Rivalin und Konkurrentin der Natur, ihre Aufgabe
i jan ebenſo umfangreich wie diejenige der Natur

S e r er e n tProf. Dr. Oscar Loew, Berlin
Laune, Arbeitsleiſtung und Ge undheitszuſtand wer

den zum großen Teil von der emiſchen Zuſammen
ſetzung unſerer gemiſchten Koſt beſtimmt. Eiweiß, Fett,
Kohlehydrad, Vitamine und mineraliſche Nährſtoffe in
ſtets richtigem Verhältnis in unſerer Koſt ſind in dieſer
er v von großem Wert. Beſondere Beachtung
verdient die Bildung eines günſtigen Grades von Blut
alkaleſgenz und die richtige Zufuhr von Kalzium,
welches eine wichtige Stellung im Zellkern jeder Zelle
einnimmt und dent Beſtand geſchüßt werden muß, da
derſelbe durch azidotiſche Zuſtände oft bedroht iſt.

Profeſſor Dr. Carl Neuberg, Berlin-
Dahlem:
Die Entwicklung der Chemie hat ſich in den letzten25 Jahren auf unerwarteten Wiſet e Scueler

als vorauszuſehen war, ſind die Chemiker zu dem
Quellengebiet ihrer Wiſſenſchaft zurückgekehrt. Bis vor
einem Jahrhundert waren Phhſik, Mineralogie, Medizin
und e kaum gekrennte Wiſſenszweige. Es
begann das Zeitalter der Spezialiſierung, in dem
namentlich die Methoden der Analyſe, der organiſchen

Syntheſe und der phyſikaliſchen Chemie geſchaffen und
zu hoher Vollkommenheit ausgebildet wurden. Tas
Hauptintereſſe der Chemie gilt heute wieder der Er
forſchung der Naturſtoffe, aus denen die lebenden
Drganismen aufgebaut ſind. Damit iſt eng der Auf
ſchwung der Biochemie verknüpft, die in weitgehendſtem
Sinne die Wandlungen der Materie in den Zellen, die
chemiſchen Grundlagen des Lebens, zu ergründen und

zuſammen mit der Radiologie und Geochemie die An
näherung an die Probleme der Phyſik vollzogen und
damit unſer Weltbild von Mikro- und Makrokosmos
erweitert. Vom Standpunkt der Erkenntnis wie vom
Standpunkt des praktiſchen Nutzens muß dieſer Gang
der Entwicklung in weiten Kreiſen Würdigung finden,
und wenn die Bedeutung dieſer Entwicklung in weiten
Kreiſen Würdigung findet, wird die öffentliche Meinung
auf eine immer ſtärkere Förderung der Chemie dringen;
denn am chemiſchen Suſtrat ſpielt ſich jedes Ge
ſchehnis ab.

Konferenz der Präsſfdenten
Severing zur ſnnercdeutschen Lage

Die Not der Kommunen. Die Entwicklung ſeit Februar.
Berlin, 21. Mai. Im preußiſchen Miniſte

rium des Innern fand geſtern eine Konferenz der
Oberpräſidenten, Regierungspräſidenten und Poli
zeipräſidenken Preußens ſtatt, an der auch Ver
tireker der anderen preußiſchen Miniſterien keil
nahmen.

Der gemeinſamen Sitzung ging eine Be
ſprechung mit den Oberpräſidenten vor
aus, in der der preußiſche Miniſter des Innern nach
einem überblick über die gegenwärtige politiſche Lage
vor allem die finanzielle Belaſtung der Kommunen
durch das Anwäachſen der Wohlfahrkserwerbsloſen er
örterte. Miniſter Severing wies darauf hin, daß unter
der Laſt der Arbeitsloſenfürſorge die Lage der Kom
munen ſich immer bedrohlicher geſtaltete Das preu
ßiſche Miniſterium des Innern ſei deshalb unabläſſig
bemüht, eine Entlaſtung der Kommunen durch Ein

reifen des Reiches in der Fürſorge für die Wohlerwerben zu erlangen. Es beſtehe Ausſicht,
daß die Reichsregierung trotz der ernſten Finanzlage
des Reiches ſich der Notwendigkeit einer ſinangiellen
Hilfe nicht verſchließen würde. Die in den letzten Jahren
ſchon geübte Sparſamkeit in den Gemeinden müſſe
nach wie vor unnachſichtig weiter durchgeführt werden
denn leider müßten Staats und Kommunalverwal
tungen damit rechnen daß die

Lage auf dem Arbeiksmarkk auch in den nächſten
Monaten keine fühlbare Erleichterung

erfahre. Es ſei deshalb eine harte Notwendigkeit, alle
nicht lebensnotwendigen Ausgaben in den Gemeinde
etats auf das Mindeſtmaß herabzudrücken. Es gehe
darum, einen Teil unſeres Volkes vor dem Elend zu
bewahren. Um dieſen Preis müſſe auch eine Herab
drückung des allgemeinen Lebensſtandards mit in den
Kauf genommen werden.

Unmittelbar nach der Beſprechung mit den Ober
präſidenten begann die allgemeine Konferenz unter
dem Vorſitz des Miniſters Severing, der die Be
ratungen mit einer kurzen Anſprache eröffnete. Er
führte u. a. aus, daß ſeit der letzten Konferenz im
Februar d. J. die innerpolitiſche Situation eine Klä
rung erfahren habe. Die Entwicklung ſeit dem Februar
habe der damals in den Beratungen zum Ausdruck ge
kommenen überzeugung, da

die Gefahr eines gewaltſamen Umſtürzes nicht
beſtehe,

recht gegeben. Die Maßnahmen der Behörden gegen
über radikalen Auswüchſen im politiſchen Kampf
hätten ſich durchaus bewährt. Deshalb ſei die bis
herige Praxis beizubehalten. Der Miniſter wies dann
weiter auf die bevorſtehenden Maßnahmen der Reichs
regierung hin, die ſich u. a. auch mit der Frage der
Wohlfahrtserwerbsloſenunterſtützung befaſſen werde,
die in ihrer heutigen Form allein den Gemeinden zur
Laſt falle und dieſe finanziell erdrücke. Er habe Grund

zu der Annahme, daß ſich die Reichsregierung den
immer wieder erhobenen dringlichen Vorſtellungen des
preußiſchen Jnnenminiſteriums nicht verſchließe

Vorausſetzung für eine Hilfe des Reiches ſei nach
wie vor die ſtrengſte Durchführung der ſeit Jahr
und Tag erlaſſenen Sparvorſchriften für die Ge
meinden. Es müſſe alles geſchehen, um die Aus
gaben einzuſchränken.

Die Kombinativnen über die neue
Notverordnung.

Berlin 21. Mai. (Eig. Meldung.) Zu den
immer wieder auftauchenden Kombinationen über
den Jnhalt der neuen Notverordnung erfahren wir

Von cen Floftentagen In Kiel

So zeigte ſich die deutſche Flotte dem Reichspräſidenten.
Parade auf dem Schulſchiff „Niobe“. Oben: Parade der Torpedobootsflottillen

Unten: Das Flaggſchiff „SchleswigHolſtein“.

Kleine Geſchichten um Henrik Jbſen

Zum 25. Todestag des großen
nordiſchen Dichters am 23. Mai 1931.

Hart und ſtreng war Jbſens Jugend nach dem wirt
ſchaftlichen Zuſammenbruch der väterlichen Reederei
in Skien. So paarte ſich in dem Studenten Bitter
keit mit Galgenhumor. Als dann aber die langen
Abende in „Petri Kirke“, dem Stamm Café der ver
ſchiedenen literariſchen Gruppen Kriſtiantas, von ſeinem
Aufenthalt in ſüdlicheren Breiten abgelöſt wurden, als
ſeine finanziellen Verhältniſſe ſich allmählich beſſerten,
war bald auch der große Schlapphut verbrannt, der
ihm anfangs in Jtalien den Beinamen II eappelone“
eingetragen hatte. Jbſen erſchien im Zylinder, trat
auch ſonſt in korrekter, faſt ſpießbürgerlich gepflegter
Kleidung auf. Und dabei übte er ſo viel Sorgfalt, daß
er ſich ſeine Knöpfe ſelbſt annähte.

Hinker verſchloſſenen Türen.
Jbſens Freund John Paulſen, der uns die Erinne

rungen an ſein Zuſammenleben mit dem dramatiſchen
Dichter über die europäiſche Geſellſchaft hinterlaſſen hat,
erzählt davon: Jbſen behauptete, keine Frau könne
einen Knopf annähen, daß er wirklich halte. Und war
ihm ein Knopf abgeriſſen, ſo zog er ſich in ſein Zimmer
zurück, ſchloß die Tür zu und ging nach mancherlei
komiſchen und unnötigen Vorbereitungen an die Arbeit.
Frau Jbſen. freilich lächelte verſchmitzt, wenn er eine
ſolche Leiſtung vollbracht hatte, und erzählte wohl im
Vertrauen: „Jbſen näht ſich zwar ſeine Knöpfe ſelber
an; aber wenn er meint, dieſe Knöpfe hielten für die
Ewigkeit, ſo hat das darin ſeinen Grund, daß ich ſie
ohne ſein Wiſſen erſt ordentlich annähe, denn er ver
gißt immer, ganz zu Ende zu nähen.“

Stiefelputzen macht ſelbſtändig.
Die „Lebenslüge“ war alſo auch in Jbſens Daſein

zu Hauſe. Seine Selbſtändigkeit aber drückte ſich nicht
nur im Annähen ſeiner Knöpfe, ſondern auch im
Stiefelputzen aus. Einmal fragte er Paulſen, ob er
ſich ſeine Stiefel jeden Morgen ſelbſt putze. Und als
dieſer verneinte, eiferte Jbſen: „Aber das ſollten Sie
unbedingt tun. Sie werden ſich dann als ein ganz
anderer Menſch fühlen. Man darf niemals einen
andern für ſich tun laſſen, was man ſelbſt tun kann.
Haben Sie erſt einmal damit angefangen, Jhre Schuhe
ſelbſt zu putzen, dann werden Sie auch bald dahin

kommen, ſelbſt Feuer zu machen, Jhr Zimmer aufzu
räumen uſw. Auf dieſe Weiſe werden Sie ein ſelb
ſtändiger Menſch werden.

Mit dem Kragen in der Hand.
Zu ſeiner Toilette benötigte Jbſen eine Unmenge

Zeit. Das aber hatte ſeinen beſonderen Grund: Wäh
rend des Ankleidens dachte Jbſen angeſtrengt über ſeine
Dichtungen nach. Dabei ging er von einem Zimmer
ins andere und wieder zurück, betrachtete lange ver
ſchiedene Nippſachen und ſetzte dann die unterbrochene
Wanderung fort, oft mit dem Kragen oder einer Kra
watte in der Hand, wie geiſtesabweſend und ohne ſich
mit ſeiner Toilette zu beſchäftigen. Kein Wunder, daß
das Anziehen ſolange dauerte.

Henrik Jbſen,

Spielen wir ihm einen Streich.

So dachte Hans Jäger, der Verfaſſer der „Kriſtiania
Boheme“ und der Kränken Liebe“ Er war wütend,
daß der ältere Jbſen nichts gar nichts tat, um für den
vom norwegiſchen Spießertum hart bedrängten jungen
Dichter einzutreten Niels Hoyer erzählte Uns von dem

Angeklagten

finanzminiſter, dem Reichsarbeitsminiſter und den
beteiligten Staatsſekretären und Reſſortleitern über
die Frage der Arbeitsloſenverſicherung und des
Etatsausgleichs ſtattgefunden haben. Zu irgend
welchen konkreten Ergebniſſen haben dieſe Be
ſprechungen bisher noch nicht geführt. Jm gegen
wärtigen Stande der Erörterungen iſt es nicht ein
mal möglich, einen vorläufigen Uberblick über die zu
erwartenden Maßnahmen zu haben, ſo daß alle Kom
binationen über den Jnhalt der Notverordnung
keinerlei poſitive Grundlage haben
Beſprechung über die Brotpreisfrage.

Berlin, 21. Mai. (Eig. Meldung.) Reichskanzler Dr. Brüning hat geſtern vormittag mit dem
Reichsernährungsminiſter Schiele eine eingehende
Beſprechung über die Brotpreisfrage gehabt. Von
unterrichteter Seite wird darauf hingewieſen, daß die
Verbraucherſchaft, insbeſondere die Hausfrauenwelt,
weſentlich zu einer Verbilligung des Brotpreiſes
beitragen können, indem ſie ihren Bedarf nicht bei
den teueren Brotfabriken, ſondern bei den Bäckern,
die das Brot zum Preiſe von 47 Pf. liefern, decken.
Bisher beliefern die Bäcker lediglich 85 Prozent des
Brotverbrauches in Berlin, während die übrigen
65 Prozent bei Brotfabriken und Konſumgenoſſen-
ſchaften bezogen werden.

Kirchenvertrag
vom Stecafsreaf angenommen
Berlin 21. Mai Der PreußiſcheStaatsrat beriet am Mittwoch den evangeliſchen

Kirchenvertrag. Nachdem Anträge der Kommuniſten
auf Vertagung und auf Vornahme einer zweiten
Leſung für den Fall der Ablehnung der Vertagung
abgelehnt worden waren, wurde über die Ausſchuß
arbeiten berichtet. Die Berichterſtatter gahen einen
Überblick über die Verhandlungen der Staatsregie
rung mit den evangeliſchen Landeskirchen. Sie
wieſen darauf hin, daß die Beſtimmung des Ver
trages, wonach der preußiſche Staat der Freiheit den
evangeliſchen Glauben zu bekennen ukd auszuüben,
den geſetzlichen Schutz gewährt, eine Erfüllung der
Vorſchriften der Reichsverfaſſung darſtelle.

Nach kurzer Ausſprache ſtimmte der Staatsrat
dem Kirchenvertrag gegen die Kommuniſten und
einen Teil der Arbeitsgemeinſchaft zu.

Am 23. Juni will der Staatsrat zu einem
weiteren Tagungsabſchnitt zuſammentreten, deſſen
Tagesordnung noch nicht feſtſteht.

Kurze Meldungen vom Tage
Urteil im Prozeß Remmele. Jn dem Hoch

verratsprozeß gegen den kommuniſtiſchen Reichskags
abgeordneten und Parteiſekretär Hermann Remmele
aus Berlin verurteilte das Reichsgericht geſtern den

in Abweſenheit wegen Vorbereitung
um Hochverrat in Tateinheit mit Vergehen gegen
as Republikſchutzgeſetz zu zwei Jahren und neun

Monaten Feſtungshaft.
Die Streiklage in Nordfrankreich. Wie Havas

aus Lille berichtet, beziffert ſich die Zahl der ſtrei
kenden Textilarbeiter auf 115000, alſo beinahe
ſämtliche Arbeiter. Jn Roubaix ſtreiken 88000,
1000 ſind arbeitslos und 4000 arbeiten. Jn
43 500 (darunter 25 000 belgiſche Grenzarbeiter)
Die im dortigen Bezirk nicht ſtreikenden Arbeiter
ſind in vier Fabriken beſchäftigt, die die Forderungen
der Arbeiter bewilligt haben. eStaatspartei und Beamtengehaltskürzung. Am
Donnerstagmittag trat in Berlin der Vorſtand des
Reichsausſchuſſes der Beamten der Deutſchen Staats
partei zu einer Tagung zuſammen, zu dex auch
Reichsfinanzminiſter Dietrich erſchienen war. Reichs
finanzminiſter Dietrich gab ein Bild der Finanzlage,
er wies auf die Notwendigkeit der Sanierung hin
und hob hervor, daß die Reichsregierung feſt ent
ſchloſſen ſei, die notwendigen Beſchlüſſe zu faſſen.
Regierungsrat Vogt, der Vorſitzende des Ausſchuſſes
gab die Stimmung der Beamtenſchaft wieder. Er
betonte beſonders, daß die deutſchen Beamten ſich
gegen jede Sonderbelaſtung wenden müßten
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böſen Streich, mit dem man Jbſen durch ſeinen un
ehelichen Sohn treffen wollte. Dieſer lebte in einem
Armenhaus ünweit Kriſtianig und beſaß verblüffende
Ähnlichkeit mit dem Vater, denn der Sohn war in
folge der kärglichen Lebensverhältniſſe raſch gealtert.
Darauf gerade gründete ſich Jägers Plan. Gemeinſam
mit einigen jungen Literaten ward Jbſens Sohn nach
Kriſtiania geholt und genau wie der Vater hergerichtet.
So ſollte er zur Stunde, in der der alte Jbſen nach
dem GrandCafé zu gehen pflegte, ihm entgegen ge
ſchickt werden. Aber zufällig ging Jbſen an jenem
Tage nicht ins GrandEafé. Da wies man den Sohnn in die Wohnung des alten Herrn. Der Sohn
klingelte, der Alte öffnete und in der Korridortür
ſtanden ſich Vater und Sohn zum erſten Male gegen
über: der eine das Spiegelbild des anderen. Aber der
von Jäger erhoffte Erfolg ſtellte ſich nicht ein. Der
„unechte“ Jbſen beging nämlich den Fehler, zu n
„Jch bin Jhr Sohn“, worauf der Alte in die Taſche
langte, zwei Kronen herausholte, ſie dem anderen in
die Hand drückte und die Tür ins Schloß warf.

Jede Perſon hat ihre Schachtel,
Von einer eigenartigen Arbeitsweiſe plaudert Motz

feld: Wenn Jbſen den Plan zu einem neuen Werke ge
faßt hatte, ſo dauerte es lange, bis er an die Nieder
ſchrift ging. Jn einſamen Stunden formte er erſt in
großen Zügen die ganze Handlung, lebte ſich in das
Weſen ſeiner Perſonen ein und arbeitete die einzelnen
Geſpräche im Kopf aus. Je weiter die Arbeit fort
ſchritt, deſto häufiger ſchrieb er die einzelnen Stücke
des Dialogs auf kleine Zettel und legte ſte in ver
ſchiedene Schachteln. Jede Perſon des Stückes hatte

ihre eigene Schachtel. Ging es n an die end
gültige Niederſchrift, ſo würde der Jnhalt der ver
ſchiedenen Schachteln verarbeitet.

Von Verwandlen wollte er nichts wiſſen
Mit ſeiner Schweſter Hedwig verbrachte Jbſen als

Kind ſchöne Stunden an der Kirchenruine von Skien.
„Was wünſchſt du dir, wenn dir einmal größer biſt2“
fragte da die Geſpielin des Knaben eines Tages „Be
rühmt möchte ich werden „Schön. Und wenn du
es biſt?“ „Dann will ich ſterben!“

Abgeſehen von Hedwig aber wollte Jbſen mit den
übrigen Verwandten ebenſowenig zu tun haben wiemit Lem unehelichen Sohn. So hat er z. B. ſeinem

Bruder Ole ſechzig Jahre lang nicht geſchrieben und
auch von ihm keine Zeile erhalten. Der ſtreng pieti

ſtiſche Leuchtturmwärter Ole Paus Jbſen wiederum

Werke ſeines Bruders je angerührt, geſchweige denn
geleſen

Keine Lauchſtädter Feſtſpiele 1931.
Von zuſtändiger Stelle wird mitgeteilt, daß der

Verwaltungsrat des Lauchſtädter Theatervereins ein
ſtimmig beſchloſſen hat, in dieſem Jahre von einer Feſt
aufführung im GvetheTheater zu Bad Lauchſtädt abzu
ſehen. Eine beſonders würdige und feſtliche Aus
geſtaltung ſollen dafür die Darbietungen im Jahre 1932
gelegentlich der Wiederkehr des 100. Todestages Goethes
erfahren. Es beſteht Ausſicht, daß im „Goethe-Jahr“
in das allgemeine Programm, das der Erinnerung an
den größten deutſchen Dichter dient, eine Feſtaufführung
im Goethe Theater mit erſtklaſſigen künſtleriſchen
Kräften eingegliedert werden kann.

Pfingſtſpielplan des Stadttheaters
Halle.

Am Sonntag, dem erſten Pfingſtfeiertag, 19.30 Uhr,
geht zum erſten Male Georges Bißets Oper „Carmen“
in Szene. Muſikaliſche Leitung Generalmuſikdirektor
Erich Brand. Spielleitung Heinrich Kreutz. Am Mon
tag, dem zweiten Pfingſtfeiertagnachmittag: Feſtauf
führung für den Deutſchen Sprachverein im Lauch
ſtädter Goethe Theater „Heroiſche Leidenſchaften in An
weſenheit des Autors, 19.30 Uhr: „Das Land des
Lächelns.“

Stadttheater Halle.
Jn der am Sonntag ſtattfindenden erſten Auf

führung von Bizets Oper „Carmen“ ſingt die Partie
des Escamillo Carl Momberg. Kammerſänger
Wilhelm Faßbinder iſt erkrankt. Am Sonnabend
zuvor gehk zum letzten Male Franz Lehars Operette
„Die luſtige Witwe“ zu volkstümlichen Preiſen
(0,50 bis 4 RM. in Szene.

Pfingſtſpielplan des Thaliatheaters. Sonntag (erſten
Feiertag), 20 Uhr, Alles für Marion“, Luſtſpiel von
Peter Hell Spielleitung Günther L. Barthel. Mon-
tag (zweiten Feiertag), 20 Uhr, „Alles für Marion“,

Tourcoing ſtreiken von insgeſammt 46 900 Arbeitern

hat, wie Dr. Graßmann in Skien erfuhr, keines der
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Nr. 118. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freitag, den 22. Mai 1931. Nr. 118.
den Vorkriegszeiten wohl jedem bekannt ſind. ErſtMerſehur und u Rahe V er Sturm die beginnende Jnflation machte damals dieſem Spargegen r ſyſtem, das der unleidlichen Borgwirkſchaft das Waſſer

22. Mat Magiſtrat für Erhöhung der Bürgerſteuer. Wann wird den Gemeinden abgrub, ein Ende, und ſicherlich werden die meiſten
geholfen? Hausfrauen die Wiedereinführung freudig begrüßen.Naſſer Mai.

„Mai kühl und naß, füllt dem Bauer Scheun' und
Faß“, ſagt alte Volksweisheit, und wenn die Bauern-
regel recht behält, ſo müßten wir diesmal ein ganz
ausnehmend fruchtbares Jahr kriegen. Nach denheißen Tagen in der erſten Monatshälfte hat trübes,
regneriſches Wetter den ſtrahlenden Sonnenſchein ab
gelöſt, und ein energiſcher Temperaturrückgang macht
ſich deſto empfindlicher ſpürbar, als man ſich in der
Kleidung ſchon ſehr zielbewußt auf hochſominerliches
Wetter eingeſtellt hatte. Feuchtkalter Wind reißt die
Blütenblätter von den Bäumen, und man hat auf der
Haut ſtändig das unangenehme Gefühl des Regens,
auch wenn gerade einmal eine Pauſe eingetreten iſt.
Geſtern betrug die Temperatur im Mittel kaum
82 Grad. Während der Nacht ſank das Queckſilber
auf 6 Grad herab und beträgt auch jetzt, gegen Mittag,
kaum 10 Grad Eelſius, was für die Pflanzenwelt, die
in dieſem Jahre ja immer noch etwas weit zurück iſt,
nicht gerade einen Vorteil bedeutet

Der Regen ſelbſt iſt ja dem Landmann nicht gerade
Unangenehm, denn wie die erwähnte Bauernregel ſagt,
muß der Mai naß ſein, und durchdringender Regen
ſoll die Erde ſo tief durchfeuchten, daß die Pflanzen
auch in der heißen Jahreszeit noch einen genügenden
Vorrat Waſſer mit ihren Wurzeln aufnehmen können.
Nach einem richtigen Maienregen kann man es ja
draußen faſt wachſen ſehen, und wenn wir auch keine
„Klugſnacker“ ſind. die das Gras „wachſen hören“,
ſo iſt es doch eine Pracht, wie ſchnell der grüne Teppich
emporſchießt und dicht wird, wie raſch die jungen,
hellgrünen Blättchen der Bäume ſich ausbreiten und
eine ſatte Farbe bekommen. „Maienregen Gottes
ſegen“, ſagk nicht mit Unrecht ein Sprichwort, und die
Kinder beziehen das auch auf ſich, ſtellen ſich mit
bloßem Kopf hinaus, um ſich vollregnen zu laſſen und
dann gleichfalls zu wachſen.

Die Erwachſenen halten es mehr mit einer inner
lichen Anfeuchtung im Mat, doch wird hierbei
weniger Regenwaſſer verwendet als der Maitrant.
Auch ihm dichten ſie alle möglichen nützlichen Eigen
ſchaften an, um recht viel von dem mit Waldmeiſter
aromatiſterten Weinchen genießen zu können. So er
wartet eben jeder von einem „naſſen“ Mai einen
Vorteil, aber trotzdem gefällt es uns wieder nicht,
wenn ausgerechnet gerade die Feiertage verregnen
ſollten. Pfingſten iſt das Feſt der Ausflüge, und
Wilhelm Buſch ſingt ja ſchon: „Ein Vergnügen eigner
Art iſt doch ſo ne Waſſer fahrt.“ Aber in dieſer
Richtung ſind wir gar nicht vergnügungsſüchtig und
loben uns mehr ein ſonniges Pfingſten mit linden
Lüften, trockenem, warmem Boden Albitte, bitte t d

Perſonalien.
Arbeikerkreue.

Der Arbeiter Hermann Bauer, wohnhaft Karl
ſtraße 21, hat altershalber ſeine Arbeit niedergelegt
Er iſt beinahe 50 Jahre lang ununterbrochen in der
Papierfabrik Gebr. Dietrich G. m. b. H. (Königsmühle)
tätig geweſen; ein ſeltenes Zeichen der Treue B. iſt
Inhaber des Glückwunſch und Anerkennungsſchreibens
des Reichspräſtdenten und jetzt vom Verein Deutſcher
Papierfabrikanten durch ein Diplom in goldenem
Rahmen ausgezeichnet worden. Die Handelskammer
in Halle hat ihm das kragbare Ehrenzeichen für Treue
in der Arbeit in Silber mit Beſitzurkunde überreichen
laſſen, und ſeine Firma ließ es ſich nicht nehmen,
dieſen Ehrungen für Treue ein namhaftes Geldgeſchenk
beizufügen.

Dr. -Jng. Johl. Die Fakultät für Maſchinenweſen
der Techniſchen Hochſchule Aachen hat dem Ober
ingenieur Kurt Johl auf Grund ſeiner Diſſertation
über moderne Großkraftwerke die Würde eines Doktor
ingenieurs verliehen.

Aus dem Schulweſen.
Ubertragen ſind: Schulamtsbewerber Heinz

Schönbrodt aus Halle a. d. S. eine Hilfslehrer
ſtelle in CrumpaLützkendorf, Frl. Johanna Sommer
in Obereichſtädt die Verwaltung der neu errichteten
Lehrerinſtelle in Obereichſtädt, Schulamtsbewerber
Richard Zachäus in Mücheln die überplanmäßige
Verwaltung einer Lehrerſtelle an den Volksſchulen
Golksſchule I1) in Mücheln, Frau Schulamtsbewerberin
Bertha Göbel in Halle a. d. S. die Verwaltung einer
Hilfslehrerinſtelle in Obhauſen.

Ernannt iſt: Lehrer Albert Riedel in St.
MichelnSt. Ulrich zum Lehrer und Küſter.

Einen Autounfall erlitt am Freitagmorgen,
gen 26 Uhr, ein hieſiger Drogiſt, der mit ſeinemen von Halle her kam. Infolge des durch

den Regen glitſchigen Pflaſters kam der Wagen auf der
Landſträße am Anfang der Gartenſtadt Skopau ins
Rutſchen und prallte gegen einen Maſt der elektriſchenÜberlandbahn. Der ünſan lief aber noch ſehr glücklich

ab, indem der Führer unverletzt blieb und auch das
Auto nur geringe Beſchädigungen aufwies. An dem
Maſt war eine aufwärtsführende Strebe verbogen.

Grober Anfug. Eine Türſcheibe an der Leichen
halle des NeumarktFFriedhofs iſt durch Steinwurf zer
trümmert worden. Vermutlich kommen als übeltäter
ſpielende Kinder in Frage.

Beim Fenſterputzen glitt am Donnerstagabend
eine Frau in der Siegfriedſtraße ab und zerſchnitt ſich
an der zerſplitternden Scheibe den linken Oberarm
Die Verletzte mußte ſich in ärztliche Behandlung be
geben.

Da wackelt die Wand. An einem Eckgrund
tück am Kloſter löſte ſich plötzlich aus dem Sims an
er Giebelecke ein großer Stein und ſtürzte mit dem

Putz herunter auf den Bürgerſteig, wo gerade ein
älterer Mann ſpazierenging. Glücklicherweiſe wurde
er nicht getroffen. Die reparaturbedürftige Ecke wird
gegenwärtig wieder inſtand geſetzt.

Die Phokoausſtellung im Schloßgartenſalon der
Gaue Sachſen und Thüringen im VDAV. geht am
Sonnabend zu Ende. Die gutbeſchickte Photoſamm
lung bietet jedem Photofreunde einige genußreiche
Stunden, in denen er noch manche Anregung finden
wird. Der Beſuch ſei auch hier nochmals empfohlen.

s

Trüber denn je iſt die Lage in den deutſchen Ge
meinden. Der Rückgang iſt im Frühjahr nicht in dem
Maße eingetreten, wie er erhofft wurde. Die Aus
gaben der Gemeinden für Wohlfahrtserwerbsloſe führen
mehr und mehr dazu, daß die Gemeinden in eine kurz
friſtige Verſchuldung hineingeraten, die zum Banke-
rott führen muß, wenn nicht Hilfe vom Reich
kommt.

Der im vorigen Monat verabſchiedete Etat der
Stadt Merſeburg ſteht auf ſehr ſchwachen Füßen.
Die Notlage zwang zur Ausſchöpfung aller Steuer
quellen. Die Stadtverordneten ſind dem Magiſtrats-
vörſchlage auf Erhöhung der Bürgerſteuer
auf insgeſamt 300 Prozent jedoch nicht gefolgt. Jm
Magiſtrat hat ſich eine Mehrheit gefunden, die den
Oberbürgermeiſter beguftragte, einen An
trag an die Aufſichtsbehörde, den Regierungspräſidenten,
zu ſtellen, die fehlende Zuſtimmung der Stadtverord-
neten zu erſetzen. Vor Antritt ſeines Krankheits-
urlaubes hat Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach dieſem
Beſchluß entſprochen. Die Antwort der Regierung ſteht
noch aus, doch iſt mit der Genehmigung zu rechnen.

Man rechnet in unterrichteten Kreiſen für das
laufende Rechnungsjahr infolge der Aufwendungen für
den Unterhalt der Erwerbsloſen mit einem Fehl
betrag von rund einer halben Million
Wenn auch die Stadt durchaus kreditfähig iſt, ſo beſteht

dennoch keine Möglichkeit, zur Zeit eine
Anleihe aufzunehmen. Die letzte Hoffnung
muß daher auf die Hilfe von Reich und Land
geſetzt werden, denn erfolgt dieſe Hilfe nicht, ſo würde
der Tag nahe ſein, an dem den Wohlfahrtserwerbs
loſen erklärt werden müßte: Wir haben kein Geld mehr.
Das würde ſelbſtverſtändlich zu ſchweren Erſchütterungen
führen. Schließlich hat jeder Menſch das Recht auf ein

Leben, und die Erwerbsloſen müſſen ohnehin unter
ihrer unverſchuldeten Not außerordentlich ſtark leiden.

Es iſt jedoch damit zu rechnen, daß eine Neu
regelung der Erwerbsloſenfürſorge in
Kürze erfolgt. Die Veröffentlichungen über die Maß
nahmen der Reichsregierung deuten bereits an, daß ſich
die Reichsregierung dieſer Notwendigkeit nicht ver
ſchließt. Es iſt anzunehmen, daß die Fürſorge für die
ausgeſteuerten Erwerbsloſen in Zukunft nur noch zu
einem Drittel zu Laſten der Gemeinden gehen wird.
Das würde zur Folge haben, daß man mit den Etats
anſätzen in der Stadt Merſeburg auskommen würde.

So liegt die Entſcheidung über die Entwicklung der
Gemeindefinanzen und darüber hinaus über die Frage,
wie wir über dieſe troſtloſe Zeit hinwegkommen wer
den, in Berlin. Hoffen wir, daß man dort bald einen
Weg findet, zu verhindern, daß der gegenwärtigen
ſchwülen Ruhe nicht ein Sturm der Verzweiflung folgt.

Ein Fünftel
weniger Gewerbeertragſteuer.

Jm Zuge der Realſteuerſenkungsaktion der Reichs
regierung iſt in Merſeburg die Gewerbeſteuer von
750 auf 600 Prozent alſo um ein Fünftel geſenkt
worden. Am 15. Mai war nun die erſte Viertel
jahrsrate für das neue Etatsjahr fällig; da die Zu
ſtellung der Veranlagungs- und Heranziehungsbeſcheide
für die Steuer noch nicht ergangen iſt, ſo blieben die
Steuerpflichtigen vielfach mit der Steuerzahlung
im Rückſtand. Sie muß nunmehr ſofort er
folgen, und zwar nach der Veranlagung
des Vorjahres, jedoch abzüglich eines
Fünftels. Die Verrechnung eventueller Differenz-
beträge erfolgt nach der Veranlagung, die jedoch erſt
im Auguſt zu erwarten iſt.

Die Lohnſummenſteuer iſt in derſelben
Höhe wie im Vorjahre monatlich weiterzuzahlen.

Sinnloſe Roheikt. Wenn der Flieder blüht
und unberechtigte Blumenfreunde ſchneiden ſich einige
Stengel ab, um ſie mit nach Hauſe zu nehmen, ſo mag
das für den Beſitzer oftmals nicht ſehr angenehm ſein,
doch iſt der Diebſtahl immerhin zu verzeihen. Ganz
unverſtändlich erſcheint aber die Roheit, die ſich
Unbekannte an einem Garten der Lauchſtädter Straße
leiſteten, wo ſie nachts ganze Fliederzweige abriſſen
und mit den Blüten auf die Erde warfen. Man
muß in ſolchen Fällen ſinnloſer Zerſtörungswut wohl
an der normalen Geiſtesverfaſſung der Täter
zweifeln.

Ein Globetrotter, Walter Schöpke aus
Leipzig, beſuchte uns geſtern in der Redaktion. Jm
Juli des Jahres 1927 machte er ſich aus ſeiner ſächſi
ſchen Heimat als Siebzehnjähriger auf, um die Erde
kreuz und quer zu durchwandern und kennenzulernen.
Bis heute hat er 26 Staaten in Europa und Afrika
bereiſt. Er „tippelt“ ganz vhne Geld, und verdient
ſeinen Lebensunterhalt durch Verkauf von Poſtkarten

Der Aſcheabladeplatz am hinteren Gotthardteich
wird für die Anfuhr von Aſche, Hausmüll, Bauſchutt
und ſonſtigen Abfällen wieder freigegeben Die
ſtädtiſche Kiesgrube am Feldſchlößchen“ wird da
e e weiteres für die Anfuhr von Aſche uſw.

geſperrt. eDie Maul und Klauenſeuche iſt unter dem S
Viehbeſtande des Stadtgutes Werder feſtgeſtellt
worden. Das Stadtgut Werder iſt daher zum Sperr
bezirk erklärt worden.

ChemieSchiedsſpruch angenommen.
Der im Tariſſtreit der Angeſtellten für die

chemiſche Induſtrie Mitteldeutſchland s
(Seklion V B) nach ergebnisloſem Verlauf der Eini
gungsverhandlungen im Reichsarbeiksminiſterium vom
Schlichter gefällte Schiedsſpruch, der eine Herab
ſetz ung der bisherigen Tarifgehälter um 5 Pro
zent vorſieht, iſt ſowohl von Arbeitgeber als auch
von Arbeitnehmerſeite angenommen worden. Der
Schiedsſpruch tritt mit dem 1. Mai in Kraft und läuft
bis zum 31. Dezemberyd. J.

n

Schaufenster-Preſsaugcchreſhen

Unsere Preise werden in bar ausgezahlt!

1. Preis RM. 50. 4. Preis RM. 10.
2. Preis RM. 20. S. Preis RM. S.
3. Preis RM. 10. 6. Preis RM. 5.

Schluß des Preisausschreibens: Sonnabencd,
abends 8 Uhr.

Achtung Werbung für die
Fremdenlegion!

Wir erhalten von einem jungen Drogiſtengehilfen
in Leung einen „Werbebrief“ zugeſtellt, den der
ſelbe von einem „Herrn“ G. Watſon aus Luneville
zugeſandt erhalten hat. Darin wird dem jungen
Menſchen, der angeblich ohne Arbeit ſei (was jedoch
nicht den Tatſachen entſpricht!), in Frankreich Arbeit
angeboten. Da es ſich hierbei, wie aus nachſtehendem
Text hervorgeht, beſt im mit um Fremdenlegionwerber
handelt, warnen wir jedermann, der das gleiche oder
ähnliche ſchriftliche Angebote aus Frankreich, Saar
gebiet uſw. erhält. Abſender des Briefes iſt G. Wat-
ſon, Poſte Reſtante in Lunéville (Frankreich).

„Werter Herr! Von einem gemeinſamen Freund
erführ ich, daß Sie auf der Suche nach einer Stellung
ſind. Jch wäre geneigt, Jhnen eine gut vergütete
Arbeit zu verſchaffen. Möchten Sie mir eine über
ſicht über Jhre jetzige Lage zuſenden ſowie über
Jhre perſönlichen Fähigkeiten.

Hochachtungsvoll G. Watſon.“

Es iſt geradezu empörend, wie unſere Herren Nach
barn das Elend unſerer arbeitsloſen Jugend in
ſchändlicher Weiſe ausnützen wollen. Wie klar und
plump in obigem Falle der Schwindel iſt, beweiſt
allein die Tatſache, daß der Empfänger des Briefes
bisher nie arbeitslos war und der Abſender die Briefe
vorſichtigerweiſe poſtlagernd empfangen will.

Wieder Rabattgewährung.
In der kürzlich ſtattgefundenen Hauptverſammlung

des Rabattſpar und Handelsſchutzvereins für Merſe
burg und Umgebung wurde beſchloſſen, daß zum An
reiz der Kaufluſt und Barzahlung in Zukunft wieder
Rabatt gewährt werden ſoll, der in Form der be
kannten Rabattſparmarken gegeben wird, wie ſie aus

Im alten Reſch der Thüringer Kön

n b urattel, dem Unſtrukkal und n e
t a l in das liebliche Unſtruttal ausbreitet Kennt
ihr ihn ſchon

Es war ein ſehr ſchöner Gedanke, den die Ober
poſtdirektion Halle hatte, als ſie die Preſſe in dieſem
Jahr zu einer Fahrt in den Bereich der alten
Herrſchaft Querfurt und der Kaiſerpfalz Allſtedt einlud.
Die Fahrt führte über Bad Lauchſtädt Schaf

ſtädt, Querfurt nach dem Ziegelrodaer Forſt mit
einem Blick in das in ſattem Grün liegende Unſtrut
tal mit der alten Kaiſerpfalz Memleben und dem
krutzigen Wendelſtein von dort nach dem thürin
giſchen Städtchen Allſtedt mit einer alten Burgruine,
dem Zeugnis einer alten Kaiſerpfalz, ſodann über
den Hornburger Sattel am Süßzen See vorbei wieder
zurück nach Halle.

Bad Lauchſtädt, die erſte Etappe! Jmmer
wieder von neuem Reiz und ſtiller Anmut. Alt und
ehrwürdig grüßt das Goethe- Theater.

Wiſſen Sie, daß Querfurt wirklich ſehenswert
iſt? Sowohl die Stadt mit ihren maleriſchen
Straßen bergauf, bergab iſt intereſſant als auch die
Umgebung in Richtung des Unſtruttales. Eine
uraälte Burg, deren Erbauung bis auf das Jahr
524 zurückgeht, krönt die Stadt. Die Burg enthält
eine Reihe intereſſanter Bauwerke, ſo den Wartturm
oder Bergfried, das Spitzbogentor zwiſchen Ober-
und Hauptburg und den Marterturm in der Haupt
burg. Beſonderes Intereſſe beanſprucht die unralte
Burgkirche, eine Stiſtung des heiligen Brun. Wall
graben und anſehnliche Baſteien zeugen von der
Stärke der Feſte

Jm weiten Kreis um Querfurt nach Weſten und
Süden breitet ſich der ſchöne Ziegelrodaer
Forſt aus. Seine Hänge führen ins Unſtruttal.
Reizvoll iſt der Durchbruch der Unſtrut durch die
Buntſandſteinſchichten zwiſchen Memleben und Nebra.
Echt thüringiſche Landſchaft umfängt uns hier. Vom
Rand des Forſtes aus ſchaut man auf Roßleben,
die Stätte eines alten Auguſtiner-Chorherren-Stiftes
und ſpäteren Ziſterzienſerinnen-Kloſters, auf Mem
leben, die alte Kaiſerpfalz, deren Reſte noch heute
von eindrucksvoller Wirkung ſind, ſowie auf den
Wendelſtein, der kurze Zeit zum Herrſchafts-
gebiet der mächtigen Grafen von Orlamünde bei
Rudolſtadt und ſpäter der Familie von Witzleben
gehörte. Auch Allſtedt, von wunderſchönem
Wald umgeben, iſt eine alte Kaiſerpfalz.

Landſchaftlich wie auch kulturgeſchichtlich von
mannigfachem Jntereſſe iſt der Horn burger
Sattel, der auf der Fahrt von Rothenſchirmbach
nach dem Süßen See berührt wurde. Der Horn
burger Sattel, unter dieſem Namen noch verhältnis-
mäßig wenig bekannt, gehört ſeiner Geſamtlage nach
zum Harzgebiet.

Volksnativnale Reichsvereinigung.
Die Ortsgruppe Merſeburg der Volksnationalen

Reichsvereinigung beſchäftigte ſich an einem gutbeſuchten
Staatsbürgerabend mit dem Marxismus Den ein
leitenden Vortrag hielt Herr Janowſki. Er ging
aus von den philoſophiſchen und wirtſchaftlichen An
ſchauungen Karl Marx und Friedrich Engels und
zeigte, wie ſie ihren Niederſchlag im kommuniſtiſchen
Mäanifeſt gefunden haben. Die Auswirkungen dieſer
Schrift wurden bis in die Gegenwart verfolgt, be
ſonders wurde ihr Einfluß auf ſpätere Programme der
ſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen Parteien nach
gewieſen Weiterhin wurde aufgeführt, was ſich von
den im Manifeſt niedergelegten Jdeen bereits ver
wirklicht habe, was ſich noch ver wirklichen
kann und wird und was als utopiſch be
trachtet werden muß.

Die Ausführungen entfachten eine hochintereſſante,
lehrreiche Ausſprache. Vertreter aller Schichten kamen
zu Worte, beleuchteten von ihrem Standpunkte aus das
Thema und berichteten über Erfahrungen und Erleb
niſſe. Durch die Debatte ging ein erfreulicher Zug des
Verſtehenwollens, der Achtung des Gegners; das Wert
volle wurde gern anerkännt. Die nächſten Abende
werden ſich mit den Programmen anderer politiſcher
Richtungen befaſſen.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsguittung, ſowie
80 Pfennig in Briefmarken vbeigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.
E. T. Um Jhnen volle Auskunft zu geben, würde

der Briefkaſten nicht aufnahmefähig ſein. Wir ſtellen
deshalb Jhnen einen Artikel zur Verfügung, den Sie
in unſerer Redaktion einſehen können.

H. W. Das eingebrachte Gut Jhrer Frau haftet
nicht für Jhre Wechſelſchulden, beſonders, weil bei Ein
gehung der Ehe nichts darüber ausgemacht worden iſt.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
„Dein iſt mein ganzes Herz.

Bad Dürrenberg. Richard Tauber ſingt gegen
wärtig in den Kurlichtſpielen die herrlichen Lieder,
die durch die Operette „Das Land des Lächelns“ der
ganzen Welt bekannt wurden. Jhn in naturg zu
hören, wird nur den wenigſten Menſchen vergönnt
ſein, und darum iſt es ein Glück, daß der Tonfilm
auch uns gewöhnlichen Sterblichen die ganze Schön
heit ſeiner Tenorſtimme kennenlernen läßt.

Katzenplage im Kurpark.
Bad Dürrenberg. Jeden Spaziergänger fallen

zur Zeit abends im Kurpark die vielen herumſtreichen
den Katzen auf, die dort den Singvögelbeſtand, wenn
nicht ſofort energiſche Maßnahmen ergriffen werden,
bald ganz ausrokten werden. Eine Kaätze kann man
ja nicht, wie den Hund, an die Kette legen, aber jeder
Katzenbeſitzer ſollte doch ſoviel Verſtändnis haben und
ſeine Katze abends einſperren, ſo daß ſie
nicht auf Vogelraub ausgehen kann.

e e Mit der r t ne e a eS i ihr etwas de geſchichtlich men reiter Höh ne ſetzt er de
Landſtrich, der ſich zwiſchen dem Horn er rand zwiſchen Blankenheim und Wimmelburg v

nach Hornburg und Schraplau fort. Das Gebiet
Hornburg und Blankenheim wird durch verſchie
dene Poſtkraftlinien erſchloſſen, deren wichtigſten die
von Eisleben nach Querfurt und Allſtedt ſind. Die
Waldſtücke des Hornburger Sattels bergen eine
Menge ſtiller Schönheiten. Alte Schiefer
halden in den Gründen und am Rande des Gebirgs
rückens künden davon, daß einſtmals betriebſames
Leben hier herrſchte. Beſonders ſchön iſt der
Hausbergsgrund, der von dem ſagenumrank-
ten Hausberg überragt wird. Auf ihm hat einſtens
eine Burg geſtanden, deren ſpärliche Reſte auf
zuſpüren noch heute reizvoll iſt.

Von manchen Punkten des Hoprnburger Sattels,
hat man einen prächtigen Blick weit über die Mulde,
in der der Süße See liegt, auf dem Volkſtedter
Höhenrücken, die Lutherſtadt Eisleben und auf die
Schieferhaldan des Mansfelder Bergbaugebietes.

Sind dieſe ſtillen Höhen und Täler bisher wenig
bekannt, ſo iſt vielleicht noch weniger bekannt, daß
dieſer Bergrücken die Ruinen zweier ehemals reichen
Klöſter trägt. Das bedeutendſte Kloſter war das
Ziſterzienſerkloſter St. Mariä in Sittichenbach,
1141 von Mönchen des Kloſters Walkenried ge
gründet. Zahlreiche Kloſtergründungen im öſtlichen
Deutſchland ſind von Sittichenbach ausgegangen, ſo
z. B. Lehnin, das berühmte Kloſter in der Mark,
und Dünamünde im Baltenland.

Das Ende des Kloſters iſt wenig ruhmvoll. Es
verödete in der Reformation. Von den prächtigen
Bauwerken, beſonders von der roten Säulenbaſiltka,
iſt. kaum etwas übriggeblieben. Ein altes Ka
pellchen, heute ein Gaſthaus an der Straße nach
Großoſterhauſen, ſowie ein zweites weniger ver
bautes, mit ſpätgotiſchen Bauformen, zeugt von dem
ehemals bedeutſamen Leben in dieſem Landſtrich.

Auch die aus feuerrotem Sandſtein erbauten
Kloſtergebäude von Holzzelle ſind nicht mehr. Ein
eigenartiges Paar großer Pfeiler erinnert an den
Standort des Kloſters. Jn einem Garten findet
ſich ein Lapidarium alter Kulturfragmente zu
ſammengetragen. Bemerkenswert iſt, daß das Kloſter
Holzzelle wahrſcheinlich das ältere aller Klöſter in
den ſüdlichen Gauen des Bistums Halberſtadt ge
weſen iſt. Auf dem Kloſtergut einer preußiſchen
Domäne hat einſt auch Jmmermann, der Verfaſſer
des „Oberhof“, einmal gelebt.

Vom hohen Sattel führt der Weg in die weite
Mulde, in deren Oſtecke der Süße See liegt. An
ſeinen Ufern herrſcht bereits wieder reges Bade
leben. Uber dem See ſteht, die Landſchaft ſchön er
gänzend, Schloß Seeburg.

Eine ſchöne Fahrt durch altes deutſches Land
liegt hinter uns
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Schwer verunglückt.

S Günkhersdorf. Auf der Dölziger Straße, da, wo
es nach dem Domhäuschen geht, iſt der Angeſtellte
Koſch aus Mücheln mit ſeinem Motorrad ſchwer ver
unglückt. Koch wollte Verwandte in Lützſchena be
ſuchen, fuhr gegen einen Baum und blieb mit ge
brochenem rechten Bein liegen. Wohl verſuchte er,
mehrere vorüberfahrende Autoführer anzurufen und
auf ſeinen hilfloſen Zuſtand aufmerkſam zu machen,
aber er fand keine Beachtung. Erſt nach einer Stunde
wurde der Fahrſchulbeſitzer Rehſe aus Schkeuditz auf
merkſam und ſorgte für Transport des Verungückten
zum Arzt nach Günthersdorf. Dieſer veranlaßte die
Überführung in das Krankenhaus nach Merſeburg.

Hohes Alter.
S Eursdorf. Am Donnerstag konnte eine der älte

ſten Einwohnerinnen der Gemeinde bei voller Geſund
heit und Rüſtigkeit, Frau verw. Anna Holzweißig,
ihren 85. Geburtstag feiern. Sie verſieht heute noch
das Amt des Gemeindedieners mit ſeltener Treue und
e Wir wünſchen ihr zu dieſem Tage alles

ute!

Kein Rückgang der Wohnungſuchenden.
8 Schkeuditz. Die Geſamtzahl der Wohnung-

ſuchenden betrug am 1. Mai 403 und am 1. Mai des
Vorjahres 404, nur die Zuſammenſetzung dieſer Zahlen
hat ſich geändert. Die Zahl der Wohnungſuchenden,
die noch ohne eine eigene Wohnung ſind, iſt von 291
auf 278 zurückgegangen, dagegen iſt die Zahl der
Wohnungſuchenden, die aus geſundheitlichen oder
anderen Gründen dringend eine andere Wohnung
brauchen, von 113 auf 125 geſtiegen. Jn den beiden

Has ländliche Fortbildungsschulwesen
im Kreise Querfurt

Bei Beginn des neuen Schuljahres, Mitte Oktober
1930, waren vorhanden 34 Schulen mit 577
Schülern. Unkerricht erteilten 86 Lehrperſonen.
Eingeſtellt wurde der Unterricht in der ländlichen Fort
bildüngsſchule in Großwilsdorf, da dieſe Schule nur
einen ſchülpflichtigen männlichen Jugendlichen unter18 Jahren aufzuweiſen hatte. Als Kibſtandige Ein

richtungen ſind beſtehen geblieben die ländlichen Fort
bildungsſchulklaſſen in Querfurt und in Mücheln-

orbau. Jn dem Fortbildungsſchülbezirk Kirch
chei dungen wurde in dem vergangenen Winter
r Unterricht in Burgſcheidungen abgehalten, die

Schule in Thalwinkel wurde von den Jugendlichen aus
Golzen mitbeſucht.
Aus dem bisherigen Lehrkörper ſind ausgeſchieden:

die Lehrer Paſchke, Bottendorf; Schulz e, Slädten,
Reichardt, Weiſchütz, Kaminſky, Oberwünſch,
und Herold, Großwilsdorf. In den Lehrkörper ſind
neu eingetreten: die Lehrer Paul, Städten, und
Säume, Balgſtädt, beide zugleich als Leiter der
Fortbildungsſchulen in Städten und Zſcheiplitz, und
weiter die Lehrer Hörning, Golzen, Lubke,
Jüdendorf, und Kleber, Neumark.

un der rtbildungs Duenlen e e eund in der e Verwaltung der Schulen nicht ge
geitigt. Beſondere Beurlaubungen von fortbildüngs

e oflichtigen Jugendlichen für dringend notwendige
Arbeiten in der Landwirtſchaft ſind nicht zu verzeichnen

geweſen ebenſo ſind über den Beſuch des Unterrichts
und über die Jnnehaltung W hen Unkerrichts

gebracht.zeiten Klagen nicht vor
Aus Erſparnisgründen hat im vergangenen Jahre
für die an den ländlichen Fortbildungsſchulen tätigen
Lehrkräfte weder eine Tagung noch ein Lehrgang
ſtattgefunden.

Bis zum Schl des Halbjahres, dem 31. März
1931 ſind hinſichtlich der Anzahl der Schulen, der
Schüler und der unterrichtenden Lehrperſonen Ande
rungen nicht eingetreten. An Unterrichtsſtunden
wurden insgeſammt 4972 Stunden erteilt, die Zahl der
Schulklaſſen betrug 42. Von der Geſamtzahl der die
Fortbildüngsſchule nen Jugendlichen waren
tätig: 320 in der Landwirtſchaft, 8 in techniſchen
Nebenbetrieben der Landwirtſchaft, 209 als Hand
werkerlehrlinge, 1 als S e e 13 als ge
werbliche Arbeiter und 26 in ſonſtigen Berufen. Die
Höhe der gewährten Unterrichtsentſchädigungen belief
ſich nach der für die Monate Februar und März 1931
vorgenommenen 6prozentigen Kürzung auf 12 015,17
Mark einſchl. 198,40 Mark für Wegegelder.

Muſik zu Pfingſten
O Querfurt. Das Bezirksfeſt des Deutſchen Kon

zertina- und Bandonionbündes E. V., Bezirk Halle
Merſeburg, wird in den Pfingſtfeiertagen in Huerfurt
mit einem umfangreichen Programm abgehalten. Am
1. Feiertag, um 12 Uhr, geben die Vereine auf dem
Marktplatz ein Konzert, an welches ſich ein Umzug
durch die Stadt anſchließt. 15 Uhr beginnt im
Schützenhausgarten ein Maſſenkonzert. Daneben wird
mit Preiskegeln, Preisſchießen, Verloſung uſw. ab
wechſlungsreicher Zeitvertreib geboten. Der 2. Feier
tag bringt von 15 Uhr ab Konzert und Tanz

Die Flagge auf dem Bahnhof.
Wieder Sonderzüge nach Leimbach und Niederſchmon.

O Querfurk. Den Bemühungen des Oberbahnhofs
vorſtehers Schmidt iſt es gelungen, die Sonderzüge
nach Lodersleben, Leimbach und Niederſchmon an
Sonn und Feiertagen wieder einzuführen, obwohl im
vergangenen Jahr die Frequenz recht gering war. Der
Huerfurter Bevölkerung ſoll dadurch die Möglichkeit
zum Beſuch von Hermannseck und des Ziegelrodaer
Forſtes erleichtert werden. Es wäre dringend zu
wünſchen, daß die Züge recht zahlreich in Anſpruch

Merseburg
ſtädtiſchen Obdachloſenwohnhäuſern ſind von der
Polizeiverwaltung 26 Familien untergebracht worden.

Die Vorbereitungen für das Kinderfeſt.
S Schkeuditz. Jn einer Sitzung des Feſtausſchuſſes

wurden die weiteren Vorbereitungen für das in üblicher
Weiſe am 21. und 22. Juni ſtattfindende Kinderfeſt
auf der Feſtwieſe am „Waldkater“ eingehend durch
beraten. Man beſchloß, den Feſtzug am Sonntag
wieder durch eine Reihe von Feſtwagen zu verſchönen.
Das Leben und Treiben in der Zelt und Budenſtadt
wird ſich wie immer abſpielen. Die Eintrittspreiſe
ſind unverändert geblieben. Das Feſt endet mit einem
großen Feuerwerk auf der Feſtwieſe und Laternenzug
der Kinder nach dem Marktplatz

Steigende Schülerzahlen.
S Teuditz. Die Schülerzahlen an der hieſigen Volks

ſchule werden in den Jahren 1932 bis einſchließlich
1935 ſich wie folgt geſtalken? 1932:. 318, 1938: 325,
1934: 328, 1935 330. Gegenwärtig beſuchen 298
Kinder unſere Schule.

Die Erſatzquelle.
S Skößwitz. 1924 wurde der Dorfteich, der durch

einige recht ſtarke Huellen geſpeiſt wurde, mit einer
Betonmauer eingefaßt und erhielt dadurch ein recht
gefälliges und einladendes Ausſehen. Während der
Sommermonate von den Badeluſtigen eifrig benutzt,
erfüllte er einen geſundheitfördernden Zweck. Nach
einiger Zeit verſiegken aber die Quellen infolge Waſſer
entziehung durch die Grube „Guſtav Adolf“, und der
Teich lag längere Zeit trocken. Nach längeren Be
mühungen der Gemeindebehörde mit Unterſtützung der
Feuerſogietät erklärte ſich das Werk bereit, den Teich
mittels Waſſerleitungsrohr dauernd gefüllt zu halten.
Vor einigen Tagen iſt es gereinigt und wieder friſch
gefüllt worden, ſo daß die Badefreuden nun wieder

gemeinen Ortskran
Auch in dem vergangenen Jahre hat die Beaufſichti

e

beginnen können.

Naumburg und Umgebung.
Konkursverfahren.

Naumburg. Uber das Vermögen des Kauf
manns Eduard Mück, Jnhaber des Lebensmittel-
geſchäfts von Franz Mück, iſt das Konkursverfahren
eröffnet worden. Der Verkauf der vorhandenen Lebens
mittelbeſtände wird durch den Konkursverwalter weiter
geführt.

Meſſerſtecher.
Schellſi. Junge Burſchen aus Großjena waren

nach hier zum Vergnügen gekommen. Auf dem Saal
kam es ſchon zu kleinen Auseinanderſetzungen mit
Andersdenkenden, doch ſchlichtete man die Meinungs
verſchiedenheiten. Als die Großjenger Burſchen mit
ihren Rädern gegen Mitternacht den Heimweg an
traten, war ein gewiſſer Anton B. etwas zurück
geblieben, um Luft aufzupumpen, wurde aber plötzlich
von zwei Perſonen angehalten, von denen einer ihn
mit dem Meſſer in die rechte Hand ſtach. Als B. ſich
zur Wehr ſetzte, würde er von dem zweiten in die
linke Seite geſtochen, worauf die Angreifer die Flucht
ergriffen. Der Verletzte mußte in das Naumbürger
Krankenhaus gebracht werden. Die Täter wurden
feſtgeſtellt und ins Naumburger Gerichtsgefängnis ein
eliefert. Jnwieweit dieſem Vorfall ein politiſcher
er beigemeſſen werden darf, muß die Unterſuchung

ergeben.

Filiale Ammendorf
Zeltungsgusguhe Einzelverkdut
Anzeigen- Annahme Bestellungen

J. Rop p, buchvapclung buchbindere
Hallische Straße

Aus dem Mansfeldiſchen.

genommen werden, damit ſie von der Reichsbahn nicht
wieder zurückgezogen werden. Die Fahtzeiten ſind
folgende:

Querfurt ab 1510 ab 19. 20
Querfurt- Weſt 15.15 19.25
Hoders leben 15.224 1934Leimbacher Gaſthof 15.30 19.39
Niederſchmon an 15.34 an 19.43
Niederſchmon ab 15.50 ab 20.00
Leimbacher Gaſthof. 15.56 20.08
Lodersleben 16.01 20.13
Querfurt- Weſt 16.09 20.21
Huerfürt an 16.12 an 20.24

Die genannten Züge verkehren nur bei günſtiger
Witterung und wird durch Hiſſen einer Flagge auf
Bahnhof Querfurt--Weſt und Bahnhof Querfurt an
gezeigt.

Beſtandene Prüfung.
S Querfurk. Die Anſtellungsprüfung im Kranken

kaſſenweſen legte vor dem Staatl. Prüfungsausſchuß
in Halle der ſende Otto Kunze bei der All

enkaſſe Huerfurt mit Erfolg ab.

J zJagdverpachtung. eO ObhauſenNieblai Durch Beſchlüß des Jagdvorſtehers M die e e ne
Jagdbezirke eingeteilt, Jagdbezirk I, etwa 744 Morgen
groß, umfaßt alle Grundſtücke, öſtlich des Dorfes ge
egen, Jagdbezirk II, etwa 870 Morgen groß, alle, die
ſüdlich des Dorfes liegen. Die Grenze zwiſchen beiden
Jagdbezirken bildet der Weidabach. Pächter des erſten
Jagdbezirkes iſt Gaſtwirt Hermann Röder, während
den zweiten Jagdbezirk Riktergutsbeſitzer Löther ge
pachtet hat. Die Pachtpreiſe betragen jährlich 640 RM.
und 865 RM., die Pachtzeiten laufen bom 1. Auguſt
1931 bis 31. März 1941.

Tarifloſe „Nachtarbeit“.
O RNemsdorf. Schon wieder wagte es ſich die Ein

brecherbande, ihr unſauberes Handwerk in der ver
gangenen Nacht auszulben. Diesmal wählten ſie ſich
die neu erbaute Schule, in welcher noch die Maler
arbeiten ausgeführt werden. Die dazu benötigten
Farben und Pinſel haben des Nachts über die Arbeiter
in die Kellerräume eingeſtellt, und am andern Morgen
mußten ſie leider feſtſtellen, daß ein größeres Quantum
Farbe und Pinſel ſpurlos verſchwunden war. Durch
dieſen Fall wird es hoffentlich gelingen, dieſe ganze
Bande zu entlarven, damit ſie ihren „gerechten Lohn“
für ihre Nachtarbeit erhalten.

Flucht vor dem Leben.
O Nemsdorf. Der Arbeiter Sch. verſuchte durch

Erhängen ſeinem Leben ein Ende zu machen. Zum
Glück war ſein Vorhaben noch vechtzeitig bemerkt, ſo
daß er wieder ins Leben zurückgerufen werden konnte.
Als Motiv iſt wohl ſeine Arbeiksloſigkeit anzuſehen.

Sturz mit dem Rad.
S Göhrendorf. Als der Schüler Dietzel guf der

Straße auf ſeinem Fahrrad fuhr, kam er zu Fall, ſodaß er einen Armbrüch erlitt. Arztliche Sie würde

ihm zuteil.
Jagdverpachtung.

O Spielberg. Die hieſige Gemeindejagd, etwa 1300
Morgen groß, iſt an den bisherigen Pächter, Guts
beſitzer Arthur Trautmann, freihändig auf weitere
9 Jahre vom 1. Auguſt 1981 verpachtet. Der Pacht
preis iſt der gleiche wie bisher und beträgt 300 RM.

O. Markröhlitz. Unter Austauſch von Flächen mit
dem Rittergut iſt die Gemeindejagd bom 1. März 1931
bis 31. e 1940 an Lehrer Müller und Landwirt
Albert Seihe, beide aus Markröhlitz, verpachtet. Die

erba- Seſfe 68 9, 300 Verststkt Mk. Herba Creme In
Tuben 60 9 und 85 9. in Dosen 60 9.

Echslitiich io Apofbeken, Orogerien und Parfömerſen,

Jagd umfaßt ungefähr 2500 Morgen.

Durch
Anwendung

HERBA-SEIFE
und

HERBA- CREME
werden dieses Haufübel
beseiſiqt und verhindert

des beweisen fausende
von Gufschfen.

rnentſtandeein Stubenbrand Ein jähriger Junge

Mängel in der Kaſſenführung.
D. Anterkeutſchenkhal. Auf eine Anfrage des Abg.

Hellwig wegen der Unregelmäßigkeiten in der Ge
meindekaſſenverwaltung in Unterteutſchenthal hat der
preußiſche Jnnenminiſter geantwortet, daß eine im
September v. J. vom Regierungspräſidenten in Merſe
burg eingeleitete Kaſſenprüfung wohl zahlreiche
Mängel in der Kaſſenführung und u. g. aufgedeckt
hat, daß für etwa 145 000 Mark die Belege
fehlten. Die inzwiſchen weitergeführte Unter
ſuchung hat aber ergeben, daß ein Fehlbetrag von etwa
145 000 Mark tatſächlich nicht vorhanden ſei. Der
Gemeindevorſteher Boettge wurde vorläufig beurlaubt.
Gegen ihn ſchwebt eine gerichtliche Vorunterſuchung
wegen Untreue.

Aus dem Saalkreis.

Einbruch.
Ammendorf. Jn der Nacht zum Donnerstag iſt

in eine Gaſtwirtſchaft in der Regensburger Straße ein
gebrochen worden. Es wurden verſchiedene Gebrauchs
gegenſtände und Lebensmittel entwendet.

Aus der Stadt Halle.
Das Spiel mit Streichhölzern.

Jn einer Wohnung auf dem ars

andee Hattein Abweſenheit der Eltern mit Skreichhölzern geſpielt
Es verbrannten getragene Kleidungsſtücke im Werte
von etwa 120 RM. Außerdem iſt die Stübentür an
gekohlt.

Ehrenvolle Anerkennung für einen halliſchen Architekten.

Halle. Der Dipl.Jng. Wilhelm Ulvich, Archi
tekt BDA. aus Halle, iſt für ein auf der Jnhternatio

nalen Architekturausſtellung Budapeſt gezeigtes Licht
bild einer von ihm entworfenen Villa in Halle-CEröllwi
durch eine ehrenvolle Anerkennung ausgezeichne
worden.

Umfangreiche Bauarbeiten auf dem
ſtädtiſchen Schlachthof.

F Halle. Jn Ausführung des Beſchluſſes der
ſtädtiſchen Körperſchaften vom Februar d. J. wonach
der Umbau des Schlachthofes mit 1,3 Mill. RM. ge
nehmigt worden iſt, iſt man zur Zeit tüchtig bei den
Bauarbeiten. Die Abbrucharbeiten ſind bereits durch
geführt. U. a. iſt auch ein Schornſtein niedergelegt
worden. Zur Zeit werden die erforderlichen Erd
arbeiten vorgenommen. Die Maſchineninduſtrie wird
im Zuſammenhang mit dieſen Arbeiten mancherlei
Aufträge erhalten, da wichtige Maſchinenanlagen neu
erſtellt werden. So kommt z. B. die Beſchaffung einer
Gegendruckturbine ſowie einer modernen Kälteanlage
in Frage. Zuerſt wird das Maſchinenhaus und die

rung der Maſchinen unverzüglich mit der Aufſtellung
begonnen werden kann.

Weiße Wand in Merſeburg
„Brand in der Oper.“

Anfßfang der 80er Jahre brach in Wien jener ſchreck
liche Rieſenbrand aus, der während der Erſtaufführung
der Offenbachſchen romantiſchen Oper „Hoffmanns Er
zählungen“ das große Ringtheater in Aſche legte und
mehreren hundert Menſchen das Leben koſtete. Dieſe
ſchreckliche Feuersbrunſt in Wien iſt es nicht, die dem
gegenwärtig im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ laufenden
Tonfilm zum Vorwurf dient, wenn er auch zweifellos
Pate geſtanden hat, als die Autoren das Manuſkript

Chormädel in das Licht der Rampen, wird aber ab
gewieſen, als er im COhawbre séparée dankbare Liebe
erwartet. Die kleine Ehoriſtin liebt nämlich nach

die Darſteller dieſer beiden Rollen, Alexa Engſtröm
und Guſtav Fröhlich, paſſen in ihrer gleichmäßigen,
naiven Heiterkeit ſo gut zueinander, daß man ſchon
ahnt, daß das, was der Film hier h e der
Autor nicht ſcheiden darf. Sie kriegen ſich zum Schluß
auch, aber erſt, als der Kunſtmäzen nochmals mit
mißglückten Annäherungsverſichen Schiffbruch erlittenhat. Ein ganz eher Theaterbrand wird benötigt,

um die Liebenden zuſammenzubringen, und als Vor
geſchichte kann man ausgiebige Blicke hinter die
Kuliſſen tun, mit ehrgeizigen Eiferſüchteleien, ge
räuſchvollem Probenbetrieb, einer „Tannhäuſer“ Auf
führung uſw. Das iſt alles etwas länglich dargeſtellt,
aber man lernt dabei die Nowotna kennen die
zu einem Gaſtſpiel kommt und ihre wunderbare Stimme
brillieren läßt, ſo daß es ein Genuß iſt, ihr zuzuhören.

Iſt dieſe Vorgeſchichte etwas in gemächlicher Breite
dargeſtellt, ſo überſtürzen ſich am Schluß die Ereigniſſe,
als während der Premiere ein Sltransformator im
Keller explodiert und gierige Flammen in das Bühnen-
haus ſchlagen.
hier ſpannende, packende Szenen geſchaffen von dem

aniſchen Schrecken der Zuſchauermaſſen, den herum
liegenden Leinwandfetzen der brennenden Kuliſſen, den
emporzüngelnden Flammengarben,

vpfernd die kleine Sängerin retten will. Sie wird auch
gerettet, und zum Schluß entpuppt ſich der Geldmann,
den Gründgens mit ſeinem Monokel ſehr typiſch und
diplomatiſchgeſchmeidig, und doch mit einem knagiſchen
Unterton, darſtellt, als ein edler Menſch, der zugunſten

Kinderchor des Thegters debütiert die Knabenſchar des
Staats und Domchors in Berlin und erweiſt ſich auch
in einem Tonfilm des Beiprogramms als ein wunder
bar zarter Klangkörper, deſſen Lieder das Mikrophon
(im Gegenſatz zu manchem Dialog der Filmhandlung)

eſhenfels und Omge
ſucht.

Laubendieb. 7
Weißenfels. Nachts iſt in der Schrebergarten

anlage am Meilenſtein eine Gartenlaube er
brochen worden. Der Täter hat in der Laube alles
durchwühlt, aber nur ein altes Jackett im Werte von
10 Mark geſtohlen. Sachdienliche Angaben erbittet
das Polizeipräſidium, Zimmer 1128. e

K. Weißenfels. Feſt genommen wurde der
Arbeiter M. N. von hier, weil er von auswärts wegen
Einbruchsdiebſtahls geſucht wird.

Raſende Radlerin.
K. Weißſzenfels. Am Donnerstag, gegen 18 Uhr,

kam die Näherin E. P. auf einem Herrenfahr-
rad im vraſenden Tempo den Waldweg nach der Mark
werbener Straße herabgefahren. Sie verlor die Ge
walt über das Rad, ſtürzte Und blieb beſinnungslos
liegen. Ein vorbeifahrender Polizeibeamter brachte ſie
in ihre Wohnung, wo von den Eltern ärztliche Hilfe
herbeigeholt wurde.

Vom GdA.
K. Weißenfels. Der Gewerkſchaftshund der An

geſtellten, Ortsgruppe Weißenfels, hatte ſeinen Geſamt
vorſtand nach dem „Goldenen Hirſch“ zu einer außer
ordentlichen Sitzung eingeladen. Von der Gaugeſchäſts
ſtelle Magdeburg war der Geſchäftsſührer, Edm. Néckes,
erſchienen. Auf dem bevorſtehenden 11. ordentlichen
Gau und Angeſtelltentag am 31. Mai in Stendal wird
die Ortsgruppe durch den Kollegen Zeumer vertreten
ſein. Außerdem wurden die Vertreter des GdA. für
die Provinzialtagung des Gewerkſchaftsrings am
26. Juni 1931 in Thale am Harz gewählt Ein ſeit
längerer Zeit geplantes Unternehmen, nämlich die Ein
xichkung eines eigenen GdA.-Heims für Orts und
Jugendgruppe, gewinnt jetzt greifbare Geſtalt. Der
Vorſtand wurde vom Gaugeſchäftsführer ermächtigt, die
erſten Vorarbeiten in die Wege zu leiten Uber die
Gründe für den zur Zeit erhobenen Notbeitrag gab der
Gaugeſchäftsführer noch einmal aufklärenden Beſcheid.

Vom Republikaniſchen Lehrerbund.
K. Weißzenfels. Die Mitgliederverſammlung der

Repüblikaniſchen Lehrer war beſonders von Land
lehrern zahlreich beſucht. Rektor Kleinau, Cor
betha, begrüßte die Erſchienenen und erledigte einige
geſchäftliche Fragen. Er wurde als Vertreter zur
Bundestagung gewählt. Auf die Feier am 29. Juni
zum Gedenken des Freiherrn vom und zum Stein
wurde hingewieſen. Jeder Lehrer müſſe ſte recht gut
ausgeſtalten. Profeſſor Herz von der Univerſität Halle
hielt hierauf einen Vortrag über das heute hochaktuelle
Thema „Raſſe und Kultur“. In ſachlicher, vornehmer,
wiſſenſchaftlich begründeter Weiſe ſetzte ſich der Redner
mit dem Raſſenproblem auseinander, beſonders mit
den Jdeen des Profeſſors Günther in Jena Er kam
zu dem Ergebnis, daß die heutigen Verfechter des Ge
dankens der überragenden Wertigkeit der nordiſchen
Raſſe eine unhaltbare Theorie vertreten, die külturell
und vor allem politiſch von gefährlichen Wirkungen
für die deutſche Nation ſei. ie ſtehe im Gegenſatz
zum Chriſtentum, zum klaſſiſchen Humanitätsgedanken

und zum Perſönlichkeitsgedanken. Sie zerreiße die
deutſche Nation unnötigerweiſe in zwei Lager. Mit
dem Rufe: „Vorwärts, zur nationalen Einheit!“ ſchloß.
der Redner ſeine feſſelnden Ausführungen die mit
ſtarkem Beifall aufgenommen wurden. An der Aus
ſprache nahmen mehrere Mitglieder teil. Vor allem
wurde gefordert, daß jede Wiſſenſchaft vorausſetzungs
los ſei und mit wiſſenſchaftlicher Redlichkeit eine
Theorie aufbauen müſſe, nicht von einem Dogma aus
gehen dürfe, wie es vielfach die Raſſetheorekiker tun.

Wiederaufnahme der Arbeit auf Grube „Gule
Hoffnung“.

Roßbach. Jn eingeſchränktem Umfang wurde
auf der Grube „Gewerkſchaft Gute Hoffnung“ der Be
trieb wiederaufgenommen, wodurch etwa 100 Mann
wieder Lohn und Brot erhalten haben. Die Dauer der
Aufrechterhaltung des Betriebes iſt lediglich eine
Abſatzfrage.
auf Stapel genommen werden.
trägt entſprechend dem kürzlich getroffenen Überein
kommen im mitteldeutſchen Braunkohlengebiet 8 Stun
den und die Schichtlöhne ſind in Stundenlöhne um
gewandelt.

Beſtätigt.
K. Wethau. Die Wahl des Gemeindevorſtehers

Viktor Fröhlich in Görſchen zum Amtsvorſteher
und des Gemeindevorſtehers Kabiſch in Droitzen
zum Amtsvorſteher- Stellvertreter des Amtsbezirks
Wethau iſt vom Oberpräſidenten beſtätigt worden.

Tödlich verunglückt.
M Deuben. Auf der Grube „Kamerad* in

Naundorf verunglückte der verheiratete Abraumarbeiter

Sebaſtian ködlich. Er war mik Tragen von
Baggerſchwellen beſchäftigt und ſtand beim Abwerfen
der Schwellen auf der falſchen Seite. Auf dem Trans
pori zum Krankenhaus Hohenmölſen iſt er ſeinen
Verletzungen erlegen.

Reiche Ehrung zur goldenen Hochzeit.
M Granſchüh. Der Jnvalide Wilhelm Gorlt und

ſeine Frau, Amalie geb. Scholle, könnten kürzlich das
Feſt der goldenen Hochzeit feiern. Von vielen Seiten
wurde des Jubelpaares an dieſem Tage gedacht. Der
Geiſtliche überreichte dem Jubelpaar die Ehegedenk-
münze des Evangeliſchen Konſiſtoriums mit Wid-
mungsblatt und das Geſchenk der preußiſchen Re

ierung von 50 RM. Da der Jubelbräutigam mehrereSohre das Amt eines Kirchendieners mit treuer Um
ſicht verwaltet hatte, war ihm vom Gemeindekirchenrat
eine Dankesgabe von 10 RM. überreicht worden.
Auch der Krieger und Landwehrverein ſandte ein
Geſchenk und die Riebeckſchen Monktanwerke ließen eine
Ehrengabe von 50 RM. überbringen. Die Gemeinde
erfreute das Paar durch eine prächtige Blumenſpende.
So war dieſer Tag für das Jubelpaar ein Tag der
Freude und des Dankes. Möchte darauf ein ſtiller
Lebensabend folgen!

ehe

Eisfabrik in Angriff genommen, damit bei Anliefe

verfaßken.
Ein reicher Kunſtmäzen, der ein Theater ſub

ventioniert, hebt durch ſeinen Einfluß ein kleines

einigen Mißverſtändniſſen ſeinen Privatſekretär, und

Die Regie Carl Froelichs hat

aus denen der
immer noch verliebte Kunſtmäzen e und auf

des Freundes auf das eigene Glück verzichtet Als

gut wiedergibt. Schon die Geſänge würden es recht
fertigen, daß man das gegenwärkige Programm r

t

Die jetzt hergeſtellten Mengen müſſen
Die Arbeitszeit be c

J
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blumen brechen auf.

Nr. 118. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichien. Merſeburger Korreſpondenk. Freitag, den 22. Mai 1931. Nr. 118.

Verbrauch nicht mehralscdirzusteht
Schöffengericht Naumburg.

Der frühere Direktor der Naumburger Genoſſen
ſchaftsmolkerei, Bruno N., jetzt in Bad Dürren-
berg, war wegen Unterſchlagung angeklagt. Es war
ihm zur Laſt gelegt, vom 1. Januar bis zum 1. De
zember 1928, als ihm die Leitung der hieſigen Molkerei
unterſtand, 9858 Mark mehr aus dem Betriebe ent
nommen zu haben, als ihm zuſtand. Das wurde von
ihm beſtritten. Als er eingetreten ſei, ſeien ihm laut
Vertrag 1400 Mark im Monat zugeſichert worden. Da
von hätte er das aus 5 Köpfen beſtehende Perſonalbeköſtigen, Löhne und Soziallaſten zahlen müſſen.
Dann ſeien neite Maſchinen angeſchafft und das Per
ſonal auf 12 erhöht worden. Es ſei dann ein neuer
Vertrag abgeſchloſſen, laut deſſen er 1600 Mark und
außerdem 2 Mark Beköſtigungsgeld pro Perſon und
Tag erhalten ſollte. Von ſolchem Vertrag iſt der Ge
ſchäftsleitung nichts bekannt. Da der Angeklagte auf
gleichem Gebiet ſchon vorbeſtraft iſt, wurde N. nach
Antrag zu 2 Jahren Gefängnis und Trägung
der Koſten verurteilt. Wegen Höhe der Strafe und
Fluchtverdachtes wurde er in Haft genommen.

Er hakte das Fahrzeug nicht in der Gewalt.
Schuhmachermeiſter Otto R. aus Mücheln war

am 18. Januar d. J. in Naumburg und hatte beim
Durchfahren der Großen Jakobſtraße mit ſeinem Hano
magAuko das Pech, daß ihm ein acht Jahre alter
Junge vor den Wagen lief, der von der Stoßſtange
erfaßt, auf den Kühler und Kotflügel gehoben wurde.
Durch den Schreck hatte R. die Gewalt über das Fahr
zeug verloren ſo daß er auf den Bürgerſteig geriet,
wodurch die Witwe Gäbler aus Mücheln und Rentner
Müller, hier, verletzt wurden, während der Junge mit
dem Schrecken davonkam. Wegen fahrläſſiger Körper
verletzung wurde R. zu 100 Mark Geldſtrafe verurteilt
Jm Urteil iſt berückſichtigt worden, daß kein Straf
ankrag geſtellt war, da der Angeklagte den Schaden
wieder gutgemacht hat.

Eine Anzeige wegen Kuppelei
entpuppte ſich als ein Racheakt. Eine Hausbeſitzersfamilie in Naumburg vermietet kleine e e
liert. Ein Pärchen zieht ein, die ſte für ein Ehepaar
halten. Plötzlich ſtiegen dem Mann Zweifel auf, und
die Nachfrage ergab, daß das Paar nicht verheiratet
war. Es wurde nun für jedes ein Zimmer eingerichtet,
und damit wäre die Sache in Ordnung geweſen. Nach
einigen Wochen zogen die beiden aus, und ſpäter be
kam der Vermieter eine Anklage, welche die Frau be
ſchuldigt, gewohnheitsmäßig und aus Eigennutz der
Unzucht Vorſchub geleiſtet zu haben. Die beiden
werden als Belaſtungsgeugen geladen. Der Mann gibt
der Wahrheit die Ehre. Die Dirne aber behauptet,
die Angeklagte habe ihr ſelber Männer zugewieſen.
Ihr iſt bein Wort geglaubt worden. Die Angeklagte
wurde freigeſprochen.

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung vom 21. Mai.

Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte landwirtſchaftliche Arbeiter i W e
(Weimar) wurde wegen Bettelns zu 4 Wochen Haft
verurteilt, von denen 10 Tage durch die Unter
füchungshaft für verbüßt erachtet wurden. Nach der
Strafverbüßung ſoll er dem Arbeitshauſe zugeführt
werden.

Der Bürvangeſtellte Karl B. aus Halle ſtand unter
der Anklage im Jahre 1928 in Merſeburg fremde,
bewegliche Sachen, nämlich einen Betrag von 81 M.
Der Frau Marek gehörig, die ihm anvertraut waren,
ſich rechtswidrig zugeeignet bzw. unterſchlagen zu haben

mit weit geöffneten Herzen ein in den Geſang der ſ. waſſerumſpültes Land Mädchenname, 5. Monats
Vögel, und freuen ſich über den ſchönen Mai ad S

Auf dem Gotthardtei
und glänzendweiße Schwäne gleiten durch das
kühle Waſſer. Mai! Ja, es iſt Wonnemonat
Mai! Der blaue Himmel lacht hernieder.

Roſa und weiße Blüten werden ſanft vom Windebewegt. Die linden Lüfte ſauſan und Mai

Wenn der Mond ſilberhell die Fluren beleuchtet,
dann ſenken ſich leichte Schatten hernieder. „O,
ſüßer Maientag, o, ſüße Maiennacht! Seid uns
willkommen

Du lieblicher Mai,
Geh nicht ſo bald vorbei.
Denn der ſchönſte Monat biſt du!

S

Die Verhandlung mußte zwecks weiterer Beweisauf
nahme vertagt werden.

Der Händler Willi N. in Merſeburg war be
ſchuldigt, in der Nacht zum 21. Februar 1931 Apfel-
ſinen, dem Hermann Brückner aus Leipzig gehörig,
dieſem Eigentümer in der Abſicht der rechtswidrigen
Zueignung weggenommen zu haben. Er wurde beſtraft
an Stelle von 6 Tagen Gefängnis mit 30 RM. Geld
ſtrafe.

Der Kaufmann Karl Sch. aus Halle war angeklagt,
am 19. März 1931 in Merſeburg ein Kraftfahr
zeug unter Außerachtlaſſung gehöriger Vorſicht geführt
und dadurch fahrläſſigerweiſe die Körperverlehung des
Robert Schenk herbeigeführt zu haben. Die Verhand
lung mußte vertagt werden, da der Zeuge unentſchuldigt
ausgeblieben war. Dieſer wurde deshalb in eine Strafe
von 5 RM. ebtl. 1 Tag Haft genommen und zu den
Koſten des heutigen Termins verurteilt.

Der Händler Nikolas K. aus Merſeburg ſtand
unter der Anklage, am 21. Februar 1981 außerhalb
und Frankleben die Jlſe Maskus beleidigt zu haben.
Seine Strafe wurde auf 20 RM. feſtgeſetzt und die
Hiebwaffe beſchlagnahmt.

Der Schleifer Richard Sch. aus Neubiendorf
war beſchuldigk, am 8. Januar 1981 zwiſchen Naundorf
und Frankleben die Jlſe Morskus beleidigt zu haben.
Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der OHffentlich
keit ſtatt. Mangels ausreichender Beweiſe erſolgte
Freiſprechung.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung
e eine ihm zugeſtellte polizeiliche Strafverfügung
akte die Frau Luiſe M. aus Merſeburg geſtellt,

der zur Laſt gelegt war, am 20. April 1981 in der
hieſigen Kleinen Ritterſtraße ohne polizeiliche Ge
nehmigung einen Verkaufsſtand errichtet zu haben. Ein
ſtrafbares Verſchulden war ihr aber nicht nachzuweiſen,
weshalb ſie freigeſprochen würde.

Der Kraftwagenführer Karl St. in Bad Lauch-
ſtädt, ſowie der Diplomingenieur Georg Sch. aus
Halle waren angeklagt, am 19. Februar 1931 zwiſchen

Schkopau und Merſeburg ein e unterAußerachtlaſſung gehöriger Vorſicht geführt und dadurch
fahrläſſigerweiſe die Körperverlezung des Waldemar
Neumann von hier verurſacht zu haben. Dem Karl St.
war eine ſtrafbare Handlung nicht nachzuweiſen, wes
halb er freigeſprochen, Sch. aber mit 30 RM. evtl.6 Tagen Geſängen beſtraft wurde.

Der Sattler Erich Sch. aus Merſeburg war
beſchuldigt, 1931 in Merſeburg eine fremde bewegliche
Sache, nämlich einen Kaſtenwagen, dem Oskar Alten
burg gehörig, dem Eigentümer in rechtswidriger Zu
eignung weggenommen zu haben. Das Gericht erkannte
an Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von
25 Tagen auf eine Geldſtrafe von 75 RM.

Einſprüch gegen einen ihm zugeſtellten amts-
richterlichen Strafbefehl hatte der Bergmann Artur E.
aus Ammendorf erhoben, dem zur Laſt gelegt war,
am 4. Dezember 1930 bei Zöſchen und bei Burgliebenau
Kaninchen gefangen und an Orten, an denen zu jagen
er nicht berechtigt iſt, unbefugt die Jagd ausgeübt zuhaben. Es fehlte der Zeuge unentſchuldigt, weshalb
Vertagung eintreten mußte. Zum nächſten Termin ſoll
der Zeuge zwangsweiſe vorgeführt werden; außerdem
wurde er in eine Geldſtrafe von 50 RM. evtl. 10 Tagen
Haft genommen.

Der Arbeiter Max W. in Bismark war angeklagt,
am 5. Oktober 1930 in Merſeburg durch Vorſpiegelung
falſcher Tatſachen das Vermögen der Anni Wagner um
10 RM. geſchädigt und am 8. Oktober 1930 fremde
bewegliche Sachen, nämlich 60 RM., und an einem

wiegen ſich bunte Boote ger Vorort, 12. Obſtbamn

anderen Tage 10 RM., dem Ernſt Kraufe gehörig,
dieſem Eigentümer in rechtswidriger Zueignungsabſicht
weggenommen zu haben, und zwar aus einem Gebäude

6. Vorraum, n. der Donau, 8. Haupt
Schottlands, 9. Ein

adt a
hufer, 10. Zierpflanze, I. Leip

Jm Frühling
Milde ſtreck im meine G.
unterm grünen StraLieblich duftete der F.
und der Jasmin auch.

Der Krieger.
Als er in ſein t gekommen,
Hat den l er abgenommen.

Auflöſung des Zahlenrätſels:
Anna, Lerche, Lärche, Engel, Salz, Be Egon, Ulme,

Mai, Apfel, Clara, Holz, Tor, Dahlie, Eſſe, Rot, Mulde,
Arno, Jlge Alles nen macht der Mai.

Richtige Löſungen

ſandten ein: Karl Burnus (Querfurt), Urſel Reiche,
Joachim Lühner, Jrmgard Leopold
Jrma Ködel (TT. dankt beſtens!), Annt Renſch, Anne
marie Hammer (dafür hats ſett
ruhen ditrfen, nicht wahr? Gr

ſte Gegengrüßel),

Hen das letztemal aus
Lori Dietrich, Heinz

mittels falſchen Schlüſſels. Seine Strafe wurde feſt
geſetzt auf 5 Monate Gefängnis

Der Mechaniker Johann M. in LeipzigNeuſtadt
war beſchuldigt, zu Merſeburg in der Nacht zum
24. Auguſt 1930 Straßenbäume, Gegenſtände, die zum
öffentlichen Nutzen dienen, vorſätzlich und rechtswidrig
zerſtört zu haben. Das Gericht erkannte auf eine Ge
fängnisſtrafe von 1 Monat.

Arbeitsgericht Merſeburg.
Am hieſigen Arbeitsgericht wurde wieder über

neun Streitfälle verhandelt. Die Merſeburger Omnibus-
geſellſchaft war von zwei Chauffeuren verklagt, weil
ſie 63 Arbeitstage nicht bezahlt und keinen Urlaub
gewährt hatte. Dem einen der Kraftwagenführer war
auch nicht regelrecht gekündigt worden, dieſer verlangte
die geſetzliche Kündigungszeit bezahlt In der erſten
Verhandlung mußte die Sache zwecks weiterer Feſt
ſtellung verkagt werden. Jnsgeſamt betrug die Forde
rung der Kläger 427 Mark, auf die Bezahlung des
Urlaubs wurde verzichtet. Die offigielle Verkündung
des Urkeils wird durch Zuſtellung des Urteils bis
Sonnabend an die Partelen erſetzt, weil vom Be
klagten noch einige Formalitäten erfüllt werden
mußten.

Von einem Dürrenberger Zeitſchriftenvertreter war
ein Kraftwagenführer mit monatlich 150 Mark Gehalt
angeſtellt worden. Später vereinbarte man, daß nur
80 Mark Gehalt nebſt Koſt und Logis gewährt werden
ſoll. Als Gegenleiſtung mußte der Kläger monatlich
mindeſtens für 250 Mark. Aufträge bringen. Der
Kläger brachte aber ſo gut wie keine Aufträge, und
er bekam mit ſeinem Einverſtändnis nur freie Woh
nung, Beköſtigung und wöchentlich ein Taſchengeld von
10 bis 15 Mark. Zu Weihnachten war ihm ein Ge
ſchenk von 500 Mark verſprochen worden. Der Kläger
hatte aber nichts erhalten und klagte nun auf Nach
zahlung. Zwecks weiterer Beweisaufnahme mußte
Vertagüung beſchloſſen werden

Ein Mühlenbeſitzer von Großleben hatte nach dem
Tode ſeiner Ehefrau im Jahre 1926 ſeine verwitwete
Schwägerin als Haushälterin in ſeinem Haushalt auf
genommen. Ein vwegulärer Arbeitsvertrag hatte nicht
beſtanden, auch waren nie Steuern, Jnvaliden- und
Krankenkaſſenbeiträge abgeführt worden. Die Klägerin
behauptete, ſte habe immer ſchon eine Entſchädigung
für ihre Arbeit gefordert, ſei aber immer vertröſtet
worden mit dem Bemerken, ſie bekäme ihr Geld ſchon
noch. Klägerin verlangte nun für ihre geleiſteten
Dienſte für die Zeit vom 1. Mai 1929 bis zum Tode
des Mühlenbeſttzers, Ende 1930, eine Nachzahlung von
460 Mark. Die Erben des Mühlenbeſitzers weigerten
ſich, an die Klägerin eine Entſchädigung für ihre Arbeit
zu zahlen, und ihr Vertreter behauptete, die Klägerin
hätte mit dem Verſtorbenen wie Mann und Frau ge
lebt, auch wären vor dem Tode des Erblaſſers noch
2000 Mark Bargeld vorhanden geweſen, was nachher
nicht mehr vorgefunden wurde. Durch einen Zeugen
wurde die erſte Behauptung vom Vorhandenſein der
2000 Mark inſofern beſtätigt, als er mit dem Ver
ſtorbenen vor dem Tode darüber geredet haben will.
Im übrigen beſtritten die Beklagten die Anſprüche der
Klägerin und behaupteten weiter, ſie habe ſchon immer
Geld erhalten. Das Armenrecht wurde der Klägerin
zugeſprochen, die Sache ſelbſt aber zwecks weiterer Be
weiserhebung vertagt.

Ein Landarbeiter aus Bad Lauchſtädt hatte
bei einem Landwirt als Geſchirrführer gearbeitet, bei
ſeiner Entlaſſung aber 6,40 Mark Lohn zuwenig er
halten. Auf mehrmaliges Bitten um Nachzahlung hatte
der Landwirt einfach nicht geantwortet. Vor dem Ar
beitsgericht gab der Beklagte dann alles zu, und die
Angelegenheit konnte durch Vergleich aus der Welt
geſchafft werden. Der Kläger bekam ſeine geſamte
Forderung zugeſprochen.

zwei Bäcker, die bei der Beklagten ſeit zehn und
zwanzig Jahren beſchäftigt waren, wie der Vertreter
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Die hieſige Spar und Konſumgenoſſenſchaft hatte
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der Kläger behauptete, entlaſſen, weil ſie es gewagt
hatten, am 1. Mai nicht mit den Kommuniſten
zu demonſtrieren. Selbſt der Arbeiterrat gab dem
Einſprüch der Kläger gegen ihre Entlaſſung ſtatt und
fand keinen Grund, der zur Entlaſſung berechtigt hätte.
Jn der Verhandlung wurde feſtgeſtellt, daß die Be
hauptung des Vertreters der Beklagten, die beiden
Bäcker ſeien wegen Betriebseinſchränkung entlaſſen,
nicht ſtichhaltig war. Auch war der eine der Bäcker
nach ſeiner Entlaſſung tageweiſe zur Arbeit zurück
geholt worden. Nach eingehender Beratung wurde edie
Beklagte koſtenpflichtig verurteilt. die Kläger wieder
einzuſtellen oder in dem erſte Falle eine Entſchädigung
von 1000 Mark und im zweiten von 1404 Mark zu
zahlen. Die Gerichtskoſten wurden auf 45 Mark feſt
geſetzt. So wird die Konkursmaſſe vermindert.

Spione im Leunawerk
Vor dem Leung-Spiongge- Prozeß

am Reichsgericht.
Zu dem Anfang Juni vor dem Reichsgericht in

Leipzig ſtattfindenden Prozeß über die Spionage-
angelegenheit im Leunagwerk wird noch folgendes
gemeldet:

Jm Herbſt 1929 erhielt die Direktion der Leunga-
werke davon Kenntnis, daß in ihrem Betriebe
Agenteni es offenbar auf die Patentſchriften einer
damals neu aufgenommenen Produktion abgeſehen
hatten. Man ſetzte Detektive ein, die nach längeren
Beobachtungen eine Aufwärterin Becker feſte
ſtellten, die ſich an den Schränken zu ſchaffen machte,
in denen die Patentſchriften aufbewahrt wurden.
Nun überwachte man die Verdächtige und ſtellte feſt,
daß ihr Mann, der jährige frühere Kaufmann
Ernſt Becker, vielfach Reiſen machte, die in das
Saargebiet führten, wo er ſich mit Perſonen traf,
die im Dienſte Frankreichs ſtanden.

Weitere Ermittelungen ergaben, daß Becker, der
in Weißenfels ſeine Wohnung hatte, mit einem
Okonomieverwalter Ammann Verbindung hatte,
der früher land wirtſchaftlicher Jnſpektor bei der ſagar
ländiſchen Regierung war, in Weißenfels vhne
Erwerb lebte und ziemlich große Ausgaben machte
Auch Ammann wurde unter Beobachtung geſtellt,
und es ergab ſich, daß er mit einem Reichswehr-
ſoldaten Ernſt Vollrath viel zuſammen war.
Man machte eine Hausſuchung bei Ammann und
fand überraſchenderweiſe Material, das ſowohl die
Leunawerke als auch die Reichswehr ſelbſt betraf.
Auch Ammann fuhr wiederholt in das Saargebiet,
wechſelte dort ſtändig ſeinen Aufenthalt und traf
ſich mit franzöſiſchen Agenten, denen er ſeine Nach
richten, die eine Spionage zum Schaden der Landes-
verteidigung und der deutſchen Jnduſtrie bedeuteten,
übergab

Die Polizei konnte ſchließlich die Zuſammenhänge
klarlegen. Becker hatte ſeine Frau, die einer guten
Familie entſtammt und ſehr intelligent iſt, veranlaßt,
die Spionage mitzumachen, und durch einen Be
kannten war es ihm gelungen, ſeine Ehefrau in den
Leungawerken als Aufwärterin unterzubringen. Frau
Becker wußte ſich mit der Zeit ſo geſchickt durch
zuſetzen, daß ſie die Aufräumung der Patentbüros
übertragen bekam. Am Nachmittag und in den
frühen Vormittagsſtunden war die Becker ungeſtört
und unbeobachtet. Sie fertigte Wachsabdrücke der
Saſſe an und ihr Mann ließ dann durch einen
Schloſſer die nötigen Schlüſſel machen. So konnte
ſeine Frau ſchließlich in alle Schränke und Schreib-
tiſche hinein, aus denen ſie Akten herausnahm. Zum
Teil wurde dieſes Aktenmaterial über Nacht von
Becker photographiert, zum Teil wurden ſchriftliche

Auszüge gemacht. Eines Tages erfolgte dann die
Verhaftung der an der Spionage beteiligten Per

ſonen ne

KünHerzeftnu s
Wie schwer ist ein Atom?

Der dreijährige Hans iſt zu einem Kinderfeſt
eladen und auf der Tafel prangt unter anderenſhmagheaſten Dingen eine große Schüſſel mit

Fruchtgelee. Durch die Erſchütterungen, die die
vorbeifahrenden ſchweren Autobuſſe verurſachen,
geriet die klebrige Maſſe in heftiges Zittern.

Nun kam die Reihe an Hans, und die Wirtin
fragte ihn: „Willſt du denn nicht auch etwas
Gelee haben, Hänschen?“

„Nein, danke“, erwiderte der Junge, „es iſt
doch noch nicht ganz tot!“

John (renommierend) ünd mein Großvater
hat den Domturm erbaut.“ Tom (geringſchätzig):
„Das iſt noch gar nichts kennſt du das Tote
Meer? Das hat mein Großvater tot gemacht.“

Mama bringt Fritzchen zu Bett. Zärtlich
ſchlingt der kleine Mann die Armchen um ihren
Hals und fragt en „Sag mal, Mutti, wo
haben wir uns eigentlich kennengelernt 2“

Klein Jnge bekommt im Zov zum erſtenmal eine
Nilpferdmama mit ihrem Baby zu ſehen. Nach
dem Junge die beiden genügend betrachtet hat,
fragt ſie: „Mutti, bekommt das Babh von ſeiner
Mutti auch jeden Abend einen Güutenacht
kuß?“ „Aber gewiß, mein Kind.“ „Weißt
du, Mutti, es iſt doch gut, daß du meine Mutti
viſt.“

Silbenrätſel.

al ay au barm beih burg burghen e de ver e e gegens goh guſt in le li lis nipen ret re o ſa ſel ſel leveil wer.
Bildeſt du aus dieſen Silben zwölf Wörter von unten

Schltephake, Heinz Kohl, Margarete und Elly Körner,
Karl Lichtenberger, Jngeborg Förſtenberg, Exli. Beutel
(Röſſen), Hildegard o n S urt Grumbach, RuthWörſch. Erich Speck Alu, S Jochade, Annelieſe
Steinert, Marianne Beins, ora Waberſek, Urſulag
Ochſendorf, Gerhard Hartwig, Jlſe Schwarz, Erng und
Hermann Grumbach, Jlſe Und Erng Mortann, Anne
marie und Johanna Großmann, Urſula Dreuſe (Eſſürg
leivl).

Vom Puſſelſpiel
e folgende richtige Löſungen ein. Urſula Anton,
Lori Dietrich (fein le Lori!), Gerhard Hartwig,
Dora Waberſek, Charlotte Blau Dein uttertagaufſat
war recht ſchön!), Fritz und Otto Benſch, Alfred Jochade,
Heinz Jochade, Erich Speck, Lieſelotte Reuter, Elfriede
Kühn, Lorenz Jürgen, Kurt Vogel (Dir fünfjährigen
Knirps einen ſchönen Gruß!), en Förſtenberg
eine Löſung iſt das reinſte Künſtwerkl), Otto Pom-
mer, Karl Lichtenberger (Zöſchen), Maxgarete und Elly
Körner, Gretelein und Jnge Dietz, Joachim Lühner, Paul
Waſik, Waldemar Kruſe.

Gretelein und Jnge Dietz, 5 und 7 Jahre alt, ſollen
als unſere neuen Freundinnen herzlich willkommen ſein!

Otto Pommer ſchreibt:
Lieber Onkel Hutzelmann!

Jch melde inich als Neffe an.
Nimm mich auf in Deinen Kreis,
Jch ſchicke Dir fleißig, was ich weiß!

Einverſtanden Sollſt gern Unſer Freund ſein!
Gerhard Sartwig habe ich herzlichſt zu danken für

ſein Lichtbild. Bald habe ich nun von allen meinen
treueſten Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen Bilder. Sie
werden ſorgfältig in einem Album aufbewahrk. Dank
und Gruß, lieber Gerhard. NB. Jch nahm davon Kennk
nis, daß der fragliche „Schlacht“bericht ein Handballſpiel
war

on
Erli Bentel (Röſſen): Meinſt Du, daß Du mich ziehen

kannſt?! Son leichter Junge bin ich nämlich nicht.
IJngeborg Förſtenberg: Deine große Sendung erfreuteeſten Dank, S ür die hübſche Zeich

nung. Gritße, auch ans Brüderchen, das auffallend
ruhig geworden iſt!Zieſe

Brief. Daß Du Deinen Geburtstag ſo nett gefeiert haſt,
freut mich. h e auch an Elfriede!RoſeMarre chner Kocken) hat mich vor kurzem beſucht

e e e ebörucken.

ine e Dreher e und ntaben, abwechſelnd nach unten geleſen,e alten Sinnſpruch. I. Ort im Harz, 2. Nagetter, Bearbeitet von Otto Gerrgi, Merſeburg.

600 000 000 000 000 000 000 000
Atome wiegen en Gramm!

„Da hat der Fritz ſeine Schokolade ſchon wieder
aufgefuttert und auch nicht ein Atom für dieS übriggelaſſen!“ tadelt die Mutter. Die Suſe
macht daraufhin prompt ein gekränktes Geſicht
und veranlaßt dadurch den Fritz zu der ſpöttiſchen
Bemerkung: „Tu' nür nicht ſo beleidigt, Suſe.
Du haſt ja doch keine Ahnung, was ein Atom
iſtl!“ Er weiß es natürlich; denn erſt geſtern
hat Herr Dr. Liebing im Chemieunterricht davon
geſprochen. Die Suſe ſchaut nun um einige Grade
krübſeliger drein. Tränen ſcheinen unvbermeid-
lich Da miſcht ſich Vetter Kurt, der Student
der Chemie im erſten Semeſter, ins Geſpräch
„Allzuviel wirſt du von den Atomen auch nicht
wiſſen, verehrter Fritze! Wie groß iſt denn ſo
ein Ding?“ Der Fritz guckt den Vetter ein biß-
chen grollend von der Seite an was der ſich
bloß wieder um anderer Leute Angelegenheiten
zu kümmern hat und knurrt Nu gar
nicht groß ganz winzig viel, viel kleiner
als die kleinſten Bazillen das läßt ſich gar
nicht ſo beſchreiben

Vetter Kurt lacht verſtohlen über dieſe Aus
kunft. Er kramt in ſeiner dicken Büchermappe und
fördert ein Büchlein zutage, auf deſſen Umſchlag
zu leſen ſteht: „Aus den Tiefen des Weltalls bis
ins Jnnere der Atome.“

„Das läßt ſich ſchon beſchreiben, Fritz. Der
ſchwediſche Forſcher Karl Strömer hat es in
dieſem Buche ſogar ſehr ſchön gekonnt. Hör ein
mal an, was er von der Größe der Akome zu
ſagen weiß Der Durchmeſſer eines Waſſerſtoſff
atoms beträgt ungefähr ein zehnmillionſtel Milli-
meter;

10 Millionen Atome haben alſo längs eines
Millimeters nebeneinander Platz.

Alle haben gleiche Größe und gleiches Gewicht.“
„Gewicht? Hat man ſie denn gewogen ?2“

fragt Fritz erſtaunt. „Aber natürlich 600 000
Tril lionen (eine 6 und 23 Nullen!)
Waſſerſtoffatome gehen auf ein
Gram m!“

Der Fritz ſagt nur „Oh!“ und malt die Rieſen
zahl auf ein Stückchen Papier

600 000 000 000 000 000 000 000!

Und ſeufzt: „Da kann ſich ja kein Menſch eine

en davon machen, wie klein de Mome
ind

„O ja, das kann man ſchonl Schau her
Vetter Kurt nimmt ein Lineal aus ſeiner Mappe
und tritt mit Fritz ans Fenſter. „Wir wollen
uns denken, daß wir beide, du und ich und dieſes
Lineal in der Größe unverändert bleiben.
Aber die Welt draußen dort die Häuſer und
die Bäume, der Verkehrsſchutzmann an der Ecke
und auch die Weſpe da am Blumentopf ſoll ſich
ſtändig vergrößern, immer mehr und mehr, bis die
Atome handgreiflich geworden ſind.

Mag die Welt vor unſerem Fenſter ſich zunächſteinmal e das Hu e egeee
Der Verkehrsſchutzmann iſt dann ein gewaltiger
Rieſe geworden, der bis in die Hälfte des Eifſel
turmes hinaufreicht, und die Weſpe ein gefährliches
Raubtier von der Größe eines Dchſen. Ein Men
ſchenhaar iſt dann ein Tau von ein Zenkimeter
Stärke!

Nun wollen wir unſere neue Welt noch einmal
hunderfach vergrößern

das heißt, die urſprüngliche Welt zech
tauſendfachl!“

„Richtig! Da werden die Menſchen zu Unge
heuern von 15 bis 20 Kilometer Höhe. Die
Weſpe wird ein paar hundert Meter laäng, das
Menſchenhaar einen Meter dick, und die kleinen
Bakterien, deren Größe in Wirklichkeit nur ein
tauſendſtel Millimeter beträgt, ſind jetzt ein Zenti
meter lang.“

„Und die Atome, Kurt?“
„Die ſind noch immer nicht ſichtbar, Fritz. Wir

müſſen mit der letzten Welt, die wir uns eben in
Gedanken geſchaffen haben, noch einmal eine hun
dertfache Vergrößerung vornehmen

„Oh Dann haben wir die wirkliche ein
millionen fach vergrößert!“

„Ja, und da iſt das Menſchenhaar nun gar 100
Meter dick und ein Bakterium 1 Meter lang ge
worden

„Und der Verkehrsſchutzmann und die Weſpe?“
„Das rechne dir ſelbſt aus ſpäter mal
„Und die Atome?“

ſind noch ſo klein, daß man ſie kaum ſehen
kann, ungefähr ein Zehntel Millimeter groß
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e efmetftfeag
n Burgscheſcungen

Anläßlich der 1400. Wiederkehr des Burgſcheidunger
Schickſalskages findet am 14. Juni d. J. ein Heimattag
in Burgſcheidungen ſtatt, bei welcher Gelegenheit auf
der Parkwieſe vor der Schloßterraſſe das Burgſcheidunger
Heimatſpiel „Jring und Jrminfried“ zur ſzeniſchen
Darſtellung gelangt. Zur Einführung möge das Nach
ſtehende dienen.

Jm Niebelungenlied begegnen die Helden Jring
und Jrminfried. Sie ſind die erſten, die die Burgunder
tapfer angreifen, ihnen Wunden beibringen, aber ſelbſt
fallen. Das iſt eine Erinnerung an viel ältere Helden
ſagen aus dem Ende der Völkerwanderung, Sagen, die
ſich mit der Zerſtörung Burgſcheidungens und dem
Untergang des Thüringer Reichs im Jahre 531 ver
knüpfen und von denen ſich Auszüge bei dem ſächſiſchen
Chroniſten Widukind von Eorvey (10. Jahrhundert)
finden. Der erxzählt, daß Jrminfried, König der
Thüringer, mit Amalberg verheiratet war, der ehe
lichen Tochter des Frankenkönigs Elodwig. Aber die
Franken wählten nach Clodwigs Tode Clodwigs unehe
lichen Sohn Dietrich zum König. Da reizte Amalberg
Jrminfried mit Hilfe Jrings, des tapferen und klugen
Rates des Königs, daß er die Geſandten Dietrichs mit
Hohn und Spott abwies. In ſeiner Ehre gekränkt,
begann Dietrich den Krieg mit den Thüringern, Frei
lich. nur mit Hilfe der Sachſen gelang es ihm, Jrmin
fried bis in ſeine Burg Scheidungen zurückzudrängen.
Da begab ſich Jring in das fränkiſche Lager. Er bot
Dietrich die Unkerwerfung der Thüringer an, wenn er
ſich mik ihnen gegen die Sachſen berbünde. Tatſächlich
gelang es ihm, Dietrich zu gewinnen. Das Bündnis
wurde geſchloſſen aber von einem Thüringer den
Sachſen verraten. Schon wollten die Sachſen ſich
zurückziehen, da entflammte ſie ihr Führer, der alte
Hadugaſt, zum nächtlichen Sturm auf Scheidungen.
Er gelang nur wenige Thüringer, unter ihnen Jrmin
fried und die Seinen, entkamen. Aber als das Dietrich
hörte, beſtimmte er Jrminfried, in ſein Lager zu
kommen, den Jring aber bewog er durch große Ver
ſprechungen, ſeinen Herrn zu töten. Und während
Jrminfried vor Dietrich kniete, kötete ihn Jring, der
neben König Dietrich ſtand, mit dem Schwerte. So
gleich rief ihm der König zu: „Da du durch ſolchen
Frevel allen Menſchen verhaßt geworden viſt, weil du
deinen Herrn gekötet, ſollſt du freie Bahn haben, von
uns hinwegzüuziehen; an deiner Freveltat wollen wir
weder Schuld noch Anteil haben. Mit Recht
erwiderte Jring, bin ich allen Menſchen verhaßt ge
worden, weil ich deinen Ränken gedient habe. Bevor
ich jedoch von dannen gehe, will ich mein Verbrechenſühnen dadurch, daß ich meinen Herrn räche Und

damit hieb er auch Dietrich ſelbſt nieder, nahm den
Körper ſeines Herrn und legte ihn über den Leichnam
des Dietrich damit er wenigſtens im Tode ſiegte,
welcher im Leben unterlegen. Und er ging von dannen,
mit dem Schwerte ſich den Weg vbahnend.Die Szene, in der Jring einen Herrn und dann
Dietrich erſchlägt, iſt ein wunderbarer Abglanz der
alten germaniſchen Heldendichtung. Die ungeheure
Spannung der Schlußſzene, der maächtige ſeeliſche
Konflikt in Jrings Seele, die gewaltige heldiſche
Löſung des Konflikts die ſind würdig der beſten
Überlieferung, die wir, wie im Nibelungenlied oder im
Hildebrandslied, von der alten germaniſchen Helden
ſage haben.

Der Schauplatz dieſer großartigen Sage iſt unſere
engere Heimat, iſt Burgſcheidungen. Aber zu derſelben
Zeit, in der dort eine Geſtalk wie Jring der Sage

lebendig wurde, lebte auf der Burg eine künſtigeHeilige, n die Nichte Jrminfrieds. Undeut
S

a müſſen wir noch einmal vergrößern, Kurt ſind in dieſer neuen hunderimillionenfach ver
größerten Weltoch einmal auf das Hundertfache!“

er Zeit iſt die geſchichtliche überlieferung,

gerade aber auf Radigundis fällt helleres Licht. Jhre
Kindheit verlebte ſie zum großen Teile auf der Burg
Scheidungen, am Hofe ihres Oheims Jrminfried, als
Spielgefährtin ſeines Sohnes Amalfried, Amalberg,
Jrminfrieds Gemahlin, war keine fränkiſche Prinzeſſin,
wie die Sage erzählt, ſondern eine oſtgotiſche, die
Nichte Theoderichs des Großen, gebildet in den Künſten
und Wiſſenſchaften Jtaliens, eine Chriſtin. Durch ſie
muß Radigundis die erſte Belehrung in der neuen
Religion erhalten haben. Da brach der furchtbare
Krieg aus, der ihr Vaterland zerſtörte. Sie ſelbſt war
ſchon vorher in die Hände der Franken gefallen.
Chlothar, der Bruder Dietrichs, führte ſie nach Frank
reich, ließ ſie dort erziehen und vermählte ſich mit der
Zwänzigjährigen. Aber die Ehe war nicht glücklich.
Clothaär, der ſpäter das Frankenreich allein beherrſchte
war derb, roh ja grauſamn. Radigundis aber wandte
ſich immer mehr einem frommen Leben und der feinen

Her Iäncſſſche

Bildung des Altertums zu. Die Ehe wurde vald ge
ſchieden Radigundis trat in den geiſtlichen Stand und
gründete ſchließlich das Kloſter Pottiers in Frankreich,
deſſen Abtiſſin ſie wurde.

Nach ihrem Tode wurde ſie heilig geſprochen Von
Poitiers aus aber krat Radigundis in Beziehung zu
den Gelehrten und Künſtlern ihrer Zeit. Es ſind
lateiniſche Gedichte auf ſie, und von ihr veranlaßt er
halten, die immer mit Schmerz und Wehmut ihrer
glücklichen Kindheit in Scheidungen und deſſen furcht
harer Zerſtörung gedenken und immer wieder ihre
ſeeliſche Einſamkeit und Verlaſſenheit im Frankenlande
beklagen.

Heldenſage und Heiligenlegende, beide weben ihre
Erinnerungen um Burgſcheidungen. Und beiden Ge
walten den ſittlichen und poetiſchen Kräften des alten
heid niſchen Heldentums, wie der höherſtehenden,
geiſtigeren Heldenkraft des Chriſtentums will das
Heimatſpiel den Tribut der Exinnerung bringen. Jn
ihm iſt Jring germaniſcher Held, Jrminfried deutſcher
Chriſt. Wie ſich beide in ihren Geſinnungen einander
begegnen, beide in ihrer Art ſiegen, verſöhnend aber
am Schluß die Jdee des Chriſtentums ſich durchringt,
das iſt ſein heimatlicher Jnhalt.

fecunsZur Sonderausſtellung auf der Deutſchen Bauausſtellung Berlin 1931.
Im Rahmen der Deutſchen Bauausſtellung Berlin

1931 iſt u. a. eine Sonderausſtellung für den länd-
lichen Siedlungsbau aufgebaut

Die Anzahl der jährlich neu ausgelegten ländlichen
Siedlerſtellen iſt ſeit einigen Jahren in dauern dem
Steigen begriffen. Jn Preußen wird damit
gerechnet, daß im Jahre 1931 das Seringſche
Programm von 10 000 Stellen mit 10 000 neuen
Siedlungsbauten erreicht wird.

Der Siedler kann nur beſtehen, wenn ſeine Un
koſten nach Möglichkeit ſinken und ſeine Pro
duktion ſich erhöht. Soweit die Bauten durch
zweckmäßige Konſtruktion und zweckmäßige Plan-
geſtaltung dazu beitragen können, will die Sonder
ausſtellung hier neue Wege weiſen, und ſie würde es
ſchon als Erfolg buchen können, wenn durch ihre be
lehrende Wirkung eine Verbeſſerung der künftigen
Bauten erzielt wird.

Die niedrigen Baukoſten allein ſind nicht das Ent
ſcheidende, denn ſie werden oftmals erzielt auf Koſten
der Wärmehaltung der Häuſer und Ställe, der Güte
der einzelnen Barſſtoffe und unter Verzicht auf die
zweckmäßigſte Plangeſtaltung. Es muß angeſtrebt
werden, Konſtruktionen zu finden und allgemein ein
zuführen, die ſich den oft ſchlechten Anfuhrverhält
niſſen auf dem Lande anpaſſen, Konſtruktibnen, bei
denen weſentliche Arbeiten in die Wintermonate ver
legt werden können und bei denen der Bauvorgang
auf der Bauſtelle ſo vereinfacht wird, daß auch bei
Verwendung vorwiegend orksanſäſſiger gelernter und
ungelernter Arbeiter eine einwandfreie Ausführung
und eine Vermeidung der jetzt oft noch zahlreichen
Fehlerquellen erreicht wird.

In den letzten Jahren iſt eine Fülle von neuen
Bauſtoſfen und neuen Konſtruktionen von der Bau
induſtrie herausgebracht worden, die heute ſchon als
bewährt gelten können. Bauten in Holz und Stahl
ſkelettkonſtruktion, verkleidet mit Leichtplatten, wie
Heraklith, Tekton, Bims u. dgl., dann weiter Kon
ſtruktionen, die auch ohne tragendes Skelett an der
Stärke des Mauerwerkes zu ſparen erlauben und doch
eine größere Wärmehaltung der Räume erzielen, Hohl
blöcke aus Bims, Schlacke u. dgl. Und dieſe neuen
Bauſtoffe haben ihrerſeits wieder die alte, bewährte
Ziegelinduſtrie zur Verbeſſerung ihrer Erzeugniſſe an

gewaltige Lebeweſen von 100
Ja, dann haben wir die urſprüngliche Welt, Meker Länge. Eine BHillardkugel iſt jeht ſo großithee Welt, die wir jetzt da draußen vor wie die ganze wirkliche Erde!“

uns ſehen hundertmillionenmal ver
größert. Jetzt können wir endlich das Waſſerſtoff Der Fritz ſchüttelt nachdenklich ſein weiſes Haupt
atom mit Händen greifen es iſt etwa ein Zenti- und mürnelt: „Unglaublich, unglaublich
meter groß! Das Menſchenhaar hat in dieſer Dann dreht er ſich langſam um zur Schweſter Suſe
neuen Welt einen Durchmeſſer von 10 Kilometer, und tröſtet ſie: „Da hätte dir ein Akom
und die winzigen Bakterien der wirklichen Welt Schokolade auch nichts genützt!“

Für einen Groſchen Maikäfer Los der Menſchen nicht zu teilen, ſie werden ja
doch e allzulange leben.

Von J. G. Und en Herzens wandere ich mit meiner
Durch den Wald duftet das friſchgrüne Maien kleinen Freundin durch das Maiengrün nach Hauſe.

laub. Finken ſchlagen, Wandervögel ſingen, und
ein paar welke Blätter, die der Märzwind fort
zutragen vergaß, knirſchen unter den Füßen.

Ich habe mir meine kleine Freundin geholt und
laufe mit ihr in den Frühling hinein, immer den
Wandervögeln hinterher, immer dem Jubeln der
Buchfinken nach. Plötzlich ſehen wir eine Schar

Des Katers Feuertaufe
Von Johann W.

Jhr ſollt wiſſen, wie unſer kleiner ſchwarzer
Kinder mit Schachteln in der Hand. Sie rütteln Kater „Peterle“ die Feuertaufe erhielt:
an den Bäumen und ſuchen im Movſe. An einem kühlen Herbſttage wollte ich im Ber
Maikäfer!“ ruft die Kleine. „Ach, wenn ich liner Ofen Feuer anzünden. Ich ſteckte in das
doch auch ein paar Maikäfer hätte.“ Ofenloch Papier, legte Holzſtückchen darauf und

Wir verſuchen auch an den Bäumen zu rütteln, ging nach der Küche, um Streichhölzer und Kohlen
aber wir haben nicht die Kraft, die kleinen ſchoko zu holen Dann zündete ich das Papier an, machte
ladenfarbenen Geſellen aus ihren Verſtecken zu das Ofenloch wieder zu und wartete ein Weilchen,
locken. Da faſſe ich mir ein Herz. Ich hole einen bis das Holz Feuer gefangen hatte.
Groſchen aus meiner Taſche und frage die Kinder, Wie ich die Ofentür wieder öffne, um nachzu
vb ſie uns dafür ein paar Maikäfer gäben. Das ſehen, kommt mir ein glühendes, feuriges Etwas
iſt ein Jubel eine ganze Handvoll Maikäfer entgegengeſprungen, ſo daß ich dachte, der leib
ſtecken ſie mir zu. Das kribbelt und krabbelt, daß haftige Teufel wenn es einen gab käme aus
ich mich kaum mehr retten kann. Zwei kecke Ge der Feuereſſe!
ſellen flüchten aus meinen zuſammengepreßten
Handhöhlen und ſchwirren mir dicht an

„Peterle!“ ſchrie ich auf und warf ſchnell
r Naſe Kiſſen und Decken auf das kniſternde Tier; denn

vorbei in die Luft. Die anderen drücke ich meiner es war tatſächlich mein Peter
kleinen Freundin in die Hand und bohre ſchnell Er hatte neugierig zugeſehen, wie ich das Papier
ein paar Luftlöcher in eine kleine Schachtel, die ich in den Ofen ſteckte, und als ich in die Küche nach
zufällig bei mir habe. Da hinein werden die den Streichhölzern ging, wollte er ſchnell nach
luſtigen Geſellen ne die noch eben die ganze ſehen, was ich wohl in den Ofen getan hätte; es
roße Welt für ich halten. Sie ſtrampeln mit mag ſein, daß das Papier vielleicht noch etwas
n Beinchen und verſuchen vergebens, mit ihren kniſterte, und ſo meinem Peter recht verdächtig

Fühlern die Wände zu zerſprengen. Das iſt ein vorkam. Dabei war er voller Unternehmungsluſt
Gepolter und Gerumpel, als wären tauſend Ele- höher hinaufgeraten, hatte ſich vielleicht auf einem
mente los. Wir ſuchen noch ein paar grüne Blätt- Abſatz niedergelaſſen, um zu verſchnaufen.
chen und eilen dann nach Hauſe, um unſere armen Die Wärme mußte ihm unbehaglich werden, ſo
Gefangenen in eine größere Schachtel betten zu kroch er noch höher fand aber keinen Ausweg.

geregt. Sie hat Steine meiſt größeren Formats mit
Luftſchichten, fünf oder ſechsſeitig geſchloſſen, herge
ſtellt, aus denen Außen und Jnnenwände entſtehen,
die dem Mauerwerk aus Vollſteinen mit und ohne
Luftſchicht erheblich überlegen ſind. Alle dieſe neuen
Konſtruktionen haben unter der breiten Menge der
Verbraucherorganiſation, d. h. der Siedlungsgeſell
ſchaften, mit dem Vorurteil zu kämpfen, das dieſe
Bauſtoffe und Bauweiſen mit den Erſatzbauweiſen der
Jahre 1919 bis 1924 gleichſtellt. Dieſe damaligen
Erſatzbauweiſen waren kein wirklicher Erſatz für gutes
Material und haben ſich zum übergroßen Teil nicht
bewährt! Sie entſtanden übereilt aus dem Druck der
Kohlennot, der Unmöglichkeit, Ziegelſteine zu brennen.
Heüte ſind Kohlen in hinreichender Menge vorhanden.

Wenn ſich heuke neue Bauweiſen immer mehr
durchzuſehen beginnen, ſo geſchieht das, weil ſie
dem alten Vollziegel kakſächlich überlegen ſind.

Auf der Sonderausſtellung der ländlichen Sied
lungsbau ſind die einzelnen Gebäude in den ver
ſchiedenen neuen Konſtrüktionen errichtet, und zwar ſo,
daß die einzelnen Häuſer im Erdgeſchoß vollſtändig
fertiggeſtellt und auch eingerichtet werden, während
das Obergeſchoß die einzelnen Konſtruktionen in den
verſchiedenen Stadien des Bauvorganges zeigt. Da-
mit wird das Erdgeſchoß als Anſchäuungsmakerial für
die neue Planung und Einrichkung, das Obergeſchoß
für die neuen Konſtruktionen ausgewertet.
Denn neben den neuen Bauweiſen zeigt jedes einzelne
Gebäude auch den Verſuch, die Plangeſtaltung
ſelbſt weiter zu entwickeln und zu verbeſſern
Die Grundlage bildeten die vielen bemerkenswerten
Bauten der letzten Jahre, die eingehend ſtudiert
wurden, eine weitere Grundläge aber iſt die be
triebswiſſenſchaftliche Forſchüng, die
ſich jetzt auch auf den ländlichen Siedlungsbau erſtreckt
und Unterſuchungen angeſtellt hat, ob die Bauten im
Sinne ihres Arbeitsgebietes eine Verbeſſerung zulaſſen
oder nicht.

Wir haben in Deutſchland ungefähr fünf Millionen
ſelbſtändiger ländlicher Bekriebe, und an ihren Bau
lichkeiten iſt vieles im Sinne der heutigen Anſchauungen
und Erkenntniſſe veraltet und verbeſſerungsbedürftig.
Die Fortſchritte in Planung, Konſtruktion und Ein
richtung, die jetzt beim ländlichen Siedlungsbau erſtrebt

werden und die allmählich auch ſichtbar in Erſcheinung
treten, ſollen nicht nur die Bauten des Siedlers ver
beſſern es iſt vielmehr mit Beſtimmtheit zu erwarten,
daß die neuen Löſungen allenthalben von der Land
bevölkerung ſtudiert werden und daß man ſie zum
Muſter nimmt, wenn nach der überwindung der
jetzigen ſchweren Kriſe die Landwirtſchaft wieder in
der Lage ſein wird, ihre Baulichkeiten den heutigen
Anforderungen der Technik und der Betriebswiſſen
ſchaft anzupaſſen.

In dieſem Sinne wird die Arbeit, die jetzt von den
Behörden, den Baufachleuten und der Bauinduſtrie auf
der Ausſtellung geleiſtet wird, nicht nur dem ländlichen
Siedlungsbau, ſondern allmählich der ganzen Land
wirtſchaft zugute kommen.

Wie wird das Pfingſtwetter?
Was haben wir für Temperaturen um Pfingſten

zu erwarten? Nach langjährigen Temperaturbevb-
achtungen beläuft ſich das Tagesmittel für Berlin am
24. und 25. Mai auf annähernd 1578 Grad, und zwar
iſt es am 2. Feiertag danach etwas kühler. Vergleichen
wir eine Temperaturkarte für den Mai, ſo ſind an den
Küſten mittlere Temperaturen von 11 Grad, in Mittel
deutſchland von 18 bis 14 Grad und in Süddeuntſch
land von 15 Grad zu erwarten; dieſe Zahlen gelten
für die Mitte des Monats zu Pfingſten müſſen ſie
nach dieſen Berechnungen etwas höher liegen. Denken
wir an die Werte für Berlin. Die Winde bringen die
Wärme der Gegend mit, aus der ſie ſtammen. Im all
gemeinen herrſchen im Mat weſtliche und nordweſtliche
Winde vor und gehen Anfang Juni in vielen Teilen
Deutſchlands direkt in die nordweſtliche Richtung über
Wie ſteht es mit dem Regen zu Pfingſten? Die Wahr
ſcheinlichkeit des Regeneintritts iſt in Süddeutſchland
im gebirgigen Mitteldeutſchland und in Schleſien größer
als in den übrigen Gebieten. Jntereſſant ſind auch
die alten Bauernregeln, denn dieſe ſagen: „Kein Reif
nach Servaz, kein Schnee nach Bonifaz (I4. Mai
fernerhin Vor Servatt (18. Mai) kein Sommer, nach
Servati kein Froſt“, und „Pfingſtregen, reicher Wein
ſegen Alsdann ſollen reife Erdbeeren um Pfingſten
ein gutes Weinjahr bringen. Am beſtändigſten ift die
Wikterung im September und bei einer Wetterlage mit
ausgeprägten, lange anhaltenden Hochdruckgebteten.
Ganz und gar kann man ſich nicht nach dem Monde
xichten, als ob er das Wetter ändern ſollte. Am
24. Mai haben wir erſtes Viertel. Wir nehmen an
daß das Wetter zu Pfingſten ſommerlich
ſein wird. Hier und da ſind Gewitter und Regenfälle
zu erwarten

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Jm Kampf der warmen und kalten Luftſtrömun
gen, der ſchon ſeit Wochen in Mitteleuropa vor ſich
geht, hat augenblicklich die Polarluft die Oberhand
gewonnen. Ein beſonders kalter Luftſtrom
hat ſich von der Oſtſee her nach Mitteldeutſchland er
goſſen und hier die Temperaturen ſo geſenkt, daß in
den Mittagsſtunden nur 9 Grad zu be
obachten waren. Der Brocken hatte am Donnerstag
abend nur 4 Grad Wärme. Dichte Bewölkung und
Niederſchlag zeugten davon, daß die kalten und war
men Strömungen noch immer um die Vorherrſchaft
miteinander ringen. Vorausſichtlich werden die im
Oſten liegenden Warmluftmaſſen wieder nach Weſten
porſtoßen, dabei zunächſt noch vielfach regneriſches
Wetter bringen, ſpäter aber die Temperatur, aller
dings langſam, wieder anſteigen laſſen.

Ausſichten Zunächſt weiter ſehr kühl, meiſt
trübe und vielfach regneriſch, erſt ſpäter etwas
freundlicher und langſam beginnende Erwärmung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

„Warke einen Augenblicke ſagte er zu dem ſ Sie lief auch gleich vor Schreck weg. Seither kam
Kutſcher, „ich werde dir das Geld ſoſort heraus ſie nur noch ſelten in unſeren Garten.
ſchicken.“

„Das kennt man ſchon“, erwiderte wütend der
Droſchkenführer.

„Was willſt du damit ſagen
„Jch will damit ſagen, daß Sie mich um meinen

Lohn betrügen wollen.“
„Wie kommſt du darauf?“
„Nun, wie werde ich darauf kommen, Väterchen

Friedrich und ſein Eſel.
Aus dem Franzöſiſchen überſetzt

Von Gerhard Uſchmann, Merſeburg.
Friedrich, ſitzend auf ſeinem Eſel Martin, kam

Habe ich nicht Hunderte hierhergefahren, die be eines Tages an einer Brücke an. Der Eſel blieb
hauptet haben, ſie hätten kein Kleingeld, und nicht ſtehen. „Hül“ ſchrie Friedrich, und trat ſeine
wieder herausgekommen ſind

„Hierher, ans kaiſerliche Schloß
„Jawohl, Väterchen!“
„Gut, nimm meinen Mantel zum Pfande, leiſtete Widerſtand.

hole das Geld!“ ſagte der Zar, und kam na

beiden Ferſen an den Leib des Eſels. Martin
blieb unbeweglich. Friedrich ſtieg herab und zogan den Zügeln. Martin, den Hals vorgeſtreckt,

Friedrich ſchlug mit dem
Stocke. Aber das Tier hatte eine dicke Haut.

e S i i i i Gewenigen Minuten mit einer großen Summe Gel- Endlich kam Friedrich auf einen ſchlauen
des zurück, die er dem Kutſcher dann im Umtauſch danken. Er ergriff den Schwanz Martins und
gegen den Mantel gab. zog. Martin zog auch, aber in entgegengeſetzter

Das iſt für meine Fahrt“, lächelte er, „und Richtung. Plöhlich ließ Friedrich los und Martin
für die vielen Höflinge, die bisher das e rannte im Galopp über die Brücke
vergeſſen haben, und für die, welche es no
geſſen werden.“

Der Kutſcher ſoll bald vom Bock gefallen ſein,
als er hörte, daß ſein Fahrgaſt der Zar ſelber
geweſen war

Der Kirſchbaum und die Bienen.
Von Gerda Kretzſchmar, Merſeburg

(8 Jahre).

ver

Die Neuen
Bitte, vergleicht hierzu „Fürs junge VolkNummer 19 vom Mai h Flaibe ich

abe recht behalten. Daß aber S. ſich be
ehren ließ und daß ſie das offen und frei
einſteht, ſreut mich nicht nur, ſondern es
verdient Anerkennung. O.Wir haben uns nun mit der Zeit an die beiden

Alle Bäume bekamen wieder neue Kleider an. Neuen gewöhnt, und eigentlich habe ich auch viel
Manche grüne und manche weiße. Auch der Kirſch zu früh geurteilt. Es iſt wahr: wir konnten nicht
baum hatte wieder ein ſchönes weißes Kleid er den vom erſten Tage an in das Innere der
halten. Das ſah Frau Biene in ihrem auſe, eiden ſchauen. Jetzt erſt, nachdem ſie nun ſchon
und ſie ſagte zu ihren kleinen Bienen Kinder längere Zeit da ſind, wiſſen wir, wie ſie zu uns
ſeht. einmal den Tiſch an, da ſtehen ja wieder die ſind, und wie wir zu ihnen ſein müſſen.
Täßchen, ihr habt es noch gar nicht geſehen!“ Nachdem die beiden in der Zeitung „Die Neue“
Die Kinder ſahen erſtaunt nach dem Baume und u hatten, meinte ich, es gibt Krach. Aber,
ſagten: „Mutter, haſt du ihn ſchon einmal ge a hatte ich wieder falſch gedacht; denn die eine
ſehen „Ja, ja, als ich noch klein war. Jetzt kam und meinte: „Deswegen brauchen wir uns
kommt, wir wollen gleich Kaffee trinken
ging es hinüber nach dem Kirſchbaum.
tanzten und jubelten vor Freude.

Der Kirſchbaum dachte bei ſich. Ich muß doch „Ja“, denn das ha

Nun nicht zu zanken, L. und es ſollen auch keine
Sie Unſtimmigkeiten deshalb in der Klaſſe ſein. Alſo

die Sache iſt abgemacht, nicht wahr Ich ſagte
tte ich nicht erwartet, ich war

der ſchönſte Baum ſein, denn es freut ſich alles einfach platt. Alſo ſo anſtändig iſt ſie, dachte ich
er Er ſagte es den andern Bäumen ſie möchte alſo nicht, daß ein Zaänk entſteht Und
Sie wollten es ihm aber nicht glauben. Endlich ich, ich meinte immer, ſie paßte nicht zu uns
ſahen ſie es ſelber ein und ärgerten ſich. Sonſt hatte ich doch immer recht, aber diesmal

r

wirklich nicht.

Seit dieſer Zeit verſtehe ich mich h gut
d mit ihr. Sie iſt ja auch nett, freundlich, zuvorIch ſtehe am Fenſter kommend und hilfsbereit. Die andere hatte es mir

können. Die Augen meiner kleinen Freundin Als ich hierauf die Tür wieder öffnete, merkte er
ſtrahlen. wohl den Luftzug und wagte den Sprung durch
„Morgen ſuche ich ihnen neues ſagte e e n ait ſie ni er rn, und ſo ziehe i Aber wie ſah das arme Tier nun aus! D mite r ſie nicht verhungern ſo ziehe ich Fell war r verſengt; zum Glück war es nicht Von Elly Bauer Merſeburg (10 Jahre). ſcheinbar auch nicht übelgenommen, denn auch ſig
Als uns aber am Waldrande ein luſtiger Mai bis auf die Haut gegangen, ſo daß er keine Brand Eines Tages, als ich mich langweilte, ging ich iſt freundlich und nett zu mir, und ließ ſich gar

käfer an der Naſe vorbeifliegt, da bleibt ſie auf wunden hatte. Aber ſein Schnurrbart! Die rechte an das Fenſter und amüſierte mich über die nichts merken
einmal ſinnend ſtehen. Hälſte war ihm völlig abgeſengt, ſo daß er ganz Spatzen. Sie ſaßen frech und keck auf den Jo Wir freuen uns nun, daß wir überhaupt zwei

Weißt du“, ſagte ſie kurz entſchloſſen, wir ruppig und ſtruppig ausſah. Hoffentlich wächſt er hannisbeerſträuchern und fraßen die Knoſpen ab. ſolche wie ſie, in die Klaſſe bekommen haben
wollen ſie fliegen laſſen! Jhre Gefangenſchaft wieder, der zerſauſte Bart. Eine Weile ſah ich mir das mit an. Nachher Das achte al urtene ich ich wirr
dauert mich. aber dachte ich: „Euch gönne ich wohl etwas zu früh. (Brabol! OO.Ja ſage ich erleichtert, „wir wollen ſie fliegen freſſen, doch e en e e ihr ſie e

mir nicht wegfreſſen. Wenn die Sträucher keinelaſſen. Ein Kutſcher fällt beinahe vom Bock. Knoſpen mehr haben, kragen ſie auch keine Früchte.
Jm lieblichen Mai.

Von Jngeborg Förſtenberg, Merſeburg
(12 Jahre).

Behutſam öffnen wir die Schachtel, und ehe ſie
noch ganz auf iſt, ſchwirrt das kleine Volk ſchon
mit Summen und Brummen davon.
Ich ſchaue ihnen nach und denke. Was hat mich

Der ruſſiſche Zar Alexander hatte einen
Spaziergang durch Moskau gemacht und wurde
hierbei von einem Platzregen überraſcht. Er

Ich glaube euch ſchon, daß ihr die Johannisbeer-
knoſpen gern freßt, ich eſſe aber die Johannis-
beeren auch gern.“ Nun flogen einige Spatzen

int ſür e jeſe kleinen flüchtete ſich in eine Droſchke und ließ ſich zum fort. Sie hatten ſich ſicher ſatt gefreſſen. Dann Der Kuckuck ruft im Walde, die Schwalbene e e Se zu Schloß fahren. ging ich hinunter und rief: „He, wollt ihr fort jubilieren. Ja, man merkt es, die Vögel ſind da
ſerren Wsgen ſie umherſchwirren in der großen Als er bezahlen wollte, entdeckte er, daß er ſeine gehen In dem Augenblick ſaß eine Katze auf Schmetterlinge gaukeln im Frühlingsſonnenſchein
weiten Welt, die ihnen gehört, ſie brauchen das l Börſe vergeſſen hatte unſeren Dunghaufen und hielt ihren Mittagsſchlaf. auf und nieder. Jubelnd ſrimmen die Menſchen
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An Mitteldeutſchland

38 Prozent Kreisſtener im Kreiſe
Salzwedel.

Zalzwedel. Der Kreisausſchuß tagte unter dem
Vorſitz von Landrat Dr. Thiemer und genehmigte
zunächſt die Baugebührenordnung für den Amtsbezirk
Bombeck. Nachdem die Veranlagung zur Jagdſteuer
für 1930 ſtaktgefunden hatte, beſchäftigte man ſich mit
der Feſtſetzung des Haushaltsplans für das Rech
nüngsjahr 1931. Dem Anfang Juni tagenden Kreis
tage ſoll vorgeſchlagen werden, die Kreisſteuer wie im
Vorjahre in Höhe von 38 Prozent zu erheben.

Ein Reifen platzte
F. Deſſau. Ein mit vier Perſonen, drei Herren

und einer Dame, beſehzter Perſonenkraſtwagen erlitt
auf der Kreisſtraße nach Kökhen, am Eingange des
Dorfes Moſigkau, einen ſchweren Unſall. Der
Hinterreifen platzte und das Auto flog gegen einen
Telephonmaſt. Das Auko wurde völlig jerkrümmert
und der Maſt faſt ausgehoben; die Drähte zerriſſen
Drei Perſonen mußten mit erheblichen Verletzungen
ins Krankenhaus fransporkierk werden. Am Morgen
bildeken die Bluklachen und die Aukolrümmer ein
grauenhaftes Bild.

Zwei Scheunen niedergebrannt.
Elſterwerda. Ein Raub der Flammen wurde in

Hohenleipiſch die Scheune des Landwirts Edlich.
Alle landwirtſchaftlichen Maſchinen, einige Fahrräder
und in der Scheune üntergeſtellt geweſene Möbel wur
den vernichtet. Die Löſcharbeiten wurden durch
Waſſermangel ſehr erſchwert. Jn Würdenhain
ſetzte ein Blitz die Scheune des Gaſtwirts Helemann
in Brand, die vollkommen vernichtet wurde. Neben
Ernte und Futtervorräten ſind landwirtſchaftliche Ma
ſchinen mitverbrannt.

Verbandstag der Zivildienſt
berechtigten.

f. Neuhaldensleben. Der Provinzialverband Sachſen
des Reichsbundes der Zivildienſtberechtigten tagte in
Neuhaldensleben Gleichzeitig beging die Ortsgruppe
des Verbandes ihr 25jähriges Stiftungsfeſt. Außer der
großen Zahl von Gäſten, die aus 63 Städten der
Provinz Sachſen, Anhalts und aus Hannover erſchienen
waren, hatten auch viele Vertreter der Behörden der
Einladung Folge geleiſtet Auf dem Feſtabend ſprachen
im Namen des preußiſchen Staates, des Kreiſes Neu
haldensleben, der Stadt und der örtlichen Behörden
Landrat Dr. Lucas, Neuhaldensleben, und Erſter
Bürgermeiſter Bo y e. Vom Verbands und Bundes
vorſtand dankten Zauſch, Halle, und Grünbein,
Berlin, für erfolgreich geleiſtete Arbeit

Unglücksfall vder Verbrechen?
Weimar. Nachts, gegen 1.15 Uhr, wurde in der

Parkſtraße in Weimar, in der Nähe des Kaiſercafes,
ein Mann tot aufgefunden. Nach den polizeilichen
Ermittlungen handelt es ſich um den Chauffeur Emil
Männecke aus Berlin. Er hatte den Berliner
Kaufmann Preiß und deſſen Gattin nach Weimar ge
fahren; das Paar übernachtete dann in einem hieſigen
Hotel. In den freien Abendſtunden ſuchte Männecke
ein hieſtges Lokal auf, das er gegen 22 Uhr verließ.
Später iſt er in angetrunkenem Zuſtande in der Park
ſtraße geſehen worden.

Es hat den Anſchein, als ob der Chauffeur von
einem Kraftfahrzeug überfahren worden iſt, da an ihm
erhebliche Verletzungen dicht über dem Geſäß
und an den Beinen vorhanden ſind. Ein Verbrechen
iſt aber nicht ausgeſchloſſen. Die kriminalpolizeilichen
Ermittlungen ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Tagung des Sparkaſſen
und Gliroverbandes

F. Erfurt. Hier fand am Dienstag die Hauptver
ſammlung des Sparkaſſen und Giroverbandes für die
Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt
ſtatt. In ſeiner Begrüßungsanſprache betonte der Ver
bandsvorſitzende, Bürgermeiſter a. V. Paul, Magde
burg, u. a., daß wohl eine Vereinheitlichung in den Gene und der S en angeſtrebt werde,
äß aber dabei die Sparkaſſen durchaus boden

ſtändig bleiben ſollen. Gerade in dieſer Dezen
traliſgtion liege das geſunde Fundament der
ganzen Verbandsorganiſation.

Poitischer Beleſdigungsprozeß
um Golſcdpſomben

Leipzig. Jm Herbſt e e Jahres war die
Amtsperiode des ſtädtiſchen chulamtsdezernenten,
Stadtrat Prof. Stahl, abgelaufen. Um ſeine Wieder
wahl kam es zu erbitterten Kämpfen. Namentlich die
Sozialdemokrakiſche Partei nahm entſchieden gegen die
Wiederwahl Stellung. Bereits im Juni erſchien in
der Leipziger Volkszeitung ein Artikel, in dem gegen
Stadtrat Stahl der ſchwere Vorwurf erhoben wurde,
er habe widerrechtlich in der Städtiſchen Schulzahn
klinik, die nur für die Volksſchulen zuſtändig ſei, ſeine
beiden Söhne höhere Schüler, behandeln laſſen, wo
bei dieſe zwölf Goldplomben erhalten hätten. Auf
Grund dieſer Vorwürfe wurde vom Rat eine Diſzi
plinarunterſüchung eingeleitet, die gegen Stadtrat
Stahl keinen Grund zu diſziplinariſchem Einſchreiten
ergäb, während der Leiter der Klinik, Profeſſor
Stein, einen Verweis erhielt. Am 21. und 22. Ok
tober kurz vor dem Wahlakt brachte die „Volks
zeitung“ zwei neue Artikel „Bürgerliche Sauberkeit“
und „Bürgerliche Nachſichtigkeit“, in denen die Vor
würfe aufrechterhalten und dahin erweitert wurden,
daß Profeſſor Stahl ſich auch perſönlich von Profeſſor
Stein in der Schülzahnklinik habe behandeln laſſen.
Nach der Wahl, am 30. Oktober, brachte das Blatt
nochmals einen Artikel „Rede des Stadtrats Profeſſor
Stahl, wie er ſie halten wollte, aber nicht gehalten
hat!“ in dem Stadtrat Stahl „mangelndes Sehver
mögen“ in bezug auf die Goldplomben ſeiner Söhne
vorgeworfen wurde. Es wurde weiter behauptet, daß
Stadttat Stahl von der Behandlung ſeiner Söhne ge
wußt, dieſe aber erſt nach Aufdeckung der Angelegen
heit auf Veranlaſſung des Perſonaldezernenden be
zahlt habe. Nunmehr ſtellte Oberbürgermeiſter Dr.
Goerdeler gegen den damaligen verantwortlichen
Schriftleiter der „Volkszeitung“, den ſogialdemokra
tiſchen Stadtverordneten Emil Rauch, Strafantrag
wegen öffentlicher Beamtenbeleidigung. Stadtrat
Stahl ſchloß ſich der Klage als Nebenkläger an. Die
Klage war jetzt Gegenſtand einer zweikägigen Ver
handlung vor dem Gemeinſamen Schöffengericht.
Stadtrat Stahl ſagte als Zeuge aus, er habe von der

Behandlung ſeiner Söhne keine Kenntnis gehabt,
würde auch eine derartige Bevorzugung nicht geduldet
haben. Er ſelbſt habe ſich zweimal, als ſein Privat
zähnarzt verreiſt war, an Profeſſor Stein wegen Not
behandlung gewandt. Röntgenaufnahmen habe er
lediglich machen laſſen, um den Röntgenapparat aus
zuprobieren; zu perſönlichen Zwecken ſeien die Auf
nahmen nicht verwandt worden. Profeſſor Stein, der
inzwiſchen aus den ſtädtiſchen Dienſten ausgeſchieden
iſt, gab an, daß er den älteren Sohn ſchon als Volks
ſchüler behandelt habe. Das Gold habe er meiſt aus
ſeinen eigenen Beſtänden genommen. Das aus der
Klinik entnommene Gold ſei in Rechnung geſtellt
worden, und Stadtrat Stahl habe 31 Mark für die
Plomben bezahlt. Der Staatsanwalt führte aus, daß
die Behaupkungen der Artikel ſich objektiv beſtätigt
hätten, daß aber ſubjektiv nicht der Beweis dafür er
bracht ſei, daß Profeſſor Stahl von der Behandlung
ſeiner Söhne in der Klinik Kenntnis gehabt habe.
Er beantragte eine Geldſtrafe von 200 Mark. Der
Vertreter des Nebenklägers, Rechtsanwalt Dr. Melzer,
beantragte 3000 Mark Geldſtrafe Das Gericht billigte
dem Schriftleiter für die beiden erſten Artikel den
Schutz des S 193 (Wahrnehmung berechtigter Jnter-
eſſen) zu und verurteilte ihn wegen öffentlicher Be
leidigung in dem Falle des letzten Artikels zu 150 M.
Geldſtrafe. Jn der Begründung wurde ausgeführt,
daß die Behandlung der Söhne in der Klinik zweifel
los nicht den Beſtimmungen entſprochen habe. Es ſei
aber nicht nachgewieſen, daß Profeſſor Stahl von der
Behandlung gewußt habe. Die Eigenbehandlung
Stahls durch Profeſſor Stein ſei eine unberechtigte
Jn anſpruchnahme der Zahnklinik. Auf jeden Fall liege
aber eine Beleidigung vor. Für die erſten beiden Ar
tikel, die die Wiederwahl des Stadtrats verhindern
ſollten, ſei dem Schriftleiter Rauch als politiſchem
Gegner die Wahrung berechtigter Intereſſen zuzu
erkenen. Das gelte aber nicht mehr für den dritten
nach der Wahl erſchienenen Artikel, wenn auch zu
gegeben werden müſſe, daß Rauch an die Wahrheit der
Behauptungen glauben konnte.

e

Die Verbandsverſammlung fand ihren Abſchluß mit
einem Vortrage von Univerſikätsprofeſſor Dr. Köpke,
Märburg.

Das Einigungsverfahren wegen des
Haushaltsplanes ergebnislos.

F Leipzig. Nachdem die Stadtverordneten in ihrer
letzten Sitzung den Haushaltsplan abgelehnt hatten,
war das Einigungsverfahren ſofort eingeleitet worden.
Dieſes iſt ergebnislos geblieben, da in der gemein
ſchaftlichen Sitzung der Stadtverordneten und des
Rats eine Einigung nicht erzielt werden konnte. Jn
der anſchließenden Geſamtſitzung der Stadtverordneten
kam es bei der Beratung eines Ratsſchreibens zu
einem im „Freiheitskampf erſchienenen Aufſatz über
die Leipziger ſtädtiſche Perſonalpolitik zu ſtürmiſchen
Szenen Als der ſozialdemokratiſche Stadtverordnete
Stoye hierzu ſprach, wurde er durch fortgeſetzte heftige
Zwiſchenrufe der Nationalſozialiſten unterbrochen. Der
Vorſteher Enke ermahnte die Zwiſchenrufer wiederholt
energiſch zur Ruhe. Der nationalſozialiſtiſche Stadt
verordnete Kaergel, den der Vorſteher „zum letztenmal“
zur Ruhe aufforderte, rief ihm zu: „Wie kommen Sie
denn dazul“ Das Präſidium verließ darauf ſeine
Plätze ſo daß die Sitzung unterbrochen war. Nach
ihrer Wiederherſtellung verkündete Vorſteher Enke den
einſtimmigen Beſchluß des Präſidiums auf Ausſchluß
des Stadtverordneten Kaergel für dieſe und die nächſte
Sitzung. Die Ausſchließüng ſei nicht wegen der
Zwiſchenrufe erfolgt, ſondern wegen des arroganken
Benehmens des Stadtverordneten Kaergel gegen das
Präſidium, demgegenüber ſich dieſes geradezu in Not
wehr befunden habe. Am Schluß der nur kurzen
Sitzung, in der lediglich kleine Vorlagen zur Veratung
kamen, wurde ein Dringlichkeitsantrag der Vereinigten
Bürgerfraktion angenommen, nach dem der Rat 9eim
ſächſiſchen Arbeits und Wohlfahrtsminiſterium dahin
wirken ſoll, daß der Stadt Leipzig zur Beſchaffung
von Arbeit und zur Milderung der Wohnungsnot
unverzüglich die Zuſchußmittel für mindeſtens 2000
weitere Wohnungen überwieſen werden.

Notare ſind gewerbeſteuerfrei.
Leipzig. Eine wichtige Entſcheidung fällte das

preußiſche Oberverwaltungsgericht am 19. d. M. Be
kanntlich ſind in Preußen ſeit dem vergangenen Jahr
auch die freien Berufe, die Rechtsanwälte, Arzte, Archi
tekten uſw. der Gewerbeſteuer ünterworfen. Die preu
ßiſchen Finanzbehörden vertraten den Standpunkt, daß
auch die Notare, trotz ihrer Beamtenſtellung, als An
gehörige freier Berufe zu betrachten und deshalb ge
werbeſteuerpflichtig ſeien. Das preußiſche Oberverwal-
tungsgericht hat in dem erwähnten Urteil vom
19. d. M. dahin erkannt, daß die preußiſchen Notare
der Gewerbeſteuer nicht unterfallen.

Ein neues felbſttätiges Fernſprechamt in Döbeln.
Döbeln. Am 17. Mai ſind in Döbeln ein neues

Fernſprechamt mit ſelbſtkätigem Anſchluß und ein
neues Fernamt in Betrieb genommen worden.

Auflöſung der Allgemeinen Ver
wertungsgeſellſchaft“ in Chemnitz

Chemnitz. Die ſeit Jahren als Schwindelunter
nehmen bekannte Allgemeine Verwertungsgeſellſchaft,
Chemnitz Annenſtraße 3, iſt aufgelöſt worden. Sie
befaßte ſich mit der Darlehnsgewährung und bezeich

Das Genete ſich als gemeinnütziges Unternehmen
ſchäftsgebaren der Firma entſprach aber den Ankün
digungen nicht. Stakt des erbetenen Darlehns erhielten
insbeſondere auswärts wohnende Kreditſuchende in den
meiſten Fällen lediglich ein auf eine gewiſſe Friſt ge
ſperrtes Einlagebuch der Geſellſchaft. Den in dem
Einlagebuch vermerkten Betrag mußte der Kredit
ſuchende innerhalb der entſprechend berechneten Sperr
friſt in monatlichen Raten an die Geſellſchaft einzahlen.
Das Einlagebuch konnte er zu Finanzierungszwecken
benutzen. Infolge der, wenn auch befriſteten Sper
rung des Buches gelang es den Kreditſuchenden äußerſt
ſelten, anderswo Kredit auf das Buch zu erlangen.
In denjenigen Fällen, in denen die Geſellſchaft die
Einlagebücher für die Kreditſuchenden an Mittels
männer verkaufte, geſchah dies nicht zu dem vollen

Nennbetrag, der Darlehnsſuchende erlitt alſo finanzielle
Einbuße. Das Unlautere Geſchäftsgebaren der Geſell
ſchaft iſt vor allem darin zu erblicken, daß den Dar
lehnsſuchenden ſtets erſt nach Bezahlung von Be
arbeitungsgebühren an die Vertreter und nochmals an
die Geſellſchaft ſelbſt, mitgeteilt wurde, daß ſie ſtatt des
erbetenen Baugeldes nur das geſperrte Einlagebuch
und meiſt auch nur gegen Sicherheit in bis zu zehn
facher Höhe des angebotenen Kredits erhalten können.
Die Geſellſchaft rechnete dabei offenbar damit, daß die
Kreditſuchenden nach erfolgter Gebührenzahlung von
ihren Ankträgen zurücktreten werden, wie es auch wirk
lich meiſt geſchah. Es ift zu befürchten, daß zahlreiche,
namentlich nicht bekannte Vertreter in Unkenntnis der
erfolgten Auflöſung der Geſellſchaft die Tätigkeit für
dieſe fortſetzen.

RadioEcke
Sonnabend 23. Mai
Mitteldeutſcher Sender.

Seipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Metor.
Wirtſchaftsnachrichten Baumwollpreiſe und amerr

kaniſche Metallmeldungen des Vorabends.
Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tagesprogramm.
Was die Zeitung bringt.
Werbenachrichten, außerhalb des Programms der
Mitteldeutſchen Rundfunk AG.
Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
Orcheſterkonzert (Schallplatten).
Nauener Zeitzeichen. (Schluß 18.00 Uhr).
Wettervorausſage, Preſſe Und Börſenbericht.
Wunſchprogramm (Schallplatten).
Baſtelſtunde für die Jugend.
Funkſchach.
Wirtſchaftsnachrichten Letzte Notierungen.
er im Sommer.16.30 Uhr: Nachmittagskonzert.

17.30 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe
Anſchließend, bis 17.45 Uhr Funkhilfe.
18.00 Uhr: Funkbaſtelſtunde.
18.15 Uhr: Deutſch
18.35 Uhr Die Mutter des Mörders,
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft

durch die Mittagspreſſe.)
19.60

10.00 Uhr

10.05 Uhr
10.10 Uhr
11.00 Uhr

12.00 Uhr:
12.05 Uhr:
12.55 Uhr:
13.00 Uhr:
Anſchließ.
14.30 Uhr:
15.15 Uhr
15.45 Uhr
16.00 Uhr:

(Bekanntgabe des Themas

Begegnungen mit Henrik Jbſen,
19.35 Uhr. Geſpräch mit dem Tetzten Türmer Leipzigs.
20.00 Uhr: Luſtiger Abend.
22.05 Uhr Nachrichtendienſt.
Anſchließ., bis 24.00 Uhr Tanzmuſik

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

05.50 Uhr (aus Hamburg). Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
06.30 Uhr. Aus Berlin Funkgymnaſtik.
Anſchließ Frühkonzert.
10.35 Uhr. Neueſte Nachrichten.12.09 Uhr Wetterbericht für die Land wirtſchaft.

12,05--12.55 Uhr: „Pechvogel und Glückskind
Leander.

13.30 Uhr (aus Berlin): Nachrichten.
14.09 Uhr Übertragung aus Berlin Schallplattenkonzert.
15.00 Uhr: Kinderbaſtelſtunde.
15.90 Uhr: Wetter- Und Börſenberichte.
15.45 r

r

nach Volkmar

Erwerbstätigkeit und Muütterſchaft,
16.00 Uhr: Bekämpfung der Brandſchäden durch Mitarbeit ver

Schule.
16.30—17.30 Uhr: Ubertragung von Hamburg: Nachmittagskonzert

des kleinen Norag-Orcheſters.
17.30 Uhr Unſere Jüngſte beim Zahnarzt.
18.00 Uhr: Franzöſiſch für den en18.25 Uhr Hochſchülfünk: Fauſts Ringen um das Kulturideal

ünd die innere Not unſeres Zeitalters (I1),
19.00 Uhr. Wetterbericht für die Landwirtſchaft
19.05 Uhr: Charakterſtünde auf Reiſen (1).
1290 Uhr Stille Stunde. „Vorpfingſten.
20. 00—22. 00 Uhr Ubertragung von Köln: Luſtiger Abend.
Ab 22.15 Uhr Ubertragung von Berlin Wekker-, Tages und

Sportnachvrichten.
Anſchließend, bis 00.30 Uhr: Aus dem Eden-Hotel: Tanzmuſik.

Ultraxote Strahlen als Nachrichtenmittel behandelt derLeitartikel des bekannten Kurzwellenfachmannes Prof. Dr
S im neueſten Miragheft.
den chen Sender“, zur ingſt-Kantate““ zur A nſtunden ren ent i en in eSSum Hörbericht Mo imrichten in Klo usnitz“ umanchen e Harbietungen der ehe d che
erſchienen weitere erläuternde Aufſätze. reich illuſtriertee koſtet nur noch 30 Pf. und iſt durch jeden Buch und
ritenrene, das Hrkspoſtamt bzw. den Miragverlſag,

Leipzig O I, Liebigſtraße 6, zu beziehen.
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Dieser elegantec W Herren-

Frühjahrs- Anzug dmantel a aus rdem belleb- z grau. Kammernfenneegstofteut G stoff, mit besten
futterzutaten aufK'seide gefüttert

kostet bel uns

Dieser fesche

d 'seſde gefüttert
Kostet bei uns

Frühſahrs- Anzüge

Zutaten ganz

Herren-Frühſjahrs-Ulster

Ob Sie sich bei uns einen Anzug ocler Mantel vorlegen
lassen, an ſedem Stück sehen Sie auf den ersten Bſſck,
daß an Weiss-Werkstätten Kleidung kein Tadei
ist, und de sie trotz bester Oberstoffe und Futter-

besenders preiswert ist!

eine besondere Jelstung in Quolltst, Form und
Farbe, für alle Gröben, normale, Kleine, grobe,
Schlahke und dicc e
Blaue Sacco- Anzüge

59. 39.

flotte Zwelreiher,
ganz besondere Leistung

Golf- Anzüge

in der bellebten
baren, modern gemusterten Stoff Quolſtäten,
in schönen Frühlingsfarben

2relhlgen Form aus hölt- a

S. 39.
Der moderne Raglan- Mantel

in guter Ausführung, eine

E. 59.
2Weitellig, flotte Tweedmuster, ganz besonders
vorteilheaft, Strapazier Qualltéöt 29.

Golf-An2züng e

elegant und schlck, In farbenfreudigen Gaber-
dinestoffen,
gefüttert, mit Gürtel

„elne Wolle ganz auf Kselde
G. S.

Der elegante Slipon
2weltelllg, mit der beliebten Knickerbockerhose
„reine Wolle“, aus engl. gemusterten Chevlots
und den sehr gern bevorzugten Tweeds 49.

aus gedlegenem blau oder farbigem Gabaer-
Glinestoff oder englſsch gemusterte Chevſots,
„reine Wolle
für jede Zeit und Witterung

Das Vorzügliche Kleldungsstüch

79. 69

Elegante Flanellhosen 15. 17. 7.90 4. 90
Moeoderne Knickerbockerhese T4. 7.90 4. 99
Aparte Wochenendhemden
prime Oxford mit Blinder
Sportmützen tadellose Stoffe

S. 90 4.90 3.90
1.90 50 95
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Aus aller Welt
Bei der Notlandung verunglückt.

Der Stuttgarter Flieger Sackmann und die
Jliegerin Schultes ſind bei Paſſau notgelandet
Die Landung iſt aber nicht glatt erfolgt. Vielmehr
iſt. die Maſchine zu Bruch gegangen und
beide Piloten trugen ſchwere Verletzungen, Fräulein
Schultes zwei Beinbrüche, davon. Fräulein Schultes
wird gegenwärtig im Krankenhaus Wegſcheid, wo
auch Sackmann Aufnahme gefunden hat, operiert.
Zeppelins Spanienfahrt abgeſeht Fwm,e
Die für den 29. Mai angeſetzte Fahrt des Luft
ſchiffes „Graf Zeppelin nach Spanien mit
Zwiſchenlandung in Sevilla und Rundfahrt wurde
im Einvernehmen mit ſpaniſchen Kreiſen wegen der
politiſchen Unruhen in Spanien vorläufig vom Fahrt
programm abgeſetzt.

Dreiſter Raubüberfall
Am Donnerstag, gegen 8.30 Uhr, erſchienen in

einem in on gelegenen Lebensmittel-Quickb
geſchäft, in welchem drei weibliche Angeſtellte tatig
waren, zwei Männer, die unter Vorhalten von Re
volvern die Angeſtellten zur Hergusgabe von 260 M.
und 750 Kohlenmarken zwangen. Die Räuber waren
dreiſt genug, die Angeſtellten weiter zu
zwingen, in einen Kohlenraum zu gehen und ſich dort
in einem Verſchlag einſchließen zu laſſen.
Die Täter entkamen mit der Beute. Die drei An
geſtellten konnten ſich erſt nach geraumer Zeit aus
ihrem Gefängnis befreien

Schiſfsunglück auf dem Wannſee
Am Mittwochabend ereignete ſich auf dem Wann

ſe e ein ſchweres Schiffsunglück. Von mehreren Stellen
aus wurde bemerkt, daß ein großes Motorboot
mitten auf dem See in Brand geriet und nach
wenigen Minuten unterging. Ein anderes Motor
boot konnte an der Unglücksſtelle keine Spur des unter
gegangenen Schiffes mehr feſtſtellen. Man alarmierte
ſofort den Reichsſchiffahrtsſchutz, der Boote entſandte,
die bis in die ſpäten Nachtſtünden noch mit den Nach
forſchungen beſchäftigt wären. Das Ergebnis dieſer
Nachforſchungen liegt noch nicht vor, und es bleibt da
her im ünklaren, was dieſem mhſteriöſen Vorfall zu
grunde liegt.

Selbſtverſtümmelungsprozefß;
gegen einen Reichswehrſoldaten.

Das Schöffengericht Charlottenburg ver
urteilte den früheren Schützen bei der Reichswehr

Werner Löwe wegen vollendeter Selbſtverſtümm-
lung aus S 81 Militär-Strafgeſetzbuch zu einem Jahr
zwei Monaten Gefängnis. Der 22jährige Angeklagte
wurde beſchuldigt, zweimal verſucht zu haben, ſich
durch eine Selbſtverſtümmlung dienſtuntauglich
zu machen.

Löwe gab an, daß er die Realſchule beſucht habe
und dann bei ſeinem Vater in die Lehre getreten ſei.
Nach dem Tode ſeines Vaters habe er ſich bei der
Reichswehr gemeldet. Der Dienſt habe ihm zunächſt
ausgezeichnet gefallen, bis ſich ſpäter ein ſehr ſchlechtes
Verhältnis zu ſeinem Unteroffizier herausſtellte
Nach einem Nervenzuſammenbruch ſei er zu einem
Regiment nach Potsdam gekommen. Als er einige
Tage auf Urlaub zu Hauſe war, hätte er ſich mehrere
Meſſerſtiche beigebracht. Damals war Löwe von
den Verletzungen ſchnell geheilt worden. Der An
geklagte hatte angegeben, er ſei als Reichswehrſoldat
in Uniform nachts von mehreren Leuten die die

owjet Abzeichen trugen, überfallen worden. Es
ar dann auch, da der Fall großes Aufſehen erregte
von der Staatsanwaltſchaft ein Strafverfahren gegen
die unbekannten Täter eingeleitet worden. Auf die
e aus welchem Grunde er ſich dieſe Verletzung
eigebracht hätte, gab der Angeklagte zunächſt keine

Auskunft, räumte dann aber ein, daß es die Sucht
geweſen ſei, auch einmal eine politiſche Rolle zu
ſpielen. Während des Weihnachtsurlaubes bei ſeiner
Mutter ſchoß er ſich eine Kugel in den Arm. Durch
fingierte Zettel verſuchte er, einen überfall von
Kommuniſten vorzutäuſchen. Bekanntlich hatte man
ſich mit dieſem aufſehenerregenden Überfall auf einen
Reichswehrſoldaten auch im Parlament beſchäftigt.
Der Vorſitzende hatte gegen den Angeklagten ein
Jahr vier Monate Gefängnis beantragt und als
ſtrafverſchärfend hervorgehoben, daß der Angeklagte
nicht davor zurückgeſchreckt ſei, den Verdacht auf
Unſchuldige zu lenken.

Prozeß gegen eſnen Uber-
zentJ Kampf gegen S 218. 2

Unter ſtarkem Andrang von Publikum, Preſſe und
Arzten begann in Cleve der mit Spannung erwartete
Prozeß gegen den 36jährigen Heilkundigen Friedrich
Schareina aus Mühlheim a. d. Ruhr, der der
gewerbsmäßigen fortgeſetzten Abtreibung beſchuldigt
wird. Der Prozeß dürſte für den Kampf um die
Beſeitigung des S. 218 von grundſätzlicher Bedeutung
werden. Bei dem Angeklagten handelt es ſich um
einen Überzeugüngstäter wie im Falle des Stuttgarter
Arztes Dr. Wolf. Schareinag hat ſchon ſeit vielen
Jahren den Kampf gegen S 218 geführt und iſt in
öffentlichen Verſammlungen für ſeine Beſeitigung ein
getreten.

Er hat ſich felbſt bezichtigt, 6000 bis 7000 Abtreibungen
vorgenommen zu haben.

Es handele ſich dabei um Frauen, die ſich in einer
großen ſozialen Notlage befunden hätten. Urſprünglich
war gegen Schareinag auch Anklage wegen Beihilfe
zum Mord erhoben worden. Eine Frau Melles,
bei der Schareina eine Zeitlang in Eleve gewohnt
hat, behauptet, er habe an einem jungen Mädchen in
ihrer Wohnung eine Operation vorgenommen Er
habe bei der Operation ein noch lebendes Kind ge
bracht und ihr befohlen, es im Küchenherd zu ver
brennen. Das Mädchen habe der Aufforderung auch
Folge geleiſtet. Spätere polizeiliche Ermittlungen
haben ergeben, daß es ſich bei den Angaben der Frau
Melles um falſche Beſchuldigungen einer
Geiſtes kranken handelte.

Zu der Verhandlung waren zehn Zeugen geladen,
darunter auch der Sexualwiſſenſchaftler Dr. Hodann
aus Berlin. Bei Beginn der Sitzung beantragte der
Staatsanwalt wegen Gefährdung der Sittlichkeit den

Jahre Zuchthaus.
Ausſchluß der Sffenklichke.

Nach längerer Beratung gab das Gericht dem Antrage
ſtatt. Der Preſſe war die Anweſenheit im Gerichts
ſaal dagegen geſtattet. Jn der Verhandlung
wiederholte der Angeklagte ſeine Selbſtbezichtigung,
daß er gegen 6000 bis 7000 Abtreibungen vorgenommen
habe. Er ſei während des Krieges als Arbeiter in
verſchiedenen Fabriken tätig geweſen und habe ſich im
Jahre 1918 der Heilkunde zugewandt. Schareina be
ſtreitet ausdrücklich ſeine operativen Eingriffe aus
gewinnſüchtigen Abſichten vorgenommen zu haben. Er
habe lediglich minderbemittelten Frauen helfen wollen
und ſich nur die tatſächlichen Unkoſten für ſeine Ein
griffe vergüten laſſen. Jm übrigen weigert ſich der
Angeklagte, die Namen der von ihm behandelten
Frauen zu nennen. Aus dieſem Grunde konnten auch
während der Vorunterſuchung die Polizeibehörden die
zahlreichen Fälle nicht nachprüfen. Lediglich vier
Namen von Frauen, die Schareina behandelt hat,
konnten feſtgeſtellt werden, und dieſe vier Fälle
ſtanden auch diesmal nur zur Verhandlung

Das Gericht verurkeilte den Angeklagten zu zwei
Jahren Zuchkhaus, wovon ein Jahr durch die
Unkerſuchungshaft als verbüßt angeſehen wurde. Ferner
wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre
aberkannk. Das Gericht erkannte an, daß Schareina
als überzeugungskäter anzuſehen ſei, nahm aber im
Arkeil darauf keine Rückſicht, da der S 218 noch be
ſtehe. Es habe lediglich als mildernder Umſtand an
geſehen werden können, daß der Angeklagte die Not
der von ihm behandelten Menſchen nicht habgierig aus
genutzt habe.

Wird ſo das Verkehrsflugzeug der Zukunft ausſehen?

Windmühlenflugzeung auf dem Tempelhofer Feld bei Berlin.
Zum erſten Male ſoll das Windmühlenflugzeug des ſpaniſchen Erfinders d
Piloten von Berlin nach Dresden geführt werden. Angeblich

la Cierva von einem deutſchen
beabſichtigt die Luft Hanſa bei Bewährung

mehrere Windmühlenflugzeuge in den Verkehrsdienſt einzuſtellen

Der „Schwirrflieger“
ehe Volkesfſugmasechine?

„„Das Flugzeug für alle?“
Der öſterreichiſche Meteorologe und Abviatiker

Dr. Raimund Nimführ hat in letzter Zeit in
verſchiedenen Städten Oſterreichs Vorträge über
eine nach 30jähriger Forſcherarbeit erfundene neue noch ein Schraubenflieger, ſoll aber die guten Eigen

Flugmaſchinentype gehalten, die er „Schwirrflieger“
nennt.

Die neue Maſchine iſt prinzipiell weder ein Aeroplan

ſchaften beider Syſteme haben. Mit dem Aeroplan
teilt ſie die Gleit- und Segelfähigkeit (bei abgeſtellten
oder verſagendem er mit dem Schraubenflieger
die Schwebefähigkeit und damit die Möglichkeit des Ab
fluges vom Stande aus und der Landung vhne Aus
lauf. Die Flugplätze im heutigen Sinne würden alſo
fortfallen. Auch iſt das Jungen in der Lage, an
jedem Punkt in der Luft ſtehenzubleiben. Die Ma-
ſchine ſoll unabhängig vom Lauf oder Stillſtand des
Motors (bzw. der Motore bei mehrmotorigen Ma
ſchinen) abſolute Kipp- und Sturzſicherheit beſitzen ſo
daß Unfälle oder überſtürzte Notlandüngen infolge Ver
ſagens des Motors ausgeſchloſſen ſeien. Auch das „Ab
handenkommen des Gleichgewichtsſinnes“ des Piloten
(bei langen Flügen durch Wolken, in Nebel oder Nacht)
ſoll als Geſahrenquelle in Zukunft vollſtändig ausge
ſchaltet werden, da die Erhaltung des Gleichgewichtes
der Maſchine bzw. deſſen Wiederherſtellung durch eine
Vorrichtung nach Erfindungen und Konſtrüktionen Dr.
Nimführs weder vom augenblicklichen Zuſtand des Mo
tors, noch von dem re des Piloten abhängig bleibt.

Die Wirtſchaftlichkeit der Maſchine wird dadurch
außerordentlich erhöht, daß ſie mit nur einem Zehntel
der heute von modernen Flugzeugen benötigten Mo
torenſtärken die gleichen Leiſtungen wie dieſe vollbringt.
Dadurch wird auch eine erhebliche Vergrößerung der
Flugweiten und der Flugdaiter erzielt. Auch werden
bei Anwendung des Segelſchwirrfluges Kraft und
Brennſtoff erſpart, Flugdauer und Flugweiten ver

rößerkt.
Die Herſtellungskoſten des Flugzeuges dürften

ſich, ſoweit es ſich um ein Flugzeng für ein bis
zwei Perſonen handelt, nicht höher als die eines
guten Motorrades ſtellen. Ein Flugzeug für drei
bis vier Perſonen ſoll zum Preiſe eines Klein
autos zu haben ſein.

Aus dem Vorgeſagten ergibt ſich, daß dieſe Flug
maſchine beanſprucht, „das Flugzeug für alle“ zu wer
den. Der niedrige Anſchaffungspreis, die abſoluteSicherheit beim en und die Wirtſchaftlichkeit des
Fluges ſelbſt, würden in der Tat die Einführung und
Verbreitung des Flugzeuges begünſtigen.

Alle Einzelerfindungen ſind in einer Reihe von
praktiſchen Verſuchen erprobt worden und führten zum
vollen Erfolg. Ein Teil der Erfindungen iſt bereits
patentiert worden. Dr. Nimführ will nun an den Bau
der Vorführungsflugzeuge herangehen. Die Finan
zierung dieſes Unternehmens ſoll durch Subſkriptionen
erfolgen.

Flugzeugunglück
an der marokkaniſchen Küſte.

Bei übungsflügen, die mehrere von Bord des
Flugzeugmutterſchiffes „Béarn“ aus abgeflogene
Marineflugzeuge an der marokkaniſchen Küſte aus
führten, ſtürzte ein Flugzeng aus 700 Meter Höhe
ab. Die vier Jnſaſſen, zwei Deckoffiziere, ein
Mechaniker und ein Matroſe, wurden getötet.

Jhren beiden Kindern den Hals
durchſchnitten.

Wie aus Falken burg in Pommern gemeldet
wird, hat eine Frau Marquardt ihren beiden
Kindern den Hals durchſchnitten. Darauf hat ſie ſich
zwei Stichverletzungen beigebracht und ſich in den See
geſtürzt. Sie konnte gerettet werden. Die beiden
Kinder ſind tot.

Lynchjuſtiz
Jn Elberkor im Staate Georgia entſtanden nach

einer Meldung Berliner Bläkter aus Neuyork bei der
Verhaftung eines Negers, der beſchuldigt wurde, ein
weißes Mädchen überfallen zu haben, ſchwere Unruhen.
Vor dem Gefängnis verſammelten ſich ekwa 2000 Per
ſonen und verlangten die Auslieferung des Negers.
Als ſich die Gefängniswache weigerke, dem Verlangen
nachzugeben, ging die Menge zum Angriff mit Stkeinen
über und verſuchte, die Wache zu überwältigen. Die
Gefängniswache, die durch mehrere hundert Mann
Nakionalgarde verſtärkt wurde, ſah ſich gezwungen,
auf die Menge zu ſchießen und Tränengasbomben zu
werfen. Eine Perſon wurde geköket und mehrere verletzt.

Nach einer weiteren Meldung Berliner Blätter aus
Lima (Peru) wurde der ehemalige Unkerpräfekt von
Ariequiepa, Oberſtleuknant Abel Salazar, von einer
wütenden Volksmenge gelyncht und ſeine Leiche ins
Meer geworfen. Der Oberſtleuknank hakte, bevor er
überwälkigt wurde, einen der Angreifer durch einen
Schuß gekötet.

Sſonaſemaer acht
Von Ed gar May.
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5) (Nachdruck verboten.)„Auch der antwortete Lanſon mit einer be
zeichnenden Handbewegung auf den Telegraphen
apparat, der ſamt Martin, dem Stationsvorſteher,
vorübergehend ganz vergeſſen worden zu ſein ſchien

„Jawohl, auch der Geheimtelegraphiſt“ antwortete
Dillon mit Überzeugung, „das iſt ganz klar. Haben
Sie übrigens mit der Unterſuchung der Telegra
phenleitung begonnen ?2“ fuhr er zu Lanſon gewandt
ort

„Jawohl“, antwortete Lanſon. „Drei Aufſeher
ſind mit Gruppenarbeitern den ganzen Tag unter
wegs geweſen.“

„Und mit welchem Ergebnis fragte Burke raſch.
Lanſon ſchüttelte verdroſſen den Kopf. „Nichts“,

antwortete er. „Eine Spleißleitung des Drahtes,
die uns verdächtig vorkam, hat ſich als alt und von
einem unſerer eigenen Leute ausgeführt herausge
ſtellt, der nur vergeſſen hat, ſie in das Dienſtſtrecken
buch einzutragen.“

Dillon zog die Augenbrauen hoch.
der Mann

Lanſon ſchüttelte abermals den Kopf. „Nein, nein,
Dillon antwortete er. „Nur keine vorſchnellen
Schlußfolgerungen. Calhoun, der Mann, um den
es ſich handelt, iſt durchaus zuverläſſig.“

„So, Ealhoun heißt er“, ſagte Dillon, „ich werde
verſuchen, ſeine Bekanntſchaft zu machen.“

„Die Mühe können Sie ſich erſparen“, erwiderte
Lanſon. „Der Mann ſteht ſeit Jahren in unſerem
Dienſt und hat ſich bisher vorzüglich geführt.“

Der Telegraphenapparat brach plötzlich in ein ab
gehacktes Ticken aus. Jn demſelben Augenblick
knipſte Niel ſeine Taſchenlaterne an, und ein Licht
ſtrahl fiel auf das Notizbuch vor ihm.

„Wtaz vierter Abſtrich“, murmelte er. während
zu ſchreiben begann. „83 2. Sie haben offen
bar heute die Chiffre geändert grptlk Ein
Ausruf der überraſchung kam von Martins Lippen.

„Da iſt er!“ rief er. „Seid ganz ſtill!“
kuwk muhd lgghv“, trug Niel, dem Hämmern

des Apparates folgend in ſein Notizbuch ein.
„Dieſelbe alte Geſchichte“, bemerkte Martin, „ein

zuſammenhangloſes Gemengſel von Buchſtaben.“
„Dann machen Sie ſich ſchnell zum Umſchalten

bereit“, befahl Dillon.

„Wie heißt

„Jſt ſchon geſchehen“, antwortete Martin.

Das Hämmern des Jnſtrumentes wurde plötzlich
beträchtlich lauter

„Weſtlich!“ rief Martin aufgeregt. „Haben Sie
den Unterſchied in der Lautſtärke vemerkt? Der
fremde Apparat muß ſich irgendwo zwiſchen hier und
Selkirk befinden. Das iſt

Er vollendete den Satz nicht, denn das Jnſtru
ment war plötzlich zum Schweigen gekommen.

„Er hat aufgehört“, ſagte Lanſon. „Jch hab
mir's gedacht, daß er es ſofort merken würde. Wie
ſchnell Er brach plötzlich ab, denn das Jnſtru
ment fing wieder zu ticken ar.

„Was iſt denn los rief er ſodann.
Lanſon und Martin horchten überraſcht auf. Es

war keine zuſammenhangloſe Folge von Buchſtaben
mehr, die der Apparat wiedergab, ſondern eine regel
rechte Depeſche in offener Sprache.

Martin hörte direkt vom Jnſtrument ab:
„Machen Sie das noch einmal undder Bahnhof in Selkirk fliegt in
die Luft verſtanden Wir bluffennicht wir handeln. Bleibt aus der

Leitung oder geht zum Teufel woDillon und Burke bhnedies ſchon
hingehören.“

„Was ſagt ihr zu dieſer Unverſchämtheit?“ ſpru
delte es aus Dillons Mund.

„Unglaublich!“ antwortete Lanſon kurz, „und das
Schlimmſte iſt, daß wir dagegen wehrlos ſind.“

Abermals fing das regelmäßige Ticken des Jn
ſtrumentes an. Niel, hinter ſeinen Kiſten verborgen,
folgte ihm eifrig mit dem Bleiſtift in der Hand. Die
vier Männer im Nebenzimmer bewahrten Schweigen.

Dies dauerte einige Minuten, dann kam das Jn
ſtrument abermals zum Stillſtand, worauf Niel ſein
Notizbuch ſchloß.

Ein drohendes Lächeln
Lippen.

„Der Apparat ſteht weſtlich, ſagten Sie, nicht
wahr? Und in welcher Richtung liegt Calhouns
Spleißung, Lanſon

„Ebenfalls weſtlich, zwiſchen hier und Selkirk“,
erwiderte Lanſon verdrießlich, „aber dies iſt natür
lich nur ein zufälliges Zuſammentreffen. Das wäre
wohl alles für heute. Jch fahre mit Nummer 17
zurück, kommen Sie, meine Herren.“

Nachdem die Männer gegangen waren, entfernte
Niel ſich lautlos durch das Fenſter. Als der Zug
einfuhr, beſtiegen Lanſon, Dillon und Burke den
letzten Wagen, während Niel in den vorderſten
Raucherwagen ſchlüpfte.

Er fand ein unbeſetztes Abteil, und als der Zug
wieder in Bewegung war, ergriff er Notizbuch und

zeigte ſich auf Dillons

Bleiſtift. Auf einem Blatt des Buches ſtand die
Buchſtabenreihe, die Niel, hinter den Kiſten ver
borgen, von dem Jnſtrument abgehört hatte. Die
Entzifferung war Niel nicht leicht, denn es waren
ihm einige kleine Hörfehler unterlaufen. Der Zug
war ſchon nahe an Selkirk, als er endlich ſeine Arbelt
beendet hatte. Er überlags mehrere Male die Worte,
die. ſich aus dem Schlüſſel ergeben hatten. Sie
lauteten:

„Nr. 3 und 7 Jſgak Kirſchells Geldkaſſette heute
nacht wie geplant. Calhoun muß angeben, daß alle
Spleißungen von ihm herrühren. Nr. berichtet,
daß Mann mit der roten Maske außerordentlich gut
gepflegte Hände, hochgewachſen, dunkle Augen und
Haar, vorzüglich gekleidet, 2000 Dollar aus Reſerve
fonds dem, der ihn beſeitigt.“

Niel betrachtete ſinnend ſeine Hände. Nr war
Mike. Er hätte Mike nicht ſoviel Beobachtungs
gabe zugetraut. Dann lächelte er vor ſich hin. Der
nächſte Streich galt alſo Jſaak Kirſchells Geldkaſſette.
Wie nett von den Leuten, für ihn die Kaſtanien
aus dem Feuer zu holen oder ihm wenigſtens zu
zeigen, wo welche zu finden waren.

Niel wußte nicht, wer Jſaak Kirſchell war, aber
das würde ſich feſtſtellen laſſen. Der Name kam ihm
bekannt vor. Plötzlich fiel ihm ein, woher. Er hatte
in einem Reſtaurant geſpeiſt, das das Erdgeſchoß
eines Bürogebäudes einnahm. Beim Hinausgehen
hatte er den Namen Kirſchell geſehen.

Danach verſank er in tiefes Nachdenken. Dillon
hatte anſcheinend recht, die Geheimtelegraphiſten
mußten Helfershelfer unter dem Eiſenbahnperſonal
haben. Die Erwähnung Calhouns in der Geheim-
depeſche war vexrdächtig. Calhoun ſollte ſämtliche
Spleißungen ſeiner Strecke auf ſich nehmen. Das
war ſehr ſchlau, wenn ſchließlich der Geheimanſchluß
entdeckt wurde.

Nochmals durchlas Niel die Chiffredepeſche, bevor
er das Blatt zerriß und die Schnitzel aus dem Fenſter
warf. Diesmal hatte ſeine Aufmerkſamkeit aus
ſchließlich dem Schlußſatz gegolten, der lautete: „Zwei
tauſend Dollar dem, der ihn beſeitigt.“

Sechſtes Kapitel.
Das Verſchwinden einer Geldkaſſette.

Zwanzig Minuten ſpäter fuhr der Zug Nr. 17
in Selkirk ein. Niel ließ ſich aus ſeinem Wagen
gleiten, bevor die drei Männer im letzten Wagen ſich
aus ihren Sitzen erhoben hatten, und war der erſte,
der das Bahnhofsgebäude verließ. Dillon inter
eſſierte ihn an jenem Abend nicht mehr ſonderlich,
ſeine Aufmerkſamkeit galt ausſchließlich dem Büro
Kirſchells.

Als Niel dort ankam, war das Reſtaurant bereits
geſchloſſen, aber einige erleuchtete Fenſter in den
oberen Stockwerken ließen vermuten, daß die Haus
tür noch offen war. Sie gab auch dem Druck auf
die Klinke ſofort nach. Niel öffnete die Tür, und
als er ſah, daß der Korridor leer war, glitt er raſch
über die Schwelle

Er hatte nicht weit zu gehen. Die Glastür, die
die Aufſchrift „J. Kirſchell“ trug, war eine der erſten.
Unter dem Namen Kirſchell ſtand eine zweite Auf
ſchrift, die beſagte, daß der Haupteingang zum Büro
durch die Nebentür führte. Niel überlegte nur ſo
lange, als er gebrauchte, um einen Bund Dielriche
aus der Taſche zu ziehen. Wenn er ſeinen Weg
durch den Haupteingang nahm, ſo war ihm im Falle
einer Störung der Rückzug verlegt. Er beſchloß
daher, die unbenutzte Tür zu öffnen.

Eine Sekunde ſpäter glitten die Strahlen von
Niels Taſchenlaterne über das Jnnere des Zimmers.
Eine Tür führte in das größere Hauptbüro. Darin
war durch eine Glaswand ein drittes Büro abgeteilt.
Die Tür dazu war weit geöffnet und trug die Auf
ſchrift „J. Kirſchell“, woraus Niel ſchloß, daß es das
Privatbüro des Firmeninhabers war. An einer
Wand ſah Niel einen altertümlthen Kaſſenſchrank.
Er trat an den Schreibtiſch heran, öffnete eine der
Schubladen und nahm einen Geſchäftsbriefbogen
heraus. Darauf ſtand

J. Kirſchell,
Lombard und Hyvothekenmakler.

„Eine verſchämte Umſchreibung für Pfandleih
anſtalt“, murmelte Niel vor ſich bin.

Niel hatte jedoch keine Zeit, weiterzudenken. Mit
blißartiger Schnelle warf er den Briefbogen in die
Schublade zurück, löſchte ſeine Taſchenlaterne und
lief mit laukloſen Sprungſchritten in das Hauptbüro,
wo er ſich hinter dem Schreibtiſch niederkauerte.
Seine ſcharfen Ohren hatten Schritte im Flur ge
hört, die vor dem Bürveingang hielten. Jemand
öffnete die Tür, die Lichter flammkten auf, und ein
Mann trat ein, der auf das Privatbüro zuſchritt
und ſich dort niederließ. Niel ſchloß daraus, daß es
Mr. Kirſchell ſelbſt war.

Von ſeinem Verſteck aus, durch die weite Mittel
öffnung des Schreibliſches, konnte Niel den Neben
raum gut überſehen. Mr. Kirſchell war ein ſorg-
fältig gekleideter, ziemlich kleiner Mann mit ſchmalem,
blaſſem Geſicht und ſcharfen, unſteten Augen.

(Fortſetzung folgt.)
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Auf dem Wege nach Vesta

BC. Preußen E. V.
h An beiden Pfingſtfeiertagen

Frühschoppen
m im Vereinslokal „Hohenzollern

Dram. n S
III

MMerseburgSonntag (1. Pfingstfelertag), den 24. Mai

Croßer Pfingsthall
im Tivoli

Anfang 6 Uhr. Ende 7
Kapelle Sei Me Bö

Versammlung findet am 31. Mai, vor-
mittags 9 Uhr, im Tivoll statt.

De Vorstand a

S M. T. V.Am 1. Pfingſtfelertag:

Abmarſch mit Spielmannszug
7 r von der Neumartktbrücke.

nen mit Preiskegeln für Damen u. Herren

im Kaffeehaus Meuſchau. Anfang 5 Uhr nachm.

S nein
Am 3. Pfingſtfeiertag:

Der Vergnügungsausſchuß.

SportaKulturogreſnwergehure
len Freunden und Gönnern nochmals zur

Kenntnis, daß unſer

Vergnügen
am 1. Pfingſtfeiertag im
Cacthaus lippert, Heugchau
ſtattfindet. Beginn 17 Uhr. Der Vorſtand.

Restaurant Preußischer Adler
Jnh. Paul Michalowski

Merſeburg, Nulandtſtr. 6—8, Tel. 3077
empfiehlt gut gepflegte Getränke ſowie
altbek. Küche Mittagstiſch im Abonn,
von 12—2 Uhr (0.80 Angenehmer

Familienaufenthalt, Vereinszimmer

mm n e

Wanderer!

Schützt Wald

und Anlagen

Kaffeehaus Peuochan

Am I. Pfingſtfeiertag:
Früh- unck Nachmittagskonzert

Am 2. Pfingſtfeiertag:
Hachmittagskonzert, ghals, Bul]

im Saale ſtatt.
Um gütigen Beſuch bittet

Achtung!

Paul Schneider.

Achtung
Kötzschen en. undner

Am 2. Feiertag, nachmittags 3 Uhr

großes ſengſtbrer
Am 3. Feiertag, abends 7 Uhr

großer 4öſtergſtball
Eintritt nächm und abends 30 S
Sut Ausfügler per ſch meinen
ſchattigen Garten, ſowie gepflegte
Biere a Kuh

Es ladet ſteundlichſt ein

GetſoAm 2. Pfingſtfeiertag, e Klein
pfingſten von nachmittags 8 Uhr an

Der Wirt

Eeroses Pringsthier
Flotte Muſik. Es laden re 9 ein
Die Pfingſtburſchen. Der Wirt.

Gasthaus Meuschau
2. Pfingſtfeiertag von 4 Uhr ab:

Großer Pfingsthall
M uſik: SalzburgerSchrammelkapelle

Es ladet freundl. ein J. A. Lippert. Die Kapelle

Bei ungünſtiger Wikterung findet das Konzert

u. VereineS 1. Feſertag: Machmittags- Konzert

fernt. Herrlicher Wald und Wieſenweg.
Gartenbetrien Neu renovfert
Neue Bewirtschattung ttReller
Und Küche Solſde Preise

ff ſ Weinstuhener Tel. 78
Bekannteſtes Freyburger Weinlokal.
ſichtigung der alten hiſtoriſchen Keller geſtattet.

bödfhaug Ihn

„Dum Künstlerkeller“

Breite Str. 14
Be

Beſuchen Sie zu Pfingſten das

hasſhaus grünen Bäumen

Stätte), a. d. Straße Merſeburg Weißenfels.
J

Roßhacher Denkmal
Historische Stätte

Angenehmer Ausflugsort für Schulen
Gartenbetrieb, Spielplatz

Cemelnde-Carth. Franklehen
Jnh. Hans Jörtſch.

2. und
3. Feiertag
verbunden mit Tanzdiele, Weindiele, Damen
bedienung. Herrl. Dekoration. Flotte Muſik
Verſtärkte Hauskapelle (6 Mann), Doppel
Saxophon, Cello Unterhaltung für jung u. alt.

Sämtliche Feiertage
Frühſchoppen n. Nachmittagskonzert. Ball

3. Jeiertag vormittags Speckkucheneſſen.
I. und 3. Feiertag Eintritt und Tanz frei.

Großes Pfingſtfeſt

unweit des Roßbacher Denkmals (hiſtoriſche

850 Dürrenberg
Achtung! Sie hören in den Achtung
Kurllehtspielen Bad Dürrenberg
Dein ist mein ganzes her mer nur lächeln

gesungen von Richard Tauberin Tebars Welterfolgs Operette

as Land des Lächelns
Ein Richard-Tauber-Tonfilm, in dem Franz Lehar den Taktstock
schwingt. Es ist ein Lied der Liebe, getragen von herrlichemMoelodienreiehtum, erfüllt von der schönsten Tenorstimme.

Im Beiprogramm: Flock und Flickie.
Sonntag, 3 Uhr. indervorstellung. Das und des Iächelns

Auf allen Plätzen 10 Pfg. Aufschlag.

T
Am 1. Feiertag: Grottentongert
Am 2. Feiertag Grotten t a ne

Auf zur

g Wohin zu pingsten
Nach der Hei mkeh le

Größte Hö

Station Uftru
Strecke BergaKelbra-Stolberg

Autoſttecke- Kyffhäuſer-KelbraStolberg.

BergschenkeGWegoltz

zum Pfingsthier
Am 2. Feiertag nachmittag Großes
Feſtasmegarg, anſchließend el
Am 3. Feiertag abends Boall

Es laden freundlichſt ein
Die P Pfingſtgeſellſchaſt.

Um gütig. Zuſpr. bittet Der Wirt Hans Förtſch.

Der Wirt

Beregchenhe

hle Deutſchlands

nungen (Südharz)

Für Familien Ausflug zu Pfingſten
empfehle mein gut renoviertes
Garten lokal.

Am 2. und 3. Feiertag großer Pfingſtball.
Es ladet freundl. ein

öhlitzſch
Am 2, Feiertag, von 7 Uhr an:

kin Miene m beiden
Eintritt 50 Pf.

Es laden freundlichſt ein

Der Wirt

Café Gradierwerk
im Kurpark
gelegen.

Angenehmer Familienaufenthalt
Erstklassige KonditoreiwarenEisspezialitäten
Sternburg- BiereTanz frei. Preiswerter Mittags- u.

bendtische Haushapelle. Ah un t
(edſtz

Karl Stier. Am 2. Pfingstfeſertag

hüpäut,
Es ladet r ein

Montag, d. 2. Pfingſt
feiertag, v. nachm. 4 Uhr
und abends 8 ſt ab Abe reg

Nftugothal Fran

ustnaus creypun
in der Nähe des Waldbacdes Leuna
ft Speisen und Getränke!

von 7 Uhr an

e KapellenKon dito reiKaffeeheaus Orte
Bac Dürrenberg O
Lunstiermus re TanzBillige Preise

Achtung

Conrad.

I IIfür J und
Buer nach

Es ladet ergeb. ein D.

huehenal
Großer Saal! Schattiger Garten! Kegelbahn!

1. und 2. Dünaltfelertag BI
Wirt Max Angermann,

Oberheuna et h
Montag den

Es ladet freundl. ein O

2. Feiertag, ab 4 Uhr

Der Wirt

Pfingſtvolksfeſt
Beginn Sonnabend, den 23. Mai
Ende am 31. Mai.

Am Sſfeheckschen Festplautz

Beluſtigung für jung und alt ſowie
Luftſchaukeln, Karuſſells und Feſtzelt,
daſelbſt an allen Tagen Kotegert.

l. Feiertag, 8 Uhr abends:

Extrakonzert im Saul
2. und 3. Feiertag ſowie Kleinpfingſten, ab

4 Uhr nachmittags
Fegthall der Püngotgesellchaft

Dazu laden freundlichſt ein

großer Pfingſtball
Flotte Muſik. Tangohatmonika. Saxophon.

e c(ate caſſſorma
Cämmeritz b. Neumark, Straßenbahnhalteſtelle

MerſeburgMücheln,
Jeden Sonntag Künstler-Konzert u. Tanz
Größte Konditorei und Kaffee im Geiſeltal.
Amerik. Tanzdiele. Kapelle The 3 Charlie Voys.

Niedrige en Tanz frei. Aufmerk
ſame Bedienung.

Ballmusik
Herrlicher Ausflugsort

Kirchfährendorf
bei Bad Dürrenberg

Gcsthaus „Dum Kühlen Suulestraunck“
NudererRaſtſtation.

W 1. Feiertag: Unterhaltungsmuſik
Slotte Bern Gute Küche!Billige Preiſe!

Corech
Staubft. Garten.

ochs Garten
Herrlicher e e Walde gelegen,

Reuer Saal.
Für Schulen u. Vereine beſtens empfohlen.

Der Wirt Nudolf Gärtner.

Fischerei Vesta
25 Min. von Bad Dürrenberg a. S. entfernt,

S et Ausflugsziel zahlreicher
Schulen und Vereine.

e im Dorfe)Tel. 961.

Spielplatz.

Tängze.
Die

hahnhot Mederbeung
Am 2. Pfingſtſeiertag ab 16 Ahr
und 3. Pfingſtfeiertag ab 19 Uhr

groß. Pfingsthier
Vollbeſetzte Hauskapelle, flotte

Die jungen Burſchen.
NB. Fteitag bis zweiten Feiertag
Irodes Khiplen- un rn

Motorbootverkehr von Bad Dürrenberg aus.
Spezialität: Aal und Fiſch.

sSJeUlungogadhan len
n v. ber es g. Straßenbahn

er PfinAusschanß von Jainterver Fiechen

ſalhoch el
Angenehme, rauchfreie Jamiltengaſtſtätte.
Doppelte Kegelbahn.

Freundlichſt laden ein
Der Wirt.

Am Rössener Weg

er Wirt Kurt Wünſche

Am 2. u. 3. Pfingſt
43 er ſowie KleinI ſ Pfingſten

III Pfinestbler

Hierzu ladet Die v ein
Die Pfingſtgeſellſchaft.

Wallendorf
Am 2. und 3. Pfingſtfeiertag findet
nach alter Sitte unſer diesjähriges

Pfgrgſtöser an
Den 2. Feiertag von nachm. 3 Uhr an,
den 3. Feiertag von abends 7 Uhr an

Feſtboll
lotte Muſik. Wir laden unſere

Freunde und Gönner herzlichſt ein.
Die Pfingſtgeſellſchaft. Der Wirt.

(Friedrichshrunn
Herrlichst gelegener Luftkurort des

Ostharzes, 580 m. üb. d. M.

Auskunft durch die e
e Rastenhbers

(Thüringen), Kreis Weimar. Herrlicher Wald,
ſchönes Wald- Schwimmbad (5000 qw)
Bergluft. Ermäßigte Kurtaxe. Werbeſchriften

durch die Städtiſche Kurverwaltung.

S V
n n

ans

Wasserwerk Daspig

eh Konzert
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Halle 96 ſiegt in VeuRöſſen
Mit 3:6 (1:2) unkerliegk der TuspV. Neu-Röſſen.

Dieſes Donnerstagſpiel in NeuRöſſen hätte ſtärkeren
Beſuch verdient gehabt. Denn es wurde wirklich zu
dem erwarteten Großkampf. Nicht nur die Gäſte
(ohne Dagtz) erfüllten ihren guten Ruf, ſondern auch
der Platzbeſitzer (in beſter Beſetzung) lieferte einen
vortrefflichen Kampf, der ihn in der erſten Hälfte nach
anfänglicher Befangenheit im Feldſpiel faſt gleichwertig
werden ließ. Erſt in der zweiten Hälfte, als der vorher
unheimlich ſchnelle Kampf beiderſeits merklich abflaute,
kam das techniſch ausgefeiltere Können der Hallenſer
beſſer zur Geltung.

Die Hallenſer hinterließen ſpieleriſch den allerbeſten
Eindruck, er wurde aber leider durch das viele laute
Reden der Spieler untereinander und das Reklamieren
dem Schiedsrichter gegenüber in der erſten Halbzeit
ſehr verwiſcht. Erſt nach dem Wechſel beruhigte man
ſich Gut gefiel das Angriffsſpiel der Gäſte, ſtets

weitmaſchig (erſt gegen Schluß wurde es anders), und
was beſonders typiſch für den 96er Sturm war: bei
einem Angriff ſchoß meiſt der 96er Spieler aufs Tor,
der gar nicht mit im Angriff war, ſondern plötzlich
wie der Blitz vorſpritzte

Röſſen hielt ſich gegenüber dieſer anerkannt guten
Elf ſehr tapfer. Ruhmann war der am meiſt
beſchäftigte Spieler des Kampfes. Er arbeitete fehler
frei. Nach ihm muß ſofort Hum m el als Verteidiger
genannt werden, der eines ſeiner beſten Spiele lieferte.
Vorn war Steiner wie meiſt die treibende Kraft,
und auch die anderen Spieler taten alle ihre Pflicht.

Gut amtierte Schiedsrichter Schmidt (Weißen
fels). Er verſchaffte ſich aber erſt dadurch Geltung,
daß er eine Anzahl 96er wegen dauernder Rekla
mationen ernſtlich verwarnte.

96 lag anfangs 2-0 in Führung, bis ein Bombenſchuß
von Arndit auf Zuſpiel Steiner-Unold das Halbzeitergebnis
ſchuf. Nach dem Wechſel erhöhte 96 zunächſt auf 3 I. Dann
führte Steiners en Durchſpiel auf J 2 und Arndts
Schrägſchuß auf Gleichſtand. Erſt ein Strafwurf von Buriſ
brächte 96 die 4 3* Führung. Derſelbe Spieler ſchoß au
zwei weitere Treffer, die zum s führten. Mehrere gute
Torchancen Röſſens verhütete die Fangkunſt des Fußballers
Große im 96er Tor.

Pinsthbe ger Sdvereine
Im Vorderg rund Rot-Weß Frankfurt (mie Kreß) bei 89

Sonnabend Preube n Hae 88
Der berühmte Torhüter der deutſchen National

mannſchaft, Kreß, ſpielt beſtimmt am 1. Pfingſt
feiertag in ſeiner Frankfurter RotWeiß- Mannſchaft
auf dem 9er Platz!

Das iſt der Signalruf
für die Sportgemeinde in Merſeburg und des großen
Geiſeltales, vollzählig am Pfingſtſonnbag nach der 9der
Spielſtätte zu pilgern. Es ſollte ſich wirklich lohnen,
Deutſchlands beſten Torw e art bei der Arbeit
zu ſehen. Der Sturm des Sportvereins hat ſich dies
mal etwas vorgenommen

Die RotWeiß Mannſchaft trifft am Sonntagmittag,
12.56 Uhr, in Merſeburg ein. Nach dem Wettſpiel ver
anſtaltet der Sportverein in ſeinem Klubhaus zu Ehren
ſeiner Gäſte einen Kommers. Die Frankfurter reiſen
erſt am 2. Feiertagmorgen, 8.48 Uhr, von Merſeburg
wieder ab.

Der Sporktverein teilt uns nachſtehend die Eintritts
Preiſe zum Großkampf am 1. Feiertag mit: Tribüne 1,20 M.,
Stehplatz 0,80 M., für Erwerbsloſe (nur gegen Ausweis) und
Jugendliche 0,40 M., Ausgeſteuerte (nur gegen Ausweis Und
Kinder 0,20 M.

am 2. Feiertag gegen den T. FC. Reichenbach ſpielt,
trägt die Reſerve der Spielvereinigung ein Spiel gegen
den SC. Schöneck am 1. Feiertag und ein Spiel gegen
den BC. Erlbach am 2. Feiertag aus.

Wer ſiegt am Sonnabend

98 oder Preußen?
Haben die Preußen Gewinnausſichten?

Mehr als allgemein angenommen wird! Den
98ern iſt beizukommen, nämlich dann, wenn die
Preußen es fertigbringen, ſich die Eigentümlichkeiten
der Hallenſer recht geſchickt zunutze zu machen. Die
er haben nämlich einen Kardinalfehler: ihre Ver
teidigüng läßt ſich, pochend auf den zur Zeit ſauber
eingeſpielten Sturm (Waſſerzieher, Ragp, Weber,
Vogler, Hoske), leicht dazu verleiten, in Perioden ein
tretender Feldüberlegenheit weit aufzurücken, beſonders,
wenn ſie dem feindlichen Angriff nicht allzuviel zu
trauen. Einen ſchnellfüßigen, beherzten Gegner bieten

lich ſportlicher Betrieb vorgeſehen, ſo daß ein reger
Schwimmbetrieb zu erwarten iſt.

Zur 7. Großen Leipziger KanuRegatta
meldete die Waſſer und Winterſportabteilung des

TuSp. Neu-Röſſen für zwei Rennen: Einer
kajak für Anfänger und Einerkajak für Jugendliche
Jm übrigen liegen zahlreiche Meldungen aus Berlin,
Chemnitz Ammendorf, Dresden, Roßla, Leipzig, Halle
und Pirna vor.

9. Grostaffellauuf
Merseburg Halle

Die Ausſchreibung des 8. Großſtaffellaufes Merſeburg Halle.
Gemeinſam mit der Turnerſchaft am 31. Mai

Der SaalegauAthletik- Ausſchuß im VMBV. und
der Volksturnautsſchuß des Nordoſtthüringer Turngaues
veranſtalten am 3 Mai 1931 zum achtenmal den
Großſtaffellauf Merſeburg Halle. Die Strecke führt
vom Gotthardteich in Merſeburg nach Halle, Riebeck
platz, und beträgt 14,25 Kilometer.

An dieſem Wettlauf können ſich alle Leibesübungen
treibende Vereine oder Vereinigüngen, Schulen uſw.
von Halle Merſeburg und Umgebung beteiligen.

Jede Mannſchaft darf nicht mehr als 25 Mann
ſtark ſein. Ausnahmen nur Sonderwettbewerb 2
und 5.)

Die ſiegreiche Mannſchaft erhält das Anrecht auf
einen Wanderpreis, die beſte Merſeburger Mannſchaft
das Anrecht auf den Wanderpreis der Stadt
Merſebürg, jede das Ziel erreichende Mannſchaft
eine Urkunde über ihre Leiſtung, die Sieger der
Sonderwettbewerbe beſondere Ehrenurkunden oder
Ehrenpreiſe.

Alle Mannſchaften, mit Ausnahme der Sonderwett-
bewerbe, nehmen ohne weiteres an dem Kampf des
Hauptwettbewerbes teil.

Im Rahmen des Hauptwettbewerbes finden außer
dem folgende Sonderwertungen ſtatt:

1. Wertbewerb für Männer Mannſchaften:

a) l für alle.b) Offen für Vereine der 1. Fußball- und
des VMBVV. ſowie der VolksturnK-Klaſſe
nahme der Leichtathletik-A-Klaſſen- Vereine

Durner-Sonderklaſſe.
c) Offen für Vereine der 1 b Fußball- und Handballklaſſe

und der Volksturn-B- Klaſſe.
d) Offen für Vereine der 2. Fußball- und Handballklaſſe

und der Volksturn-0O- Klaſſe.
9 Sie r Waſſerſportvereine.

Offen für ſonſtige Leibesübungen treibende Vereine
Sonderweilbewerb über 4,5 Kilomelker.

Wettbewerb für Herren Mannſchaften mit hvchſtens
12 Läufern, offen für VMBV. und D. Vereine mit
höchſtens 3 Fußball- und Handball- Herren Mannſchaften
(Bei genügender Beteiligung Slaſſeneinteilung.)

Sonderwettbewerb über 12,0 Kilometer
Wettbewerb für e ter (nach dem 31. De

nöballklaſſe
mit Aus
und der

do

5

kämpfen um den ewigen Wanderpreis der Stadt Halle.
Sieger iſt der die kürzeſte Geſamtlaufgzeit erzielende
Verein.

t

Austragsbeſtimmungen.
Der Lauf findet nach den Beſtimmungen der Deutſchen

Sportbehörde für Leichtathletik und unter Aufſicht des Saalegau
Athletik- Ausſchuſſes und des Volksturnausſchuſſes ſtatt.

Der Start erfolgt vormittags 10 Uhr am Gotthardete ich in Merſeburg. Die Strecke führt die Halliſche
Sträße entlang, am Sportplatz des SV. 99 erſeburg vorbei,
der Straße mit der Straßenbahn folgend über Schkopau,
Ammendorf, Roſengarten nach a le, der Merſeburger
Straße folgend, Königſtraße rechts abbiegend durch Kirchner
und Thielenſtraße zum Ziel am Riebeckplatz.

Für Sonderwettbewerb 3 erfolgt der Start 10 Uhr vor
mittags am Sportplatz des SV. 99 Merſeburg.

Für die Sonderwettbewerbe 2 und 4 erfolgt der Start früh
10 Uhr in der Nähe des Sportplatzes des Ammendorfer Fuß
ballklübs von 1910 in Ammendorf und für 5 früh 10 Uhr in der
Nähe des Roſengartens.

Jede Mannſchaft kann bis zu 25 Mann ſtark ſein. (Aus
nahmen ſiehe Sonderwettbewerb 2 und 5.) Jugendliche ſind in
e e ne Knaben in Jugendmannſchaften ſtartberech
kigt. Die Mannſchaft hat die Aufgabe, einen Staffelſtab
dere von Mann zu Mann weitergebend nach dem Ziel zu
fördern.Jede teilnehmende Mannſchaft kann ihre Läufer bzw.

Läuferinnen in beliebiger Aufſtellung auf die Strecke verteilen,
doch muß der I. Wechſel der Herren des Hauptwettbewerbes
an der en in Merſeburg (800 Meter), derletzte Wechſel ſämtlicher Herren und Jugendmannſchaften an
der Oſendörfer Straße und der vorletzte an der Thüringer
Straße reſp. für Knaäben-, Damen und Mädchenmannſchaſten
der letzte Ecke Thielen- Und Kirchnerſtraße und der vorletzte
an der Königſtraße erfolgen. eErſtmalig teilnehmenden Mannſchaften wird die Teilnahme
nach folgender Streckeneinteilung empfohlen

1. Start (800 Meter), 2. Bahnunterführung (250 Meter),
3. Parkſtraße e eter), 4 Gerichtsrain (1200 Meter),
5. Km. 128 Meter), 6. Km. 12,2 (250 Meter), 7. Km.
11,95 (850 Meter), 8. Km. 11,1, Nähe Raben (200 Meter),
9. Km. 10,9 (300 Meter), 10. Km. 10,6 (250 Meter), 11.
Km. 10,35 (950 Meter), 12. Km. 94 Saalebrücke (500
Meter), 13. Km. 8,9 (1460 Meter), 14. Km. 7,5 (250 Meter),15. Eiſtertal (250 Meter), 16. Rathaus Ammendorf n
Meter), 17. Schachtſtraße (1200 Meter), 18. Beeſener Weg
(300 Meter), 19. Schießhaus Hubertus (250 Meter), 20. Unter

2 I zember 1912 geboren S a 9Neochefn mat e n e de n Der en t e Turnvereine (Klaſſeneinteilung e egroßte ancen, zuma Uller (Her Standardverteidiger b e g 3 eter), 24. üringer raße eter), 8r e Komm bestfment! der halliſchen Stadteelf) und Liſſel in der Verteidigung Zbuder welle werb über 15 Kilomeler, e e e e e
h Am Freikagmorgen erfolgte beim Sportverein 1899 Detthewerh für gnaben Mannſchaſten (nach dem 31. De So ſelben hen Die ufer werben

zember 1916 geboren). höchſtens des Staffelſtabes e e e werden.
25 Läufern.)

Mannſchaften mit deshalb auf der Strecke der Nummer nach aufgeſtellt (Ausfallentelephoniſcher Anruf ſeitens des Sp. Freubenoliat?wuwvaoch einmal
KRok-Weiß, nach dem aufs beſtümm teſte verſichertwird, daß Kreß in Merſeburg plies wird. KRot

Weiß ging ſogar ſo weit, zu erklären, daß Merſeburg
nicht anzukreken brauche, wenn Kreß nicht zur Stelle
wäre. t

BVfL. Merſeburg fährt am 1. Feiertag nach Halle
zu Boruſſig, um ein altes Rückſpiel zu erledigen. Die
Boruſſen wollen für ihre beiden 1:5- und 0: l- Nieder
lagen von den Blau Weißen unbedingt Revanche.

t

Preußen Merſeburg ſpielt bereits am morgigen
Sonnabend gegen Halle 98 auf dem Preußen-Platz
Siehe unſere heutige Vorſchau.)

Spielvereinigung Neumark unternimmt Pfingſten
eine Reiſe nach dem Vogtland. Während Neumark
(Liga) am 1. Feiertag gegen den VfB. Lengenfeld und

Preußen 98 Halle
keinen beſonders ſchnellen Start haben. Die Hallenſer
und ihre beſonders ſtarke Deckung ſind nicht unüber
windlich. Selbſtverſtändlich gehört mehr Energie
und Selbſtvertrauen als im letzten Spiel in den
Preußenangriff, der morgen folgende Aufſtellung von
links nach rechts aufweiſt: Thon, Bretſchneider,
Richter, Rutſch (für den kranken Weiſe Erſatz) und
Wege. Er wird genügend Gelegenheit haben, gegen
die gute halliſche Decküng zu beweiſen, daß er ſeine
alte Gefährlichkeit noch immer beſitzt und anzuwenden
verſteht, wenn es gilt. Und da morgen auch Raspe
im Tor wieder zur Verfügung ſteht, iſt auch hinten
„der Laden wieder dicht“, ſo daß die Chance der
Preußen, den Sieg am Orte zu behalten, nicht gering
iſt. Es iſt auf jeden Fall ein Kampf zweier aus
geglichener Mannſchaften zu erwarten, der viel Inter
eſſe auslöſt, und nür mit geringer Tordifferenz enden
dürfte.

Sonnabend 168.30 Uhr

e

(Geutseherarnersen

Spiele beim Thüringer Kreisturnfeſt.
Beim Thüringer Kreisturnfeſt, das vom 5. bis

12. Juli in Erfurt ſtattfindet, werden die Spiele
mehr als bisher zur Geltung kommen. Jm Fußball

ſoll eine Thüringer Kreismannſchaft gegen eine Er
fürter Sporkmannſchaft antreten. Im Handball ſteigt
ein Auswahlſpiel des Turnkreiſes Sachſen gegen den
DTurnkreis Thüringen. Jm Fauſtball und im Schlag
ball wird die Kreismeiſterſchaft ausgetragen, im Tennis
zum zweitenmal ein Turnier ſtattſinden.

Preſſetagung der DT.
Am Pfingſtfreitag und Pfingſtſonnabend findet in

Worms die alljährliche Preſſetagung der Deutſchen
Turnerſchaft ſtatt. Sie iſt eine Jubiläumstagung, da
in dieſem Jahre die deutſche Turnpreſſe auf ein zehn
jähriges Beſtehen zurückblicken kann.

Den Auftakt bildet die Tagung des Preſſeausſchuſſes
der DT. in Gemeinſchaft mit den Preſſewarten der 18
deutſchen Turnkreiſe. Die Hauptpreſſetagung folgt am
Sonnabend. Die Tagesordnung iſt ſehr umfangreich

und ſieht wichtige Beratungspunkte vor. Den Höhe
punkt bildet die Feierſtunde, in der der 1. Vorſitzende
der DT. Miniſter a. D. Dominicus, über „Turne
riſches Führertum“ ſprechen wird. Weiter werden der
Preſſewart Wiedemann über die verbandspolitiſche
Lage und Dr. Obermeyer über das Deutſche Turnfeſt
1933 in Stuttgart berichten.

Radsport

Training für den „Hallorenpreis“
am 31. Mai.

Selten hat das halliſche Holzoval ein ernſteres
Draining geſehen als in dieſen Tagen für den Großen
Hallorenpreis, Die halliſchen Amateure trainieren für
das am 31. Mai, dem Tage des „Großen Halloren-
preiſes“, gleichzeitig ſtattfindende 120-Runden-Mann-
ſchaftsfahren, das den Sportfreunden einen kleinen
Ausſchnitt aus den Sechstagerennen mit all ſeinen
Wertungen, Prämienkämpfen und Ablöſungen zeigen
wird. Die halliſchen Fahrer, denen im vorigen Jahre
Bahnrennen noch Neuland waren, ſind durch hartes

JTraining jetzt ſchon in guter Form, ſo daß die guten

veranſtaltung des Vereins Radrennbahn Halle E. V. am
31. Mai 1931 dahingehend, daß nicht Herr Moritz, ſondern
der regierende Vorſteher der Salzwirkerbrüderſchaft im Tale
zu Halle, Herr Froſch, dem Sieger des 100-Kilometer-
Dauerrennens eine von Freunden der Halloren geſtiftete ehren
volle Ehrengabe überreichen wird.

Die Deutſchland-Rundfahrer
erledigten die 14. Etappe, die von Dortmund nach
Köln führte. Etappenſteger wurde wieder der Belgier
Degraeve gegen ſeinen Landsmann Martin und
die beiden Deutſchen Metze und Stöpel. Jn der Einzel
wertung liegt nach wie vor Mettze (Deutſchland) an
der Spitze, wie auch die deutſche Ländermannſchaft im
GeſamtLänderklaſſement in Führung liegt.

C Wassersport

Vor der Schwimmerſaiſon
Ein lebhafte Merſeburger Saiſon in Sicht!

Die Merſeburger Schwimmerſchaft, die
im Gau Thüringen des Deutſchen Schwimmverbandes
im Vorjahre als Gaumeiſter der BeKlaſſe im Waſſer
ball hervorgegangen iſt, wird in dieſem Jahre durch dieZuteilung zur Klaſſe vor eine große Aufgabe geſtellt.

Um den Gaumeiſtertitel der Klaſſe be
werben ſich neben der Merſeburger Schwimmer-
ſchaft, der SV. e er en als ehemaliger
Thüringer Kreismeiſter, die Waſſerfreunde in Jena
ſowie der Schwimmverein Arnſtadt.

Jm erſten Treffen ſtehen ſich der WSV. und die
SS. in Weißenfels gegenüber. Das Spiel

muß bis zum 14. Juni 1931 zum Austrag gelangen.
Wenn ſich auch im Vorjahre der WSV. im Pokalſpiel
den Merſeburgern mit 26 beugen mußte, ſo dürfte
immerhin im eigenen Bad der Kampf auf des Meſſers
Schneide ſtehen.

Jm Laufe des Sommers ſelbſt werden ſich im
Merſeburger Sternbergbad größere ſportliche Ereig
niſſe abwickeln. So ſind z. B.

Rettungsübungen größeren Stils vereinbart,
das Gauſtromſchwimmen des Kreiſes Thüringen iſt
ebenfalls der MSS. übertragen worden, hier wird
vorausſichtlich die Strecke Röſſen- Merſeburg von
einer größeren Anzahl von Schwimmern belegt werden.

Uber ein nach Merſeburg zu verlegendes Gau
feſt iſt noch nichts Endgültiges entſchieden, da die

eg auch mit 65 ſehr knapp ausfiel,
do

Offen für VMBV.- und Turnvereine (Klaſſeneinteilung
wie Häuptwettbewerb)
en für ſonſtige Leibesübungen treibende Vereine
Sonderwettbewerb über 3,2 Kilometer

(Bei genügender Beteiligung Klaſ eneinteilung.)
a) Wettbewerb für Frauen- Mannſchaften (3,2 Kilometer

mit höchſtens 15 Läuferinnen).
b) Wettbewerb für Mädchen Vereins- Mannſchaften (8,2

Kilometer mit höchſtens 15 Läuferinnen, nach dein
31. Dezember 1914 geboren).

Vereine, die mit je einer Herren, Jugend, Knaben
und Frauen oder Mädchen Mannſchaft teilnehmen,

n

einer Nummer iſt geſtattet), ſo daß ſtets der Stab von einer
niedrigen Nummer einer höheren übergeben wird. Erſatzläuferbenutzen die Nummer des von ihnen vertretenen Läufers

Jeder Verein iſt für rechtzeitige Aufſtellung ſeiner Mann
ſchaft ſelbſt verantwortlich

Das Vegleiten der Mannſchaften zu Rad oder in le
uſw. iſt ſtrengſtens verboten, desgleichen Schrittmacher aller
Art (ſiehe Wektkampfbeſtimmungen der DSB.) Zuwiderhand
lungen werden ohne weiteres mit dem Ausſchluß der betreffen
den Mannſchaft veſtraft. Alle Fahrzeuge müſſen mindeſtens
100 Meter vor dem Fahrzeug des Schiedsgerichts, das ſeiner
ſeits der Spitzenmannſſchaft vorausfährt, fahren.

Die Läufer einer Mannſchaft ſſen durch gleiche Kleidung
kenntlich ſein.

e

Neuer Damen-Weltrekord
im 1000-Meter-Lauf.

Die Engländerin Miß Gladys Lunn (xechts)
lief in Stamford-Bridge bei London einen neuen Welt
rekord auf der 1000-Meter-Strecke, die ſie in 3 Min.
4 Sek. zurücklegte. Das bedeutet eine Verbeſſerung
des bisherigen Weltrekords, den die Engländerin Miß

Trickey hielt, um 4 Sek.

Handball im Saale-ElſterGau
Reger Wochentagsſpielbetrieb. Der VMBV.Meiſte
r in Zeitz zum Werbeſpiel gegen eine Städtemannſchaſt.

Neptun gegen Teutoniga.
Wochentagsſpiele ſtehen bei den Vereinen jetzt hoch

im Kurs. VſR. Zeitz hatte die M. M. des TV. Vater
Jahn Zeitz zum Rückſpiel als Gaſt. War im erſten
Spiele die VfR. Mannſchaft mit 4- 1 Sieger geblieben,
ſo konnten jetzt die Turner einen Sieg erzielen. Wenn

ſo gewann
in Vaker Jahn die beſſere Mannſchaft, die vor

allen Dingen in der erſten Halbzeit (5 2) ſehr gefallen
konnte. VfR. Zeitz II Vater Jahn Zeit T

Wenig Spielbetrieb herrſcht an den Feierkagen.
Der Mitteldeutſche Meiſter, Polizei Weißenſels, fährtbereits am Wochenende nach Zeitz zu einem VWerbepiel

Eine Stadtmannſchaft tritt dem VMBV. Meiſter gegen
über, die aus den beiden Vereinen BC. und VfR. zu
ſammengeſtellt iſt. Die Zeitzer Vertretung gilt als recht
ſpielſtark. Der Meiſter wird in neuer Aufſtellung an
treten, denn zum erſten Male ſteht wieder der frühere
Torhüter Ruck im Tor. Auf halbrechts ſtürmt der
frühere Zeitzer Pograw a. Der Polizeiſturm dürfte
damit noch an Schnelligkeit gewonnen haben. Sonſt
ſpielt die Meiſterſchaft in beſter Beſetzung, ohne den
verhinderten Lindner, für den Vondran halblinks
ſtürmt. An einem Siege der Polizei Weißenfels iſt
nicht zu zweifeln. Neptun hat ſich für das letzte
Spiel vor der Eröffnung der offiziellen Schwimmſaiſonnoch einmal eine neten zum Gegner er
wählt, und zwar Teutonig I. Teutonia hat in der
letzten Zeit recht gute Reſultate erkämpft, und die
Schwimmer werden ſich ſehr anſtrengen müſſen, um
einen Sieg zu erzielen. Neptun Jugend ſpielt am
2. Feiertag, vormittags, im Schloßgarten gegen die
Wacker Jugend Halle.

Mit 124 (0: 1) verlor Preußen
gegen Turnerſchaft Dürrenberg.

Das erſte Treffen gewannen die Turner ſeinerzeit
10 6, geſtern 4: 1, alſo faſt dieſelbe Tordiffereng, wenn
auch das Halbzeitreſultat von 10 durchaus nicht
auf einen ſo klaren Sieg hinwies. Regen und das
dadurch rutſchige Gras beeinträchtigten den bis zum
Ende temperamentvollen Kampf, der nichts Beſonderes
aufwies, den die Turner aber immerhin mit der
beſſeren Geſamtleiſtung verdient gewannen. Erſt beim
0 4 kamen die Merſeburger aus einem Strafwurf
zum Ehrentor. Schenke (PSV.) energiſch und
korrekt als Pfeifer.

Verbindl. dNaehr.

Saalegau.
Jugendpflege.

Wir veranſtalten vom 21. bis 30. Juni 1931 eine Jugend
Wanderfahrt nach der Jugendburg Hohnſtein (Sächſiſche
Schweiz). An Koſten werden etwa 15 RM entſtehen. Mel
dungen und Auskunft beim Jugendwart Scherf, Königſtraße 49,

Telephon 252 43. Scherf.JugendWanderfahrt noch der Jugendburg Hohnſteinvom 21. bis 28. Junf 1931.

Jungens, kennt ihr die herrliche Jugendburg Hohnſtein in
der Sächſiſchen Schweiz? Wenn nicht, dann ſofork die Spar
büchſe hervergeholt und die Teilnahmemeldung abgeben. Der
Beſuch der Burg. einige Tage darin leben und Wanderungen
in die Umgebung der Burg vornehmen, bedeutet ein Erlebnis
für jeden Jungen. An Koſten entſtehen etwa 2 RM. pro Tag.

Vereine die im Saalkreis wohnen, melden ſofort erwerbs
loſe Jugendliche zur Wanderfahrt. Meldungen an Jugendwart
Scherf, Königſtraße 49, Telephon 252 43.

Scherf. Piater.
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3BC. Moritzburg Zeitz I in Weißenfels
ſchlug Neptun II am Miktwoch MTV. J 76, Neptun
Knaben MTV. Knaben 14 1; Neptun III Mittel
ſchüler Naumburg I 14:2.

Vereinsnachrichten

Sportverein von 1899, Handballabteilung. Das Spiel der
II. Mannſchaft am Sonnabend fällt aus; Dürrenberg hat

abgeſagt. By.
auswärtigen Amateure die Hallenſer wohl gewappnet

finden dürften SBei dieſer Gelegenheit berichtigen wir unſere kürzliche
Mitteilung über die Anweſenheit der Halloren zu der Renn-

Strömüngsverhältniſſe leider einen einwandfreien Start
nicht ermöglichen. (Waldbad?! D. Red.)

Auch für die Jugendmannſchaftken iſt reich

e
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Die Kapitalreduktion
bei Gottfried Lindner

Un veränderte Dividende auf 4 Minionen Reichs
mark umlaufende Stammalktien.

Bei der Gottfried Lindner AG. in
Ammendorf hat sich in 1980/81 der Betriebs
gewinn auf 1,761 (2,887) Millionen Reichsmark ver-
mindert, während Handlungsunkosten 0,951 (1,090)
Millionen Reichsmark, Steuern 0,444 (0,522) Mil
lonen Reichesmark, soziale Aufwendungen 0,137
(0,169) Millionen Reichsmark und Abschreibungen
0,166 (0,276) Millionen Reichsmark erforderten. Fin-
schlieblich Vortrag von 17 313 (8297) RM. sowie der
Zinseinnahmen von 176 296 (117 297) RM. verbleibt

ein Reingewinn von 0,255 (0,453) Millionen Reichs
mark. Es sollen, wie bekannt, wieder 6 Prozent
Dividende auf diesmal nur 4 (5) Millionen Reichs-
mark umlaufende Stammaktien verteilt und 12 231
Reichsmark Vorgetragen werden. Im Vorjahre
wurden außerdem für 2weifelhafte Vorderungen
100 000 RA. zurückgestellt und 32 395 RA. der
Reserve überwiesen.

Unter den Debitoren befinden sich 0,482 (1,425)
Millionen Reichsmark Bankguthaben. Neu erscheint
unter den Aktiven ein Posten „Fabrikgrundstücks-
neukauf“ mit 0,132 Millionen Reichsmark, der sich
durch den Erwerb eines benachbarten Grundstttckes
erklärt.

Zur Zeit seien die wirtschaftliche Lage und die
Geschaftsaussichten für das Unternehmen völlig un
übersehbar und ungeklärt, zumal der Hauptauftrag-
geber, die Deutsche Reichsbahn mit neuen Aufträgen
Vollkommen Zzurückhalte. Die Belebung, wie sie
sonst im Frühjahr des Jahres saisonmäßig für den
Lastanhängewagenban und den Omnibusbau zu ver
zeichnen wWar, habe in diesem Jahre ebenfalls nach-
gelassen, so daß sich auch für diese Abteilungen
micht viel Günstiges für das neue Jahr voraussagen
lasse.

Wieder 8 Prozent Esag- Dividende
Auf 13 (12) Millionen Reichsmark Aktien

Weitere Kapitaleinzahlung gefordert.
Die Generalversammlung der ElektrizitatswerkSachsen Anhalt AG. eng in Halle a. d.
nehmigte den Vorschlag der Verwaltung, aus dem
nach 205 000 (188 956) RM. Abschreibungen auf Be-
triebswerte und Zuweisung von 1,3 (1,7) Millionen
Reiehsmark an den Erneuerungsfonds verblethenden
Reingewinn von 1 134 000 (884 848) RM. dem Reserve-
konds 56 700 (44 300) RM. zuzuweisen und 8 Prozent
Dividende auf das eingezahlte Aktienkapital von
13 Millionen Reichsmark auszuschütten (im Vorjahre
8 Prozent voll auf 8 Millionen Reichesmark und für
ein halbes Jahr auf 4 Millionen Reichsmark). Der
Stromabsatz ist im Geschaäftsſahre 1930 von 342 auf
352 Millionen Kilowattstunden gestiegen. Zur Ab-
deckung Kurzfristiger Schulden und zur Bestreitung
der in Auftrag gegebenen Erweiterungsbauten fordert
die Verwaltung die Einzahlung von 2 NMülionen
Reichswark a conto der vor Jahresfrist be
schlossenen Kapitalerhöhung von 12 auf 16 Mil-
lionen Reichsmark, von denen bisher nur 1 Million
eingezahlt worden war.

Die ersten drei Monate des laufenden Jahres
zeigen im Gebiete der Esag, im wesentlichen be
gründet durch das Hinzukommen der Stromlieferung
an die Vberlandzentrale Südharz, eine bescheidene
Steigerung des Stromabsatzes gegen das Vorjahr.

Für den ausgeschiedenen Baurat Dr. A1lstedt
Wirde Direktor Beckurts als Vertreter der Pro-
vinzialverwaltung in den Aufsichtsrat neugewaäbit.

Vorjahrsdividende bei Hirsch- Kupfer
Die Hirsch-, Kupfer- und Messingwerke AG. in

Berlin, von deren I2 Millionen Reichsmark Aktien
Kapital bekanntlich seit 1929 25 Prozent bei der
Imperial Chemieal Industry Ld. in London sich be

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

finden, verzeichnet im Berichtsjahre 1930 zum ersten
Male seit einer Reihe von Jahren einen Umsatz-
rückgang: mit 37 000 t wurden vur rund 80 Prozent
und mit 53 Millionen Reichsmark nur 73,6 Prozent
des BRekordjahres 1929 umgesetzt. Das finanzielle
Ergebnis wird trotz der allgemeinen Krise und der
Katastrophalen Metallbaisse mit 1,08 (m Vorjahbre
1,06) Millionen Reichsmark Reingewinn einschlieblich
Vortrag und wieder 7 Prozent Dividende fast genau
in Vorjahrshöhe ausgewiesen. Das recht be-
friedigende Resultat erklärt sich aus Rationalisie-
rungserfolgen sowie wobl nicht zuletzt daraus, daß
zu dem schon im August 1928 abgeschlossenen lang-
fristigen Lieferungsvertrag mit der AEG. Anfang
Mai des Berichtsjahres noch ein anscheinend ebenso
günstiger mit der Union Minière du Haut Katanga
in Brüssel getreten ist, wobei dieser Kupfergroß-
produzent. auch aktienmäbig (in leider nicht ge-
nannter Höhe) an der Gesellschaft Interesse nahm.
Bei wieder nicht ausgewiesenen Unkosten werden
der Rohiüberschuß mit 3,61 (3,23), dagegen Steuern
mit 114 (0,79), Soziallasten mit 0,69 (0,66) und Ab-
sehreibungen mit 1,08 (0,73) Millionen Reichsmark
angegeben.

Für den derzeitigen Monatsumsatz von rund
3800 t liege ein KAuftragsbestand von einigen
Monaten vor, und die Gesellschaft laufe gegen-
wärtig Keinerlei Marktrisiko.

Royal Dutch in der
deutschen Erclölinclustrie

Gelegentlich des Stapellaufes eines auf der Werft
des Bremer Vulkan gebauten Tankmotorschiffes von
11500 t für die Anglo- Saxon Petroleum Co. Ld.
(Shell-Gruppe) teilte I. B. August Kebler, London,
einer der maßgebenden Leiter der Royal-Dutsch-
Shell-Gruppe, in einer längeren Rede mit, daß sich
nunmehr auch die Shell- Gruppe an der Auswertung
der deutschen Erdölvorkommen beteiligen wolle.

Er führte aus, daß man in der Erdölerzeugung in
letzter Zeit gerade in Deutschland eine vielver-
sprechende Entwicklung habe beobachten Können
Es habe sich herausgestellt, daß der deutsche Boden
mehr natürliches Rohöl enthalte, als bisher vermutet
Wurde. Die Royal-Dutch-Shell-Gruppe habe daher
ein Interesse an den deutschen ölvorkommen ge-
nommen. Es werde Kein Mittel unversucht gelassen
werden, um diese Bodenschätze zu entwickeln und
auszubeuten, solange dies wirtschaftlich möglich sei.
Er hoffe aufrichtig, daß durch Entwicklung einer
Glindustrie auf deutsehem Boden zur Stärkung der
Wirtschaftlichen Produktivkräfte Deutschlands bei-
getragen werden Lönne.

Die russischen Kalifunde
in Mittelasien

In den Bezirken Kaschka-Darſa, Surchan Darja
und Karaljuk in Usbekistan (Russisch-Mittelasten) sind
reiche Kalivorkommen entdeckt worden. Die obere
Schieht der Kalivorkommen im Bezirk Karaljuk
beim Dorf Kjur-Kys hat eine Stärke von I,5 Meter
und enthält 32 Prozent Chlorkali, was 19 Prozent
Kalioxyd gleichkommt gegenüber 11,3 Prozent im
Kaligebiet von Solikamsk (Uralgebiet). Die Kali-
vorkommen in Russisch Mittelasten sollen vielfach
unmittelbar an der Erdoberflache liegen. Es wird
daher angenommen, daß die Ausbeutung dieser Kali-
vorkommen Keine so große Kapitalinvestierungen
erfordern. wird, wie die der Kalivorkommen in Soli-
Kamsk. Die Vertretung von Usbekistan bei der
Sowjetregierung hat beim Rat für Arbeit und Ver-
teidigung dieser Tage einen Bericht über diese Kali-
kunde erſtattet und gleichzeitig die Organisation
von Seéölogischen Arbeſen zur Untersuchung des ge-
samten Kaligebiets in Usbekistan beantragt. Es wird
darauf hingewiesen, daß mit der Ausbeutung der
Kalivorkommen bei Kjur-Kys in allernächster Zeit
ekerche werden Könnte. Das Kali soll für die Be-
eferüng der Baumwollpflanzungen in Russisch-
Mittelasien, sowie der Sowjetlandgüter und Kollektiv-
wirtsehaften verwendet werden.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Halſlesche Röhrenwerke AG. in Halle (Saale).

Die ordentliche Generalversammlung setzte die Divi-
dende auf 4 (8) Prozent fest. Wie von der Ver-
waltung mitgeteilt wurde, hat sich die Geschättslage

in den letzten 14 Tagen erfreulieherweise etwas ge-
bessert. Ob es sich dabei nur um eine Saison-
bewegung handelt, weil der Baumarkt erst ſetzt in
Bewegung Kommt, muß erst die Zukunft zeigen.
Immerhin bofft man, in diesem Jahre ein nach Lage
der Dinge befriedigendes Ergebnis zu erzielen

Dividendenausfall bei Schwanebeck-Zement. Der
Aufsichtsrat der Portlandzementwerk Schwanebeck
AG. hat beschlossen, für 1930 von der Verteilung
einer Dividende m Vorjahre 7 Prozent) abzusehen,
und zwar nach Abschreibungen von 124 999 (85 640)
Reicbhsmark. Bekanntlich hat die Norddeutsche Port-
landzementfabrik Misburg im Vörigen Jahre ein
größeres Minoritätspaket von Schwanebeck-Zement,
erworben

Carl Nottrott AG. in Auerbach i. V. Die General
versammlung genehmigte das Rechnungswerk für
1930 mit 20311 RM. Gewinnyortrag.

Linke-Hofmann-Busch- Werke AG. Die General
versammlung setzte die Dividende auf 5 Prozent
fest. Neu gewählt wurden Hans PFürstenberg
Berliner Handelsgesellschaft), Konsul Dr. Jul.
Gaspar, Hannoyer, und Dr. August Elfes (AEG.).
Wie die Verwaltung ausführt, hat sich die Lage im
laufenden Geschäftsſahr nicht wesentlich verschlech-
tert. Es bestünden genügend Projekte und Auftrags-
wünsche, aber ihre Pinanzierung bereite bei der
schlechten Geldmarktlage Sehwierigkeiten. Der vor
fünf Jahren mit der Reichsbahn geschlossene Ver-
trag habe sich für beide Teile so günstig ausgewirkt,
daß die Reichsbahn jederzeit gewillt sei, ihn zu ver-
längern. Es bestünden Keine Differenzen zwischen
der Waggonindustrie und der Reichsbahbn.

Tietz zahlt 8 Prozent. In der Kufsichtsrats-
sitzung der Leonhard Tietz AG., Köln, wurde be-
schlossen, der am 25. Juni stattſindenden General
versammlung die Ausschüttung von 8 (im Vorjabre
10) Prozent Dividende auf die Stammaktien und
7 Prozent Dividende auf die Vorzugsaktien in Vor-
schlag zu bringen.

J

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 21. Mai

Tendenz: Schwächer.
Die heutige Börse eröffnete stimmungsmäßig in

recht schwacher Haltung, wenn auch die Kurs-
abschläge an und für sich nicht allzu groß waren.
Allerdings muß man berücksichtigen, daß die augen-
blicklichen Kurse wieder recht niedrig gingen. Der
sehwache Schluß in Neuyork, insbesondere die Rück-
gänge der Deutschen. Bonds machten hier, im
Gegensatz zu den anderen europäischen Ausland-
hörsen, stärkeren Rindruck. Sie selbst rührt viel-
leicht dahber, daß man durch die wenig erfreuliche
Virtschaftliehe Gesamtlase hier allsemein sehr ner-
s wird. Die Banken zeigten sich wenig geneigt,
das heraus kommende Material aufzunehmen, und
die Spekulation verhielt sich zurückhaltend. Die An-
griffe gegen Dr. Curtius fanden um so mehr Beach-
tung, als sie offenbar aus den Kreisen seiner bis-
herigen Anhänger Kamen und in der „B. A. Z. ver-
öffentlicht wurden. Die Finanzlage der Stadt Berlin,
die Erwartung einer recht einschneidenden Notver-
ordnung, der Wochenbericht des Instituts für Kon-
junkturforschung, der im Binklang mit den ameri-
Kanischen Wirtschaftsstatistiken den Rückgang der
Robstoffpreise hervorhebt, und der Dividenden-
ausfall bei BMW. waren die Hauptmomente. Uber
dem üblichen Rahmen von 1 bis 3 Prozent hinaus
Waren Kaliwerte, Berger, Holzmann, Schubert

Salzer und Tektilwerte bis zu 4 Prozent abge-
schwächt. Aschaffenburger Zellstoff, Wiking Zement
und Bemberg erschienen anfangs mit Minus-Minus-
Zeichen. Gegen die Allgemeintendeng waren
Chemische Heyden und Stöhr bis zu 124 Prozent
fester; Svenska Konnten, im Rinklang mit London,
5. Mark gewinnen. Im Verlaufe gingen die Kurse
Weiter um 1 bis 2 Prozent zurück. Mit Ausnahme
von Bankaktien wurde Kaum interveniert. Später
sah sich die Spekulation auf einigen Märkten, in
denen sie sich stärker nach unten engagiert batte,
zu Deckungen veranlaßt, so daß eine leichte Er-
holung eintrat. Anleihen rubig und nicht ganz ein-
heitlich, Ausländer wenig verändert, Bosnier und
Lissaboner Stadtanleihe Brozent gedrückt. Pfand-
briefe leicht nachgebend, Reichesschuldbuchforde-
rungen bis Prozent abgeschwaäeht. Devisen wenig

urszettel
(davon 22 Bullen, 18 Kühe), 46 Schafe.

verändert Pfund, Buenos und Rio leichter, Madrid
etwas erholt, Schweiz fest. Geld leichter, Tagesgeld
434 bis 624 Prozent, sonst unverändert.

Amtliche Devisenkurse.

(Io Reichsmark) Ohne Gewähr.Ohne Gewähr.

21.5. 20. 5. 21. 20 5.
1.29 1.303 Jugosl. 100 D. 7.386 7.388e r 267 a 2.074 hen 100 e. 117.80 112.28

Konst, 1 t. Pld. Lissab. 100 Esc.) 18.86 18.88Dond. 1 Pfd. St. 20.403 20.402 Oslo 100 K. 112.32 112. 31
Neuyorle 1 Doll. 4.184 4.194 Paris 100 Erk. 16.40 16. 399
Rio 1 Milr 0.289 0.291 Schweiz 100 Frk 80.89 80. 965
Awmsterd. 100 G. 168.52 166. 48 Sofia 100 Lewa 3.0361 3.038
Tih. 100 Drchm. 488 5.436 Spann. 100 Pes. 42. 16 41. 86
Brüss. 100 Belg 58.35 58.34 Stockh. 100 Kr 112.43 112. 43
Hanz. 100 Guſd 81.60 81.58 Budapest 100 P 73. 1051 73.12
Heſs, 100 f. M. 10.557 10.558 Wien 100 Schill. 58.92 58.925
Italien 100 TLirel 21.96 21.96

Berliner Produktenbericht vom 21. Mai
Nach der überwiegend schwächeren Tendenz der

letzten Tage machte sich an der heutigen Produkten-
börse eine teilweiso Erholung geltend, vor allem lag
der Roggen- und Hafermarkt fester. Das Geschäft
hat sich allerdings nicht beleben Können Dies trifft
besonders bei Weizen zu. Das mäßige Inlandangebot
alter Ernte wurde von den Mühlen zu wenig ver-
änderten Preisen aufgenommen, das Angebot von
Weizen neuer Ernte hat sich bei den gegenwärtigen
Preisen merklich verringert, und Abschlüsse Kamen
schwer zustande, da Forderungen und Gebote Kaum
in Einklang zu bringen waren. Am Lieferungswarkt
hielten sich die Preisveränderungen in mäßigen
Grenzen. Dagegen setzten die Roggenlieferungs-
preise bis 1,50 M. höher ein. Im Promptgeschäft
blieb die Preisbildung ziemlich regulär, da die Pro-
Vinzmühlen teilweise beachtlich höhere Preise be-
willigten als die hiesigen Mühlen. Weizen- und
Roggenmehle wurden zu unveränderten Preisen an-
geboten, hatten aber nach wie vor ruhigen Absatz
Am Hafermarkt trat unter Käufen des Konsums
eine Befestigung ein, da die abgegebenen Unter-
gebote Kaum zu Abschlüssen geführt hatten. Der
Lieferungsmarkt eröffnete bis 8 M. höher. Gerste
lag ruhig

Berliner Produktenbörse.

Für 100 Kkg) 21 5 Für 100 kg) 21. 5.
Weizen, märk. 286-288 KI, Speiseerbsen
Roggen, märk, 199.0--201.0 Futtererbsen 19.00-21. 00
Rauhgerste Peluschken 25. 90-30. 00
Industrie- und ckerbohnen 19.00--21. 00Futtergerste 227242 Wicken 24.00-26. 00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 15.00-16. 50Hafer, märk. 193.0--186. 0 Gelbe Lupinen 22.00—27. 00
Mais lok. Berl, Serradella, alteFür 100 Kg) SerradellaWeizenmehl 33.25-88. 90 Rapskuchen 9.80-10. 20
Roggenmebl 26.50—28. 50 Leinkuchen 14.00-14. 20
Weizenkleie 15.00--15.25 ITrockenschnitz, 8.20—8. 30
Roggenkleie 1450 14.75 Soſa Sehrot 12150 13.80
Raps, 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat, 1000 Rg S Kartotfelftocken

26.00-31. o RäbenViktoriaerbsen

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RA. 21. 5. 5 20. 5.
Elektrolytkupfer (180 Kg) 86.50 86.50
Originaihüttenrohzink (fr. V.) SRemelted-Plattenzink S SOrig.-Hättenalumin., 98--99 170.00 170.00
do. i. Walz- u. Drahtbarr, 99 174. 00 174.00

Reinnickel, 98-—99 350.00 350. 00Antimon-Regulus 51.00-—53. 00 51.00-—53. 00
Silb, i, Barr. ca, 900 fein f. 1 kg) 37.59—39.50 37.25—39. 25

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 21. Mai.
Auftrieb: 165 Rinder (davon 2 Ochsen, 72. Bullen,

84 Kühbe, 7 Färsen), 809 Kälber, 264 Sschafe, 1745
Schweine; zusammen: 2983 Tiere. Auherdem von
Fleischern selbst zugeführt: 14 Rinder, 129 Kälber,
5 Schafe, 424 Schweine

Heute Heute Heute
Köbhe 230-34 Schafe 24245S z do. 325--29 do. 3 3740

do. 3 do a 20--24 do 4 30-36do a Färsen do. 51do. S do- 2 Schweine 1 48do. o Kalber 1 do 24344Bullen 1 39--41 do 2 65-68 do. 3 43-44do. 2 36-38 do 3 60-64 do 440-42do. 31 do. 450-59 do 5 edo 41 do. 5 40-49 do 6Kühke 35-38 Schafe do 7
Geschaftsgang: Rinder, Sehafe und Schweine

schlecht, Kälber langsam. Überstand: 40 Rinder

21 20 21 5 20 5 21 5. 20 21. 5. 20 6,
8 Pr. Ladpfdbr. Charl. Wasser 75 73. Bheia, Braunl. 145.75 148.50 Werschen-Weißenf, 38. 88.Be F I n H P r 5 G Berliner Börse Anst ENM Kom, Chem, Buckau 83. Sein Sprengstoff 50.50 50.50 Wrede Malereie e em. Gelsenk. achsenwerke 82.7 II B 158.vom 21. Mai vom Vortage Wer G Kon: ne e ine er 90 g. Se 96. 97.et iſt rt 3950 tti e R(Terminnotiz, erster Kurs.) e (Mitgeteilt von der Commerz- und Obl. R. 6 33 Srollu eprer le Schering en e e

(Orahtbericht d. Commerz- u. Privatbani, Merseburg.) InduestrieObiigatic- Baiwmler Motoren 23 24.50 Sehles Teztil rernen m Zinsberech- Dtsch. Ail, Tel, 83.251 385.50 Sehneiöer, Hugo 40. 42 Adler Kali S S
21. 5.20. 5. 21. 5. 20. 5 21. 5. 20. 5. nung o. 45 e n 39.50 39.87 das n 42. 42.25 Haſſe Kali g z e8 Conti-Cautch. 98.50 sch. Wolle Sieg, Solingen 9.121 Burbach- KaliwerkeHeatsche Anleſhen n ehe e el e e ei 5 ett. nammotte e eHamb, Paketf. so 632.12 Kaliwerke Ascherel 119.- 122.50 Htecn, An an. e ein Eilenburg Kattan 4550 45.50 Stock Motor 73 l noehkreguens hNordd. Lloyd 51.75 52. Karstadt 36.87 38.63 Rechte einschl, i ſohn Optionsschein 80.25 80.60 Elektra Dresden 157.50 157. Ver. Thür. Metall 36.751 36.75 Rhein Metall eAdca 90.37 90.25 Klöcknerwerke 50.50 54.50 Ablösungs-nl, Elekte. Lieferungsg. 191.50 109. Wanderer- V 46. 47. Scheidemandel 32. 32.ßerl. Handelsgesel r a Leere Nr. 1—90 000 55.12 655.10 Verkehrswerte- e n 135. 134. Wegelin Häbnei 27. 25.25 Ufa 87. 88.8 g plö. l ssen SteinkohlenComm g. Privaib. 102— 102.— Manneemanoröhren es o 78 a e W alen tn in ne so 75

Darmstädt, u, Nat. 122.50 128. Mansf. Bergbau 29.75 30.75 losungsschein 4.62 4.75 Halberst,-Blanebg. 27. 27 Eröbeln Zucker 55. 58. ß zDedi Bank tot. 102. Nordd. Wolke 43. 46.50 n et e H6.60 Halle-Hettstedt 637 o See D. Leipziger Börse vom l. Mai
Dresaner Bank en. 25 101.80 Obersebl. Kols e e e c e Fertil 525 e eReichsbank 139.75 141. Orenstein Koppel 38.20 141. Koggenptandbr. nene Damptseh, e e a 21.5. 20. 5. 21. 5. 20. 5.Alekumulatoren S Oetwerke e r e Hyp- Verein Elbeschift. indeprand mant 24.AEG. 88.12 82.63 Phönix Bergbau a So e i 7 a o d Bankaktien Hirseh- Kupfer 111. Altenbg. Landkr, 116.50 116.50 Leipz. Malzt, Sch
Jul. Berger 201.25 204.50 Polyphon 129. 131.50 a. Liga Hau. Bankvereia e e l en e Ia eiez eBergmann Elektr. Khein- Stabluerke, 69.12 68.50 Solapt, Zer. 70 90. Teipe Cred.- Anst. o e e e e e ehee Gummiwerke Riebeck Montan r Bk, n o Industrieaktien- G W r Agtte l See n 40.50 40.50 120.annover Rätgerswerke 45. 75 r Ammend, Papier S Kahla Porzellan 25.251 25. röllwitz Pap, 100. 100. Paradiesbetten S 29.Hitsch. Contt Gas e re 438 Liqu. G.- Pf. 91.25 90.75 Anhalter Koticg 49.50 48.50 Köln-Neuessen 55.- BDermatoid W. 61.50 61.50 Peniger Masch, 21. 21.

Ssbau 112. 110.50 i re Bod--Kr- Aschatfenb Zellst, 67.501 Sehr Körting h e 26 30. Pittler Masen, s iSchubert Salzer 127.75 181.501 SGoldpk. Em, 3 99. 89.25 e Kyfth. Hätte 56. s6050 Fallcenst Gard 71. 71. Bolyphon 126 131.50
Dtsek. Erdsl 61.75 Schuckert 125.87 129.25 415 Hreuß. Zen- aschinen 60. 58.25 Lahmeyer Co. 108.751 111. Eritzsche Buchb, Bauchw, Walter 1o. so 10.
Ditsoh. Linoleum 61.50 63.87 i tral Bodenkredit Barop Walzwerk 2629. Leonhard Braunk, 128. 128. Glauzig Zucker 60.251 60.25 Biehter, J. C 24. 24.Sehultheiß 132.— 187.1 ſtElektr. Licht u. Kr. 103, 106. 75 S 12 Liqu. Goldpk. 89.60 89.90 Basalt 20. 21. Leopold Grube 25. 25.50 Gnüchtel 12. 12. Biquet Co. 85. 84,Siemens Halske 145.- 14975 8 9 Nein. Uyp.- J. Bemberg 73.76 79 Torene, C. Groß Künst A. r Bote Zucker 41.50 41.50Farbenindustrie 131.63 1365.50 Stähr Co. 71. Bk. Goldpf. E. 3 99.251 99.25 Berl, Hol-- Kontor 1.251 19.25 Maschinenf, Bucka 75.251 75,50 Halle Zückerrafi, 45— 45 Sachsenwerk 834. 84.

7450 bert SalFeldmühle Pap, 104.50 108.50 Thär, Gas Leipzig Nordd. Gr. XXI 99.75 99.75 Berl. Karler. W. 36. 38. Mix Genest 100.50 100.50 Hohburg Quarz 99 99 S e alzer 128. 131.
Golsenlirchen 68. 69.- ar 438 dio, Liqu Beton- u. Monierb, 51.251 54. Motoren Deutz Kirchner Co. 27. 256. Ziege e L 73.v rot r Tiete sldpk. so 89.75 R Blumenfeld I. I. Nationale Zuto Kraft. Sa. Thür. sie l un zGes. f. elektr. Unt. 98. 25 Akku 63,501 67.50 8 Pr. Lagtdbr. Braun u, Brikett II 120 Vorddeutsch. Kabel 115-- i. Tandier Leipzig g. so Thor Von 434.50 134.50Hacketal S I Verein, Stahl verk. W Koast, GM. Pldbr, Braunschw, Kohlen 212. 212. Oberschles, Eisenb, 30.751 31. Langb-Pfannhs, 76. 179. r 134.75 106.blgteener Berghag s l e h. Zu 100.50 100.50 Sron Bovert Akt S P önts Braun a 66137 Taurahitte h. e e eWesteregeln Alkali 124.-- 128.50 7 Pr. Laptdbr. Buderus Fisen d. 29.70 141.75 Finsch A. -G. 142. 142] Leipe Baumwolle r ee 158. 162. hetott Waldhot e n er S Ftabr S 42 Cont e ek e i e ehe 9.251 90. Litt, Mech. Web, Seto, Genu m 97. Calmon Asbest m Pöge Elektron l Leipz. Feuer. V. 36. 36.
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kin hleines Angebot

mit großen schlägern

Herren-Sochen

mod. Jacquard-

e in
Damen- Strümpfe

Ia Seidentlor oder
Waschseide
platt. strapazierfäh. Ware 5

Paar 1.75 U

bes. starke
Qualität

Paar 0.85

Damen-Sfrümpfe

feinmasch. Wasch-
seide, unsre Sonder-

un
Waschseide, fein-

Gewebe oder

Nöhel-Harnisch
Oelgrube 1.

Naumburg a. S.

vbel
vom einfachſten Stuhl
bis zur modernſten
kompl. Zimmereinrich
tung liefert, auch ohne
Anzahlung, Kredit bis
24 Monate, das alt

bekannte
Naumburger Möhelhaus

Naumburg a. S.,
Große Neuſtraße 42,

Tel. 679.
Verlangen Sie bitte
Katalog oder unver
bindlichen Vertreter
beſuch Lieferung er

folgt frei Haus

L 3

Herbert
gepn. Optikermelster

man Merseburg, Markt 20 m

ein Wirksames Pflegemittel, vm
gssund, kräftig und schön 20
bleiben. Millionen Menschen in alen

Kulturländern schötzen sjeh Vor
Kopfschuppen und Hacrausfait
durch regelmäßigen Gebrauch des

Weltbekannten Natorprodokts

NZzugute kommen.
meine Lieferanten

Ndbbel, Waſchmaſchinen Wäſchemangeln,I Kinderwagen, 9

Jevser Kaſſarkcöegfer
ſollte bedenken, daß meine Jirma durch Groß und Kaſſa
Einkauf bei Lieſeranten beſonders günſtige Bedingungen hat, die
immer wieder jedem meiner geſchätzten Kunden in Jorm von

be vregft KLalkeelserg en PSpetfess
Hochtvertigſter Quelle f.Es iſt eine Selbſtverſtändlichkeit, daß ſich

bei der großen Bedeutung meines Unter
nehmens beſonders anſtrengen, um ſich meine Jirma als Ab
nehmer zu erhalten.

Jeder Kresdstkeresde
wieder genießt gleichfalls die vorerwähnten Vorteile doch geFischer
lichen Wünſche tunlichſt berückſichtige.
währe ich noch weitgehendſte Kredite, wobei ich alle perſön

Keine Wechſel, da eigene Finanzierung.

Kaſſe- er Kredstkäufer
können deshalb nicht beſſer handeln, als mein leiſtungsfähiges

Groß Unternehmen bei Bedarf zu berückſichtigen
Jch bitte um Jhren Beſuch!

Merſeburg, Bahnhof
Eine der bedeutendſten Firmen ihrer Art in Deutſchland S

Radio, s eRähmaſchinen, Fahrr aſchinen uſw.er, Landw.

regen I. Wahl
Paar 1. 95

II. Wahl Paar

marke Gold-
l

Waschseide
plattiert

Paar 2.45

kreſhank
Sonnabend

von 7 11 Uhr.
kleisohverlau

Kfädtischer Schlachthot

mwaseh. klares

17

(Markt)
pa. Rindfleiſch

Kochen 0.85

Für
reichen
unserer

die
Blumenspenden
teuren Entschlafenen sagen wir

Statt Karten
herzliche Teilnahme und zahl-

beim Heimgang

hiermit unseren innigen Dank.

Für die Hinterbliebenen

Louis Springer sen.
Merseburg a. S., den 21. Mai 1931.

gorge

der
der Auftrag

nach Möglichkeitberückſichtigt. t

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Weißenfels.
Ella Kerſtau
Kurt Schmidt.

Vermählt:
Erich Schlag mit Frau
J. geb. Pufe.

Geſtorben:
Schkeuditz.
Herm. Hunger, 50 J.

Mücheln
Frau Eliſe Tramme,
59 J.

Ellerbach.
Richard

2 Zimmer
u. Küche 1. 6. zu verm.

Baſedowſtraße 8.

2-3- w. Nohnung
ſucht junges Ehepaar.
(kinderlos). Ang u 992
an die Geſche d. Blatt.

Gorruredſerker
mit Stallung, in oder
Nähe Merſeburg, zu
kaufen geſucht. Ang.
u. 993 a. d. Geſch. d. Bl.

Werkſtatt
mit Kraft, Licht-An
lage u. Waſſerleitung,
ca. 80 100 qm, ſo
fort geſucht. Merſe
burg und Umgebung
bevorzugt. Offerten er
beten u. 3971 an d. Ge
ſchäftsſtelle d. Blattes.

Jch habe preiswert
zu verkaufen auf dem
Lande ein Grundſtüch
mit Kolonjalwaren
Handlung, ein Sied
Iungshaus mit Garten,
1928 erbaut, ſowie
Einfamilienhäuſer.

Steigemann,
Clobicauer Straße 26.

Lieferwagen
To., ſür Fuhren

aller Art vor und wäh-
rend der Feiertage frei
Kreutzmann, Weißen

mit

Glück 53 J.

e Danksagung.Für die ltebevolle Teilnahme beim

Hinscheiden unserer eben Mutter
sprechen wir hiermit allen unseren

herzlichsten Dank aus.
Ernst Hoffmann u. Frau

Martha geb. Schmalz.

Merseburg, den 22. Mai 1931.

o 5Der Ischegplgdep jan

im hinteren Gotthardteich wird für die Anſuhr
von Aſche, Hausmüll, Bauſchutt und ſonſtigen
Abfällen wieder freigegeben. Die ſtädt. Kies
grube am Feldſchlößchen wird bis auf weiteres
für die Anfuhr von Aſche uſw. geſperrt.

Merſeburg, den 21. Mai 1931.
VII. 181/31. Der Magiſtrat.
hie blasverpachtungen der Gemeinde Leuna

finden wie folgt ſtätt:
Am Sonnabend, dem 23.5., vormittags 8 Uhr,

im Waldbad Leung (Röſſener Jagen). Treff
punkt Auebrücke.

Am Donnerstag, dem 28. 5. nachmittags
2 Uhr, in der Leunge rAue. Treffpunkt Ludwig
JahnSchule.

Am Donnerstag, dem 28. 5, nachmittags
6 Uhr, im Ortsteil Cröllwitz. Treffpunkt Gaſt
haus Vetterke.

Die Verpachtungsbedingungen werden in
den Terminen bekanntgegeben.

Leunga, den 21. Mai 1931.
Der Gemeindevorſteher.

Cornely.

Konkurswarenausverkauf
Der Verkauf der zu den Konkurſen

Pakulla und GebhardtKötzſchen gehörigen
Waren ſindet täglich bis 831. Mai 1931 im
Geſchäftslokal Roßmarkt 2, hier, ſtatt.

Merſeburg, 22. Mai 1931.
Der Konkursverwalter.

ZJwoangswerſtesgernesg-
Am Sonnabend, dem 23. Mai er., vorm.

10 Uhr, werde ich hier, im Gaſthof zur goldenen
Kugel, öffentlich meiſtbietend geg. Barzahlung
vecſteigern: je 1 neues Herren und Damenfahr
rad u. a. m.

Sodann um 12 Uhr in Leung, Gaſthof
zum heitern Blick: 1 Büfett, 1 BVild, 1 Soſa
u. 2 Lederklubſeſſel u. a. m.

Linge, Obergerichtsvollzieher.

Zwwaoangsverſtesgerunng.
Sonnabend, den 23. Mai, 10 Uhr, werde

ich im Gaſthof „Zur goldenen Kugel“ in
Merſeburg öffentlich meiſtbietend gegen ſo
ſortige Barzahlung verſteigern. J Läſtkraft
wagen, 1 großen Poſten ausländiſche Brief
marken, 1 Berkelwaage.

felſer Straße 2, Hof. Weinreich, Gerichtsvollzieher.

9 Uhr vormittags
pa. Hammelſleiſch

Anzeigenſchluß Kalbſt

Wlerenverpachtungen
(Grasnutzungsverkäufe)

markungen Collenbey, Meuſchau u. Schkopau
finden wie folgt öffentlich meiſtbietend in den
üblichen Parzellen ſtatt.

1. Dienstag, 26. Mai 1931, nachm 3 Uhr, im
Gaſthaus Collenbey, ca. 110 Morgen Wieſe
zum Rittergut Collenbey gehörig,

Sonnabend 30. Mai 1931, nachm. 6 Uhr,
im Kaffeehaus Meuſchau, ca. 40 Morgen
Wieſe, mehr. Privatbeſitzern gehörig.
Mittwoch, 3 Juni 1931, nachm. 3 Uhr,
im Gaſthaus Collenbey, ca. 80 Morg. Wieſe
zur Kirche, Pfarre und Schule Collenbey,
zur Kirche und Pfarre Schkopau und Frau
Koblenz, Röſſen (früh. Strumpf) gehörig

Bedingungen werden in den Terminen be
anntgegeben.

W. Franlie, beeid. Auktionator, Merſeburg
Lindenſtr. 11, Tel. 2635.

Visiten- Karten
in modernen Schriften und
reicher Karten Auswahl
liefert schnell u. preiswert

Th. Rößner, Buchdruckeret
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3
Leuna, Industrietor 1

Empfehle Sonnabend

zum Braten 1.10

en
pa 120Fleiſcherei Sternberg.

Die Verpachtungen der Wieſen in den Ge

275, 3.75, 6.70, 70.80

Formulare zu
(MDluntervuchungen

rür Knaben u. Mädchen
hält vorrätig
Buchdruckerel Th. Rößner

Merseburg, Kleine Ritterstraße 3
Fernsprecher Sammel- Nr. 23923.

3
und Amortisation

Wer teure Hypotheken ablösen

oder Wohnungsumbau
bezw. Neubau vorhat,

Wer sich in absehbarer Zeit
oder ein Grundstück kaufen
möcehte,

seine Kinder abfinden will
und dazu ein Darlehn
braucht

der wende sich an die
Helmstättenfürgorge Stecllungs-

ünck Bausparkusce G. m. h. H.
Berlin Tegel. Kauotstraßs 92

Unser Zweckspar-Institut wirkt It.
Satzung ausschließlich gemeinnützig.
Prospekte und Bedingungen kosten-

los, Vertreterbesuch.
Beratungsstollo: Arch. Max Apelt,
Mücheln, Bez. Halle, Merseburger Str. 6

Wer

Gutern Kochverd än.

Schreiberſtraße 6.
Pfano-

a Reues GSpeiſe
zimmer, echt

Eiche mit Tiſch
u. Stühlen für

400 ſof. zu verkauf.
Off. u. 987 a. d. Geſch.
Guterhalt. 2rädriger

Rungenwagen
zu kaufen geſ. Off.
u. 994 a. d. Geſch. d. Bl.

Verkauf
Wegen Umſtellung ver
kauft eine altrenom
mierte Fabrik eine An
zahl von Pianos, neu,
etliche wie neu, z. herab

geſetzten Preiſen.
Kaufliebhaber bitte um
Adreſſe unt 3953 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl

Gebr. Motorrad
mit Beiwagen, fahr
bereit, Preis 350

Damenfahrrad,
Preis 20 zu verkauf.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Gebrauchte

Schnellwaage
preiswert zu verkauſen.
Off. u. 99 a. d. G. d. Bl.

20 Stück
kleine Enten

zu verkaufen.
Leipziger Straße 78 a.

Naundorf
Junge ſriſchmelkende

ZJsege
öu verkaufen.

Naundorf Nr. 28.

b kl. Cünse
zu verkauf Pretzſch 21

1 miltl. Pferd, I j.,
1 Rolwagen, 25 bis 30

Zentner,
1 Rollwagen, 25 Ztr.

Tragkraft,
1 kleiner Jagdwagen,
1 Kutſchgeſchirr
billig zu verkaufen

Leipzig Lindenau,

Von Hertſchaſten

wenig getragene

Herren u. Damen

Garderobe
ſowie neue Garderobe
zu außergewöhnlich
herabgeſetzten Preiſen

Jackettanzüge, Ulſter,
Paletots, Smoking u.
Frackanzüge (a. leih
weiſe), Damenmäntel
u. Kleider, ſehr preis
wert, Lederjacken, neu
u. getr., f. alle Größen
paſſ. u. a. f. ſtark Be
leibte. Ausw. Käufer
erh. Fahrtvergütung!

Nur bei
Friedmann, Leipzig,
Ranſtädt. Steinweg

Tel. 26216.

Mama
auch größeren Poſten,

gibt ab
Buchadruckere!

Th. Rößner
Kleine Rikterſtraße

Dreilindenſtraße 13, p.

G Warheiter werden noch eingestellt

die sich maft u. elend fühlen, keinen

Fr. Spatgel 38 28, 25Appoetit haben, an newösen Kopf-
schmerzen leiden, nachts nicht schla-
fen Können, sollen Doppelherz, das
anerkannte Nervenkraäftigungsmittel
nehmen, denn alle diese Krank-
heitserscheinungen kann ein ge-
kräftigter Körper besser überwinden.

Aorztlich empfohlen. Verbläffende
Erfolge. Probeflasche M 2,50 grobe
Flasche 4,50 und 5,50 Doppeſterz-
ODragees 1,50 Z0 haben in den nech-
stehenden Drogerien: H. Emanüuel,
Gotthardsitr. 31 W. Mahlfeldt, Kleine
Ritterste. 2. Leuna: Georg Groh.

Bevor Sle
an die Anschaffung von

S NMöbel- u. Polsterwaren
denken, dann

Prüken Se
bitte unsere Preise, u. wir
sind überzeugt, dann

kaufen Sie

bestimmt in der

HRüchen e

Schläfzimmer
Möhelhalle Mersehure

CIobicauer Str. I ederiage d. Mesbel- u. Polſeter-
fabriken Willy Dames, Gera,

I Sei Kauf Fahrtvergütung e
will oder einen Werks-

Eine Existenz gründen will Wnusere Kassen und
Geschaäftsräume bleiben

am

Pfingst Dienstag, dem 26. Mai

geschlossen.
Die Merseburger Banken

Unſere Leſer

kaufen bei
unſeren Jnſerenten

Geſucht wird

Biſſiges

Medermeer

Gemise
Rhabarber pfo. 72
Salat, Rieſenköpfe 15

Blumenkohl, 60

e

otſoſelden

empfiehlt ſich für Feſt
lichkeiten aller Art.
Beſtecks, Tiſchwäſche,
Porzellanplatt. können
gleichzeitig mitgeliefert
werden. Näheres Bad
Dürrenberg, Siedlung,

Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Kaufmann Stein,
Wilhelmſitr. 39, Orts
vertretung, Einzelver
kauf,

Frieda Bienert,
Friedrichſtr. 31

Jüngere Kontoristin

mit guter Handſchrift,
N perfekt
maſchine und Steno

Ngraphie. Ausführliche

in Schreib

Bewerbungen u. 3936
al d. Geſchaftsſt. d. Bl

Suche zum 1. Juni ein

14—16 Jahre alt, für
die Kinder u. d. Haus
halt, m. voll. Familien

anſchluß i. kleineLand
Nwirtſch. Oswald Jörſte,

Pödeliſt 32.

Haaren Shonpen
dann nur das

echte Birkenwaſſer „Maiengold“
für blon des Haar, Liter RM. 1.00 und

echtes Brenneſſelhaarwaſſer
für fettiges Haar, Liter RM. 0.75
von Hofapoth. Schaefer Fein parfümiert.
Keine teure Verpackung! Flaſche mitbring.

e haben Adler Drogerie, Markt.

r eiſtungsfähige ViehHeſeſchaſt e hverſicherungs

AMöstarbester
Güte Exiſtenz für Fachleute, General u.
Reiſepertreter und Herren, die zur Land
wirtſchaft Beziehungen haben. Evotl. An
gliederung an beſtehende Organiſationen.
Leichtes Arbeiten, hohe Bezüge, größte
Unterſtützung.
Offerten unter U. K. 1210 an Ala Haaſen
ſtein Vogler, Köln.Markt 2 II, links.

Zeitungsbotin. F a

Niederwünſch
Ehren Erklärung

Die gegen Herrn
Otto Böhme, Nieder
wünſch, ausgeſprochene
Behauptung nehme ich
ſchiedsamtlich zurück.
Frau Schnurre,

ünſch

aufgegriffen. Abzu
holen beim Hausmſtr.

Burgſtraße I.
Merſeburg, 22.5. 1931.
Vb.-/31. Der Magiſtrat.

Das ält. Ehepaar,
das am Sonntag am
Röſſener Bootshaus d.
grün. Kinderkoffer gef.
hat, wird zur ſofortig.
Abgabe an das Jund
büro auſgefordert.
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